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Sonntag, 24. Oktober 1943 

Stalins Forderungen und die Weltmächte 
üas Risiko der Zweiten Front / Die Festung Europa ist nicht ein verratenes Italien^ 

Diahtbcricht unserer Berliner Schrlttleltung 

Berlin, 24. Oktober 
. Die sensationellen dokumentarischen Fest­
igungen des OKW. über den Verrat des Ba-
°glio-Klüngels klären mit einem Schlage zohl-
elrhe U n v e r 6 t ä n d l i c h k e i t e n der Entwicklung 

L * 6 zurückliegenden Sommer«. Das riesige 
J^nimnis, mit dem die deutsche Strategie da-

schwerer ate mit dem Feind zu kämpfen 
j°"e, erscheint jetzt in vollem Lichte. Nach 
'. e r Kenntnis der Dinge kann man nur mit 
®lnem tiefen Gefühl der Erleichterung daran 
j! e nken, wie die Pläne der Verräter, deren Ge­
igen in der Tat weitreichende Folgen nach 
' ch gezogen haben würde, unschädlich gemacht 

Wurden. Die Leistung, die die deutsche Füh-
[""g damit vorausschauend vollbrachte, wird 
" der Geschichte dieses Krieges einmal mit an 
t s 'er Stelle genannt werden. 

Die aufsehenerregenden Enthüllungen öffnen 
°°er auch außerordentlich aufschlußreiche Aus­
picke. Sie erbringen den Beweis, daß das, was 
jj'e Westlichen Feindmächte in Sizilien und Süd-
J'allen erreichen konnten, eich zum wesent-
"phslen Teil auf V e r r a t aufbaute. Es läßt 
6 |ch 6 O M I T voraussagen, daß bei jedem etwaigen 
f i t e r e n Invasionsunternehmen der West-
mSchte diese nicht noch einmal mit ähnlichen, 

«ie derart günst'gen Gegebenheiten rechnen 
gönnen. Man weiß das offenbar auch in Eng­
E N D und den Vereinigten Staaten. 

Auf der Feindsnite kommt immer wieder 
?'e starke Enltäuschung über den Verlauf der 
D'nge im Miltelmeer zum Vorschein, die M R . n 
" * einen Schulfall für künftige Invosionsunter-
"«hmen ansieht. So stellt der Londoner „Eco-
jtomlst" fest, die anglo-amerikanischen See- und 
'•"ftstreitkräfte könnten trotz ihrer zahlen­
mäßigen Überlegenheit keinen unmittelbar-ent-
•cheidenden Einfluß auf die europäischen 
Wegeschauplätze aueüben; im Mittelmeerge-
°'et bänden beispielsweise die englisch-ameri-
*«nischen Streitkräfte nur einige wenige feind-
''che Divisionen. Die Früchte der bolschewi-
l^chen Offensive, des Bombenkrieges und der 
"oermacht zur See könnten daher erst dann 
Seerntet werden, wenn e« für England und 
^toerika möglich würde, der deutschen Wehr­
macht mit überlegenen Landetreitkräften ge­
genüber zu treten. 
I Es steht jedenfalls fest, daß Roosevelt und 
Churchill gemäß der Lage an der Südfront und 
n»ch der lauten Forderung Stalins, eo 6chne ) l 
Jfie möglich eine Zweite Front zu eröffnen, auf 
Einsatz des ganzen ihnen zur Verfügung stehen­
den Kriegepotentials an Menschen, Waffen und 
"chiffen angewiesen sind. Sie haben ander­
seits jedoch nicht die geringste Sicherheit, daß 
dieser n u r e i n m a l m ö g l i c h e E i n s a t z 
'Inen Erfolg bringt; sie gehen vielmehr dabei 
'•n gewaltiges Risiko ein. So lautet da6 Urteil 
«er britischen militäriechen Sachveretändfgen, 
^e sich in der letzten Zeit fast täglich mit den 
'absprechenden Forderungen Moskaus befaßt 
°«ben. 

Bekanntlich sind zur Zeit die Beauftragten 
Roosevelts und Churchills dabei, sich in Moskau 
M I T dem Bolschewismus über das Problem aus­

einanderzusetzen, ob eine gleichzeitige Zusam­
menfassung aller gegen Europa mobilgemachten 
Militärgewalten von Osten und Westen möglich 
I 6 T und Erfolg bringen könnte. In eowjetiechen 
Organen hat man den Anglo-Amerikanern 
mehrfach vorgeworfen, daß, wenn England und 
die Vereinigten Staaten rechtzeitig in dieeem 
Jahre mit der eogenannten Zweiten Front im 
Westen Europas begonnen hätten, die Wirkung 
der bolschewistischen Großoffeneive s t a r k e r 
gewesen wäre. Das ist ein Irrtum; aber Moskau 

begründet mit solcher Behauptung die Forde­
rung nach sofortigem vollständigem Einsatz 
oller England und Amerika zur Verfügung 
stehenden Militärgewalt, auch auf die Gefahr 
hin, daß dabei a l l e e s c h i e f geht. Deut­
scherseits kann die Entwicklung mit kühler 
Ruhe abgewartet werden, und zwar erst recht, 
nachdem jetzt bekannt ist, welche unerhörten, 
nach außen hin nicht erkennbar gewesenen 
Widerstände in Italien von der deutschen 
Wehrmacht gemeistert worden sind. 

Mitglieder des bulgarischen 
Pr inz K y r l l l , der, w ie berichtet, In Begleitung von 
Besuch abstattete, w i r d vom FUhrer und vom 
begrüßt. 

Regentschaftsrates beim FUhrer 
Professor Flloff dem Führerhauptquar t ier einen 

Reichsminister des "Auswärtigen von Rlbbentrop 
(Presse-Hoffmann, Zander) 

Der Warthegau ehrt zwei seiner Besten 
Verleihung des Clausewitz-Preises in Posen I Ansprache des Gauleiters 

Drahtbericht von unserem Sch.-Mltarbeller In Posen 

Posen, 24. Oktober 
Am Vorabend des „Tages der Freiheit", mit 

dem der Reichsgau Wortheland alljährlich sei­
ner em 26. Oktober 1939 erfolgten Gründung 
gedenkt, wurden in einer Feierstunde Im Se­
nats-Sitzungssaal der Reichsuniversität durch 
den Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser die diesjährigen Träger des C l a u s e ­
w i t z - P r e i s e s der Reichsstiftung für deut­
sche Ostforschung verkündet und die Urkun­
den an die neuen Inhaber überreicht. 

In diesem Jahre hat das Kuratorium der 
Reichsstiftung mit Einverständnis des Gau­
leiters und Reichsstatthalters den Preis zwei 
hervorragenden Kämpferpersönlichkeiten zuge-

Englands Furcht vor dem „Kreuzigungstag" 
ö / e schwersten Opfer stehen noch bevor — und dann die Nachkriegszeit 

fia. Stockholm, 24. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 
. In einer Rede I N Herrogate machte der 
junge konservative Unterhausabgeordnete Cap-
'*in Hoog, von dem man sich in konservati­
ven Kreisen noch viel verspricht, die engli­
SCHE Öffentlichkeit darauf aufmerksam, daß 
den Westmächten noch die schwersten Kämpfe 
bevorständen. Einen billigen-und leichten, zum 
Sieg führenden Weg gebe es nicht. Es sei 
tyeifellos A N der Zeit, A N das englische Volk 
'Worte der Warnung zu richten. Der Krieg 
J*I noch I N keiner Weise gewonnen, und die 
Hauptkämpfe würden für England erst begin­
gen. Es sei völl ig falsch, wenn man annehme, 
D I E Zelt der Gefahren überstanden zu haben. 
Hoog befaßte sich dann mit der Frage der 
^weiten Front; auch er erklärte, die Kämpfe 
'" Italien bildeten keinen Ersatz für eine In­
vasion nach Europai ebensowenig gelte das 
Von den englisch-amerikanischen Bombenan­
griffen. Folglich sei eine Zweite Front nach 
Vie vor eine absolute Notwendigkeit, doch 
dürften nur militärische Erwägungen zu ihrer 
'Errichtung führen. Daß Hoog sich die Schof-
'itng dieser Zweiten Front keineswegs einfach 
Vorstellt, geht aus seiner auffälligen Formu­
lierung hervor, mit der er sie ankündigt. 
•Wenn der Tag komme, so meint er mit ern­
stester Sorge, dann werde das ein K r e u z t -
t u s g s t a g für das englische Volk sein. 

Zu diesen aktuellen Sorgen um die künf­
tige Entwicklung des Krieges gesellen sich 
Bedenken über Englands Stellung in der Nach­
kriegszeit. Die linksradikale Wochenzeitschrift 
„Tribüne" befaßt sich mit der augenblick­
lichen Lage Großbritanniens zu Nordamerika 
und der Sowjetunion, und sie hat dabei das 
unangenehme Gefühl, daß England zwischen 
diesen beiden M ü h l s t e i n e n zermalmt wer­
den könnte. Das Blatt schreibt, England sei 
von allen dreien der schwächste Partner, so 
wenig auch der britische Stolz das wahrha­
ben wolle. Bei den Bevölkerungsziffern be­
ginne bereits diese Schwäche, und sie stei­
gere sich mit der Abhängigkeit Englands von 
überseeischen Einfuhren. Dieser Kreg be­
wirke eine viel größere Abhängigkeit von 
den Vereinigten Staaten RILS früher, und das 
sei zweifellos die Ursache der Churchillschen 
Politik. Man müsse damit rechnen, daß dies 
auch nach dem Kriege so bleiben werde. 
Ferner hänge die Geschlossenheit des Empire 
von den Seewegen ab, die aber in Zukunft 
von der überlegenen Luft- und Seemacht der 
Vereinigten Staaten beherrscht würden. Aus 
allen diesen Gründen, so folgert die Zeit­
schrift, sei es für England unmöglich, als ein 
ebenbürtiges Land das Gleichgewicht gegen­
über Washington und Moskau zu halten, das 
sich bereits jetzt zu sehr verschoben habe« 

dacht, Der erste Preisträger ist Dr. Kurt L ü c k, 
der im März vergangenen Jahres als Soldat bei 
den Kämpfen an der Ostfront sein Leben für 
die Freiheit der warthcländischen Heimat ge­
lassen hat. In seiner Ansprache betonte der 
Gauleiter und Reichsstatthalter, daß er sich 
gern der glücklichen Stunde erinnere, in der 
er mit Kurt Lück zum ersten Male zusammen­
getroffen sei, als er mit der Wehrmacht in Po­
sen Einzug hielt. Kurt Lück sei einer der Er­
sten gewesen, der sich freiwil l ig zur Aufbau­
arbeit zur Verfügung gestellt habet in den 
Jahren vorher habe er auf vorgeschobenem 
P'onierposten unter fremdländischer Herrschaft 
wertvollste Arbeit für das deutsche Volkstum 
geleistet. Er habe sich im deutschen V o l k s -
tumskampf als Wissenschaftler, Schriftsteller 
und Organisator bewährt, die Früchte seiner 
Arbeit hätten sich weit über den Gau hinaus 
ausgewirkt. Sein Treuebekenntnis zum Volks­
tum habe er an der Front mit dem höch­
sten Einsatz, seinem Leben, besiegelt, Die Be­
völkerung des Warthelandes neige sich in 
Ehrfurcht vor diesem Mann. Nach diesen Wor­
ten des Gedenkens überreichte der Gauleiter 
der zur Feier erschienenen Witwe des Gefal­
lenen die Urkunde des mit 10 000 RM dotierten 
Preises. 

Der zweite Träger des diesjährigen 
Clausewitz-Preises ist der berühmte U-Boot-
Kommandant, Träger des Eichenlaubes mit 
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, Korvettenkapitän Wolfgang 
L ü t h . Die Leistungen und die hohen Führer­
qualitäten Wolfganq Lüths hätten bereits An­
erkennung durch die Verleihung der höchsten 
Auszeichnung gefunden, die das nationalsozia­
listische Deutschland zu vergeben hat. Wenn 
der Reichsgau Wartheland den U-Bog>Helden 
mit seiner höchsten Auszeichnung bedenke, so 
folge er damit den vom Führer Adolf Hitler ge­
wiesenen Weg. Es soll damit gleichzeitig auch 
der engen Verbundenheit mit dem Gau als 
seiner neuen Heimat Ausdruck gegeben wer­
den. 

Bei seinem Dank für die Verleihung des 
Preises betonte der persönlich anwesende U-
Boot-Held, daß er nach seiner Rückkehr von 
der Feindfahrt die mannhafte Haltunq der Hei­
mat bewundert habe. Bei einer solchen Hal­
tung der Heimat sei es für die deutsche Wehr­
macht und erst recht für die Marine eine 
selbstverständliche Pflicht, das Höchste für die 
Erringung des Sieges einzusetzen. 

Der Schatten Moskaus 
Von Dr. K u r f Ple Itter 

In einem Punkte war die 60nst so gut arbei­
tende feindliche Nachrichtenpolitik schlecht be­
raten: darin, daß 6 i e die im Verborgenen vor­
handenen Gegensätze zwischen den Alli ierten, 
daß «ie vor allem die Meinungsverschiedenhei­
t e n zwischen den Plutokraten und den Bolsche­
wisten vor aller Welt austrug und die Wogen 
der Weltmeinung 6 C H O N stürmisch bewegte, 
e h e die Moskauer Konferenz versuchte, sie zu 
glätten und der Welt so etwas wie eine un-
tadelhafte Einheitsfront der Alliierten vorzu­
täuschen. In Wirklichkeit w i « 6 E N wir, daß in 
allen Dingen, die die Zusa'mmenarbeit der drei 
Feindmächte betreffen, Stalin den Ton angibt. 
Stalin hat die von London und Washington mit 
großem Tamtam angekündigte Dreierkonferenz 
d e r „Großen" — Stalin, Roosevelt und Chur­
chil l — verhindert. Er hat dafür ak vorsich­
tiger Mann die weniger verbindliche Zusam­
menkunft der drei Außenminister gesetzt. Daß 
e r es vermochte, Moskau als Konferenzort 
durchzusetzen und sich dadurch die Möglich­
k e i t z u eichern, mit «einem Außenkommissar 
Molotow in steter Verbindung zu bleiben, ist 
e i n e weitere Schlappe der angelsächsischen 
Mächte, die jetzt vor der Tatsache 6 T E H E N , daß 
d i e Moskauer Konferenz ausschließlich von 
Stalin diktiert wird. Stalin denkt beileibe nicht 
daran, irgendwelche Bindungen einzugehen. 
Moskau hat zwar unverhüllt 6 E I N E territorialen 
Forderungen angemeldet — baltische Staaten. 
Beesarabien, Ostpolen, Balkan, Mittclmeer, 
Iran "— aber es hat eich gehütet, AL6 Gegen­
leistung dafür irgendwelche Verpflichtungen 
f ü r die noch folgenden Kriegsmonate oder gar 
f ü r die Nachkriegszeit einzugehen. Den angel­
sächsischen Mächten bleibt nur noch übrig, «ich 
z u entscheiden, ob das Europa, dae sie wün­
schen, i n englisch-amerikanisch-sowjetiscner 
Zusammenarbeit regiert, -oder ob es nach Auf­
teilung in Interessenzonen ausschließlich den 
Sowjets überlassen werden soll. Die Tatsachen 
sprechen dafür, daß eich die Alli ierten bereits 
für das letztere entschieden haben. Wei l sie 
d i e Probleme Europas nicht lösen können, 
ziehen sie «ich aus der europäischen Verant­
wortung zurück nach dem Rezept „Nach uns 
die Sintflut" und überlassen den Sowjet« dos 
Feld. Indem man den Völkern Europas den im­
perialistischen Krieg der Weltrevolution als 
einen „nationalen Freiheitskampf des russischen 
Volkes" auftischt und die angebliche Auflösung 
der Komintern als den Startschuß zu einer „na­
tionalbeschränkten" Entwicklung der Kremlpo­
l i t ik preist, wi l l man den europäischen Völkern 
vertuschen, daß die Steigbügelhalterdiens'e 
Londons und Washingtons für Moskau lediglich 
dem Ziel dienen, den Sowjet« i n g a n z Europa 
i n den Sattel z u helfen und i h n e n d i e Allein­
herrschaft über die Kulturwelt Europa» anzu­
vertrauen. Man kann s ich a n der Themse 
und a m Hudson nicht mehr aus der Ehe mit 
den Sowjets herauslösen, ohne selbst vernichtet 
z u werden. Denn daß d e r Bolschewismus seinen 
Bund mit den Plutokratien nicht geschlossen 
hat um der schönen Augen des Herrn Anthony 
Eden willen, sondern au« ganz selbstsüchtigen 
Gründen, das hat sich auch in Downingsetreet 
und im Weißen Haus herumgesprochen. Wie 
i n all den 25 Jahren sowjetischer Außenpolitik 
heiligt auch im Falle England-Amerika der 
Zweck das Mittel. Der Kreml hat wiederholt 
in seiner Außenpolitik kaltblütig das Steuer um 
180 Grad herumgedreht, wenn ihm der Augen­
blick „opportun" erschien. Er h a t z u r Errei­
chung seines letzten Zieles, der WeltrevoluHon, 
je nachdem den Menschen zum Rohstoff er ­
niedrigt und die Materie zum Gott erhoben, 
je nachdem d ' e Diktatur des Proletariats o d e r 
den nat'onalen Befreiungskampf D E 6 russischen 
Volkes verkündet, um sein Ziel zu erreichen. 
Er hat auch aus Zweckmäßigkeitsgründen das 
weitere Ziel der sofortigen Wviltrevolution zu­
rückgesteckt, um zuerst die erste Etappe, d i e 
Vernichtung dee Notlonalsoz'alismus und dee 
Faschismus zu erzwingen. Auf dieser Ebene 
begegnete er 6 i ch mit dem Zerstörungswillen 
der Plutokratie. Hier war ihm die Waffenhilfo 
der sogenannten Westdemokratien gerade gut 
genug. Daß er damit rechnete, daß ihm nach 
der von ihm gewollten Niederwerfung Deutsch­
lands England und Amerika als reife Früchte 
in den Schoß fallen würden, das verschwieg er. 

Wenn die Plutokraten Augen hätten, um z u 
sehen, und Ohren, um zu hören, dann würden 
sie dae Erecheinen der Sowjets in Nordafrika, 
im Mittelmeer und auf dem Balkan als Vor­
zeichen einer geplanten Bol6chewi6ierung Euro­
pas sehen und als eine Etappe auf dem Wege, 
euch die plutokratischen Demokratien zu 
schlucken. Aber die Demo-Plutokratien sind 
blind i n Ihrem Haß gegen Deutschland. Sie h a -



Wir bemerken am Rande 
Ein Bluthund Andrie Martv, vor jenen 

im Algier-Komitee Jahren einmal kommunisti­
scher Abgeordneter von Pa­

ris, Iii / e t i l in das Algltrkomltee aulgenommen und 
zum Kommissar ernannt worden. Dieser Vorgang 
bedeutet «Ine kriecherisch* Verbeugung dtt Anglo-
Amerikaner und Ihres dissidentischen Franzosen-
anhangs vor Moskau, die Ihresgleichen sucht. 
M a r l y hat als Parteigänger der Wel l revo/u l /on einen 
ungewöhnlichen „Ru/int" erworben. Tai Jahre 1018 
war et Mechaniker In der Iranzöslschen Kriegs­
marine und befand sich auf einem Iranzöslschen 
Ponterkreuzer, der Im Schwarzen Meer operierte. 
Marty veranlaßte nach der damaligen russischen 
Kapitulation, dl* Besatzung des /raniäsfschen Pan­
zerkreuzers zu meutern, die Olliziere zu ermorden 
und zum Bolschewismus überzugehen. Ein französi­
sche« Kriegsgericht verurteilte Martv wegen dieser 
Tat in Abwesenheit zum Tode,- 7910 ledoch wurde 
Marty amnestiert und konnte nach Frankreich zu­
rückkehren. Dort hat er sich seitdem als getreuer 
Sendbote des Kreml bewährt. Ein zweites Glanz­
stück vollbrachte Marty während des Bürgerkrieges 
In Spanien, an dem er sich als Begründer und poli­
tischer Chel der berüchtigten „fnlcrnal lonafcn Bri ­
gade" beteiligte. In dem spanischen Ort Albacete 
ließ Marty Tausende von national gesinnten Spa­
niern h inr ichten; seitdem wurde er von den Fran­
zosen „le boucher d'Albacete". der „Schlächter von 
Albacete" genann' . Die Sowjetunion hat M a r t y s 
„Verd ienste" geehrt, indem sie einen Zerstörer Ihrer 
Osisecllotle nach ihm benannte. Nunmehr darl Mon­
sieur M a r l y »eine Talente in Algier betätigen. Ein 
beachtenswertes Zeichen dafür, w ie der Einlluß 
Moskaus im Mittelmeerraum mit Riesenschritten 
wächst... 1* 

ben beide Augen zugedrückt, ele Stalin eelnen 
blutrünstigsten Mann, Wyechinsky, in das Mit-
telmeerkomitee schickte, als er als Mitglied 
doe „Ausechuseee zur Behandlung der euro­
päischen politischen Fragen" die Auslieferung 
des Mittelmeers und des e u i o p ä i 6 c h e n Süd­
ostens an die Sowjets und freie Hand lür 
Moskau nicht nur im Osten und Südosten un­
seres Erdteils, sondern durch die Blankovoll­
macht zur Errichtung von „Volksregierungen' 
auch für alle anderen europäischen Länder for­
derte. Dieser Generalvollmacht für Moskau 
zuliebe wurden die Emigrantenkönige den kom­
munistischen Partisanen aufgeopfert, dieser 
Vollmacht zuliebe die Emigrantenregierungen 
au.' dos tote Gleis abgeschoben. Um den So­
wjets die Bahn zu ebnen, hat England die Er­
klärung abgegeben, daß es nicht daran denke, 
um eines unabhängigen Polens willen dem pol­
nischen Chauvinismus den Rücken zu stärken 
und damit die englisch-sowjetische Freund­
schaft zu gefährden. Um die Sowjets im Süd­
osten hoffähig zu machen, hat man in London 
ui.d Washington geschwiegen, als griechische 
Partisanenhäuptlinge den Herren Roosevelt und 
Churchill „einseitige und unberechtigte Einfluß­
nahme <n Europa" zugunsten der Exilkör.ige vor­
warfen, als man aus diesen Kreisen heu IG 
„Volkeherrschaften" forderte, wie sie das Pro­
gramm des Leninismus vorsieht Als Dimitroff, 
der Generalsekretär der angeblich aufgelösten 
Komintern, im Augenblick des Todes Boris I I I . 
seinen Aufruf an die Kommunisten Bulgarien« 
richtete, alt Moskau eine Illegale kommunisti­
sche Partei für Rumänien proklamierte mit dem 
heimlichen Ziele, durch diese in den Bes tz 
der rumänischen Ölquellen und der Donaumün­
dung zu kommen, als es mit der Einsetzung 
eines orthodoxen Metropoliten den orthodoxen 
Völkern des Balkans einen Köder zur Anbie­
derung an den Kreml hinwarf, da schluckten 
London und Washington diese bitteren Pillen, 
ohne auch nur mit der Wimper zu zucken. 
England und Amerika ließen es geschehen, daß 
Genoase Dimitroff über den amtlichen ägyp­
tischen Sender von Kairo aus für die Bolscho-
wieierung Europas warb. England und Amerika 
blieben etumm, als die Sowjets die „jugosla­
wische" und die „griechische Freiheitsbewe­
gung" unter doe Kommando sowjetischer Offi­
ziere stellten, als sie der deutschen Front auf 
dem Balkan e'ne Front gegenüberstellten, d e 
alles andere als nationales Gepräge trug und 
einseitig kommunistisch ausgerichtet war. Eng­
land und Amerika taten aber auch nichts, um 
den Sowjets zu helfen, als diese kommunisti­
schen Banden durch den raschen Zugriff der 
deutschen Wehrmacht an die Steilküste der 
Adria und in die Herzegowina abgedrängt wur­
den. Denn England und Amerika hatten den 
Balkan, einst Hauptinteressengebiet Englands, 
längst an die Sowjet* abgeschrieben. Sie wuß­
ten, daß in Slowenien ein Bandenführer T to, 
dem Stalin mit Billigung der Westmächte den 

I n der Veröf fent l ichung des „Völk ischen 
Beobachters" t u d e m V e r r a t lies Hauses Sa-
voyen (vgl. unsere gestrige Ausgabe) sind 
von besonderem Interesse die Angaben 
Uber die Preisgabe von Pantel lcrht und 
I junpedusa , Jener beiden stark befestigten 
M l t te lmeer - inse ln Im Vor fe ld Sizi l iens, de­
ren Besetzung den A n g l o - A m e r l k a u e r n den 
W e g nach Sizi l ien und d a m i t nach I ta l ien 
ermögl ichte. D e m ganzen deutschen Vo lk w a r 
damals der rasche Fal l der beiden Inse l -
fu r t t unerk lä r l i ch ; Jetzt tei l t der „ V . B." 
folgende empörende Klnzelhel ten mi t : 

Pantelleria mit einer Besatzung von 12 000 
Mann, mit unzerstörbaren, in den Felsen rui­
nierten Unterkünften, Flugzeugboxen, Muni-
tions- und Betriebsstofflagern war in der Lage, 
sich monatelang zu halten. Die Besatzung der 
Insel hatte bei den ersten, von Bombern unter­
nommenen Luftangriffen im Laufe eines gan­
zen Monats knapp 50 Mann Verluste an Toten 
und Verwundeten. Trotzdem hißte der Kom­
mandant die weiße Flagge, als die ersten Gra­
naten der Schiffsgeschütze einschlugen und die 
Landungsflotte selbst noch kaum zu sehen war! 
Begründet wurde das feige Verhalten mit Man­
gel an Wasser und Munition. Beides aber war 
reichlich vorhanden. Lampedusa endlich wurde 
mit kleinen amerikanischen Kommandos, die 
mit Schlauchbooten landeten, ohne jeden W i ­
derstand übergeben, und die amerikanischen 
Reporter berichteten höhnisch, daß ihnen die 
italienischen Kommandeure förmlich entgegen­
gelaufen seien, als ob sie es mit der Kapitulation 
gar nicht eilig genug haben konnten . . . 

Als in den Morgenstunden des 10. Jul i 
di« erwartete Landung in Sizilien begann, 

zeigte sich erstmals in vollem Umfang, daß 
o f l e n e r Verrat im Spiel war. Mit Ausnahme 
weniger Truppen leisteten die italienischen 
Divisionen an den englisch-amerikanischen 
Ländeplätzen überhaupt keinen Widerstand, 
ergaben sich entweder, liefen zum Feind über 
oder räumten kampflos und ohne Zerstörungen 
der militärischen Anlagen den Landeplatz. 
Die Anglo-Amerikaner selbst berichten, daß 
sie den ersten ernsthaften Widerstand erst bei 
den deutschen Verbänden fanden. Fast alle 
italienischen Küstenschutzdivisionen versagten 
völ l ig, verführt durch ihre Offiziere, meist auch 
böswillig. Die „Times" berichtete über die 
Landung in Sizilien, daß die italienischen 
Truppen, die den Schutz der Küste übernom­
men hatten, überhaupt keinen Schuß abgaben. 
Mit beißendem Zynismus wird in dem Art ikel 
geschildert, wie die italienischen Offiziere 
während der Landung vom Mittagessen ka­
men, mit weißen Tüchern als Zeichen der Un­
terwerfung so beladen, daß sie fast darunter 
zusammenzubrechen drohten. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
die Landung in Sizilien zu einer schweren Nie­
derlage für die Anglo-Amerikaner hätte wer­
den können, wenn das italienische Oberkom­
mando, zu ernsthaftem Widerstand entschlos­
sen, den Wünschen des deutschen Oberkom­
mandos Rechnung getragen hätte. Ein Meister­
stück feigen Verrats war das Verhalten des 
Kommandeurs der italienischen Truppen im 
Hafen von Augusta am 10. und 11. Juli. Ob­
wohl bis zu diesen Tagen Augusta noch von 

Sizilien und seine Vorinseln fielen durch Verrat! 
Die sensationellen Enthüllungen des „V. B" zum Schurkenstreich des Hauses Savoyen und seines Marschall* 

keinem einzigen Engländer oder AmerikaOjJ 
angegriffen worden war, sprengte die ' t a " ~ l 
sehe Besatzung die gesamten Verteidigung 
anlagen, steckte die Betriebsstofflager in Bra» 
und zerstörte alle Geschütze, nachdem v o r ^ * , 
noch die gesamte Munition ins Meer verseht* 
sen worden war. Dem Duce wurde in e' D* 
Falschmeldung berichtet, der Kommandant 
Augusta habe sich als einer der größten 
den der italienischen Geschichte bewährt. A*i 

Ostfront: 218 Sowjetpanzer in zwei Tagen 
Durchbruchsversuche bei Smolensk gescheitert I 48 Bomber abgeschossen 

Aus dem Führerhauptquartier, 23. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
In den Kämpfen zwischen dem Asowschcn 

Meer und Saporoshje wurde gestern nach 
außerordentlich hartem Bingen ein großer Ab­
wehrerfolg erzielt; dabei hat sich neben der 
hervorragend kämpfenden Infanterie unsere 
Arti l lerie besonders bewahrt. Im Einbruchs­
raum südöstlich Krementschug hat die Luftwafie 
durch wiederholte schwere Angriffe starker 
Kampf- und Nahkamptfliegerverbände die Stoß­
kraft der Angriffsverbande und die Truppenbe­
wegungen der Sowjets in starkem Ausmaß ge­
lähmt. Es kam gestern in diesem Raum nur 
bu Ortlichen Infanterie- und Panzerangrlffea; 
sie wurden unter Beseitigung vorübergehender 
Einbrüche in harten Kämpfen abgewehrt. Bin 
Gegenangriff warf feindliche Kräfte trotz halt-
näcklgen Widerstandes weit zurück. Unsere 
Angriffsspitze stieß dabei In feindliche Marsch­
kolonnen und belegte Ortschaften vor und fügte 
dem Feind hohe Verluste zu. In der Dnjepr-
schlelie südöstlich Kiew und Im Baum nord­
westlich Tscherntgow wurden zahlreiche sowje­
tische Angriffe in schweren Kämpfen abge­
schlagen. Westlich Smolensk setzte der Feind 
beiderseits der Autobahn nach ungewöhnlich 
heftiger Artillerievorbereitung seine Durch-
bruchsversuche fort. Gegen mehrere feindliche 

Einbrüche In unsere Front gewannen die sofort 
einsetzenden deutschen Gegenangriffe trotz er­
bitterten feindlichen Widerstandes einen Teil 
des verlorenen Geländes wieder zurück. In 
den letzten beiden Tagen wurden an der Ost­
front 218 Sowjetpanzer abgeschossen. 

Von der südttalienlschen Front werden außer 
reger beiderseitiger Aufklärungstätigkeit keine 
Kampfhandlungen von Bedeutung gemeldet 

Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge 
bombardleitcn den feindlichen Nachschubhafen 
Neapel und verursachten durch Treffer auf 
Kaianlagen und Schiffsliegeplätzen, in Lager­
hallen und Materialstapeln große Brände und 
erhebliche Schäden. Im östlichen Mittelmeer 
griff die Lullwaffe mit stärkeren Kräiten einen 
Inselstutzpunkt des Feindes an. 

Britische Bomberverbände flogen In der ver­
gangenen Nacht In Mittel- und SUdwestdeutsch-
land ein und führten vor allem einen schweren 
Terrorangriff auf die Stadt K a s s e l , wo Zer­
störungen In Wohnvierteln angerichtet wurden; 
unter der Bevölkerung entstanden Verluste. 
Luttverteldlgungskräfle vernichteten nach bis­
her vorliegenden Meldungen 48 schwere 
Bomber. 

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in 
der vergangenen Nacht wiederum Ziele Im 
Stadtgebiet von London. 

Rang eines „Generals" und eines künftigen 
„Präsidenten der kommenden slowenischen 
S- wjetrepublik" zugedacht hatte, die Sache 
Moskaus vertrat und daß es besser war für d'e 
Erhaltung der onglo-amerikanisch-sowjetischen 
Freundschaft, diesen Bandenhäuptling mit 
Waffen zu versorgen, als weiter auf die in 
Moskau unbeliebte Karle der Exilkönige Peter 
von Jugoslawien und Georg von Griechenland 
zu setzen. Im Auftrage Moskaus schürten die 
alten serbischen Verschwörerzirkel wieder auf 
dem Balkan. In «einem Auftrage bereitete ein 
serbischer Oberst Simltisch, langjähriges Mit­
glied der berüchtlgen „Schwarzen Hand", die 
den Serajewoer Thronfolgermord auf dem Gs-
wissen hatte, den Boden für die Weltrevolu­
tion vor. In Stalins Auftrag wurden Aufstände 
über Auftsände inszeniert, Sabotagen um S»-
botagen verübt. Unter dem Banner Mosk'ius 
demonstrierten verhetzte Volksmassen gegen 
den privaten und öffentlichen Besitz. Im A n ­

träge Moskaus wurde das Attentat wieder zum 
politischen Mittel erhoben. 

Wenn es nur nach England und Amerika 
ginge, dann stünde die Weltrevolution vor der 
Tür. Aber europäische Politik wird nicht von 
London oder Washington gemacht, sondern von 
Deutschland. Und Deutschland sieht den Schat­
ten Moskaus drohend über Europa stehen. Des­
halb fühlt es sich als Träger der europäischen 
Verantwortung berufen, einer Entwicklung Ein­
halt zu gebieten, die die Länder unseres Erd­
teils in den Strudel des bolschewistischen 
Chaos z :ehen würde. Wenn die Verkürzung der 
deutschen Front im Osten einen Vortei l gehabt 
hat, dann den, daß es nun durch Konzentration 
aller Kräfte endlich möglich geworden ist, sich 
auch dem kommunistischen Bandenwesen und 
dem Partieanentum wirksam entgegenzustellen 
und damit planmäßig die Brandherde nieder­
zutreten, an denen Moskau die Fackel der Welt­
revolution entzünden möchte. 

der Duce, von deutscher Seite über 1 

schimpflichen Verrat aufgeklärt, vom K6"W 
die Aburteilung des Verräters verlangte, lehn*' 
dieser ab. Von diesem Zeitpunkt an war * 
eine alltägliche Erscheinung, daß der grö»* 
Teil der italienischen Offiziere die Truppe ve>' 
ließ und auf Catania zusteuerte, daß italle"J 
sehe Soldaten entweder in Ziv i l , in blau** 
Kombinationen oder in Uniformen einz**-
oder in kleinen Trupps führungslos durch Vj\ 
Gelände lungerten, daß Straßenkreuzungen ^ 
Rücken der deutschen Truppen gesprengt 
den, offenbar, um ihnen den Rückzug zu 
legen, daß italienische Flugplatzkommand**' 
ten den Platz ohne Befehl verließen und & 
italienische Flak das Feuer verweigerte, we** 
die feindlichen Maschinen zum Angriff »* 
setzten. Das deutsche Oberkommando muW" 
wissend schweigen. Seine Stunde schlug sn 
später, an Jenem Tage der erbärmlichen 
dingungslosen Kapitulation Badoglios. Da **'" 
rissen die deutschen Gegenmaßnahmen 
niederzuckende Blitze das Verrätergespln"1, 

Die Dinge in Italien nahmen einen ander*1! 
Verlauf, als das Haus Savoyen geglaubt hstW 

[Wieder i n der Heimat 
Berlin, 23. Oktober 

Nachmittag des 22. Oktober trafen in eins" 
deutschen Hafen die ersten der etwa fünft*11' 
send schwerverwundeten deutschen Soldat** 
ein, die im Austausch gegen die gleiche Z»*1 

schwerverwundeter britischer Kriegsgefangen*' 
aus der englischen Gefangenschaft heimkehre"' 
Zu Ihrer Ankunft wurden sie am 23. Oktob*' 
durch den Befehlshaber des Wehrkreises ufl' 
dem Gauleiter des norddeutschen Gaues t>?' 
grüßt Der Wehrkreisbefehlshaber verlas 
seiner Ansprache ein herzliches B e g r * ' 
ß u n g s t e l c g r a m m des Führers und Ober 
sten Befehlshabers der Wehrmacht und über 
reichte Jedem einzelnen, der Verwundeten ein* 
besondere Spende des Führers. 

Nach kurzem Aufenthalt in den Lazarett«" 
der Hafenstadt werden die Verwundeten in dl ' 
Lazarette ihrer den Heimatorten nüchstgelefl*" 
nen Lazarette übergeiührt. Weitere Transport* 
von Heimkehrern werden in allernächster 2*" 
eintreffen. 

Nur Molotow p r ä s i d i e r t . . . 
Stockholm, 23. Oktober 

Nach einer Meldung des Reuter-Korrespo*' 
denten aus Moskau wird nicht, wie Ursprung 
lieh vorgesehen, jeder Außenminister der Rein* 
nach den Vorsitz bei den Dreierbesprechung*0 

führen; vielmehr haben Eden und Hull zugu°' 
sten des sowjetischen Außenkommissars M* 
lotow verzichtet, der sich damit dieses An*' 
während aller Besprechungen vorbehält. 

Nowotny i n Wien 
Wien, 23. Oktober 

Vor 12 000 Schaffenden sprach in der W»' 
genhalle eines Wiener Großbetriebes der G*' 
neralbevollmächtlgte für den Arbeitseinsatz 
Gauleiter Sauckel, über Arbeit und Leistung'' 
prinzip im Kriege. Die Großkundgebung erbie" 
dadurch ihr besonderes Gepräge, daß Deutsch' 
lands erfolgreichster Jagdflieger, Hauptmon* 
Nowotny, erschienen war, um seine Wien«' 
Landsleute zu begrüßen. Ihm wurden beg*'' 
sterte Kundgebungen dargebracht. 

An der Ostlronl Bei der Oberfeldwebel und PW£ 
zeug/uhrer Albert Spieth, ein hervorragender KamP1' 
Illeger, der sich durch seine Taplerkelt das Rltt*r 

kreuz des Eisernen Kreuzes erworben hatte. 
— 
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Zwischenlandung In Tanger 
21) Roman von H a n s P o s s e n d o r f 

Mart in war so tief in Beine Überlegungen 
versunken gewesen, daß er nicht bemerkt hatte, 
wie jemand dicht hinter seinen Stuhl getreten 
war. Jetzt legte sich mit festem Griff e'ne 
Hand auf seine Schulter. Er zuckte nicht zu­
sammen; er dachte nur: Also hat mich Achmed 
doch verratenl Man kommt, mich zu verhaftenl 
Dann wendete er langsam den Kopf. Sein Blick 
traf dos lächelnde Gesicht des Ersten Maschi­
nisten vom Motorschiff. 

„Nun, wie geht's?" fragte der Mann. „Amü­
sieren Sie sich gut in Tanger?" 

„Ganz ausgezeichnet!" rief Martin In einer 
Anwandlung von Galgenhumor und schüttelte 
ihm die Hand. „ Ich habe dieser Zwischenlan­
dung in Niemandsstadt die interessantesten Er­
lebnisse zu verdanken." 

„Dann erleben Sie nur noch ruhig zwei Tage 
weiter! Die Reparatur zieht sich doch etwas 
länger hin. Die Abfahrt ist auf übermorgen, 
auf Sonntag früh neun Uhr, verschoben wor­
den." * 

Als Martin nach dem Mittagessen in« Hotel 
zurückkehrte, war sein Aktionsplan genau zu­
rechtgelegt: 

Er würde mit Achmed sprechen — den 
schweigenden Pakt, der nach Meinung des Bur­
schen jetzt zwischen ihnen bestand, zur klaren 
mündlichen Abmachung erweitern. Natürlich 
durfte er dabei nicht mit der Tür ins Hsus 
fallen, sondern mußte, vorsichtig beginnen), 
den Zimmerkellner langsam dazu bringen, den 
Diebstahl zuzugeben. Das konnte nicht so 

schwer fallen, wenn er selbst auch 6eine Schuld 
Zug um Zug zugab. Dann aber würde er — 
was Achmed bisher nicht erwartete — sofort 
zur Polizei gehen und die ganze Wahrheit ent­
hüllen. Da er, Martin, bereit war, die Folgen 
seiner Fahrlässigkeit auf sich zu nehmen, 
brauchte er sich auch kein Gewissen dari ' is 
zu machen, jenen gemeinen Dieb durch ein an 
6 i c h nicht eben sympathisches Mittel zu über­
führen. — 

Es kam aber andere: Als Martin 6eln Z'ra-
mer betrat, traf er dort Achmed an, der noch 
beim Aufräumen war. 

„Entschuldigen Sie, daß ich noch hier be­
schäftigt bin", sagte der Araber. „Aber d'e 
Polizei hat mir die ganze Zeit über keine Rune 
gelassen. Sie wissen ja, was los ist. Der Kom­
missar hat Sie ja auch verhört." 

Martin blickte dem Burschen gerade ins 
Gesicht und nickte mit dem vertraulichen 
Lächeln eines Komplicen. 

Achmed schien nichts zu bemerken und 
fuhr fort: „Sie haben nicht nur meine Kam­
mer hier, mein Bett, meine Matratze durch­
sucht, sondern auch die Wohnung meines Va­
ters. Ob man mich -für einen Mörder halt 
oder nur für einen Dieb, das weiß ich nicht. 
Auch die Wohnung des Nachtportiers haben 
sie durchsucht. Na, das ist seine Angelegen­
heit. Ich lasse mir das Jedenfalls nicht ge­
fallen und habe Senor Sanchez zum Ende des 
Monats gekündigt." 

„Dem Wirt?" fragte Mart in, dem mit ein­
mal Zweifel an Achmeds Schuld aufstiegen. 
„Was kann denn der dafür?" 

„Er hätte der Polizei gegenüber ganz an­
ders für mich eintreten müssen. Seit drei und 

einem halben Jahr bin ich hier Zimmerkellner. 
Und noch nie hat einem Gast auch nur eine 
Stecknadel gefehlt!" Achmed strich noch eine 
Falte aus der Bettdecke. Er war nun mit Auf­
räumen fertig, nahm seinen Besen, seinen 
Eimer und seine Lappen und verließ das Zim­
mer. 

Martin blieb etwas verblüfft zurück: War 
der Kerl am Ende doch unschuldig?... Nein, 
ausgeschlossen! Er war nur schlau, sehr, sehr 
schlau! 

Als Martin am folgenden Morgen, am 
Sonnabend, die Gasse Schorfa d'Wessan durch­
schritt, bemerkte er an der Hauswand neben 
dem Eingang zum Polizeikommissariat drei 
Zettel von gleicher Größe und Farbe. Der 
erste war in französischer, der zweite in spa­
nischer, der dritte in arabischer Sprache ge­
druckt. Die großen Lettern der Uberschriften 
sprangen ihm sofort ins Auge. ASSASSINAT 
SU1VI DE VOL stand über dem französ sehen. 
ROBO CON ASESINATO über dem spani­
schen Text. 

Raubmord! — Martin hatte das unange­
nehme Gefühl, als liefe ihm ein Tropfen eis­
kalten Wassers vom Nacken das Rückgrat 
hinunter. Er fühlte sich versucht, den Kopf 
abzuwenden und weiterzugehen. Wozu sollte 
er diese Fahndung nach dem „unbekannten" 
Täter lesen? — dieses Bätsei, dessen Lösung 
er nur zu gut kannte? Dann aber trat er doch 
vor den in französischer Sprache gedruckten 
Zettel. 

„ In einem Gasthof der A l ts tad t . . . " begann 
der Tex t Martins Blick sprang gleich zu dem 
fett gedruckten Namen des Opfers und dann 

weiter zu einer andern fett gedruckten Zell* 
Sie lautete „Fünfzigtausend Francs in * * 
rokkonischen Tausendfrancsnoten". 

Hastig setzte Mart in seinen Weg fort. D* 
Name des Unglücklichen klang ihm im Bhyv1 

mus seiner Schritte in den Ohren: ,Möhen Hfl 
AHM Temscharl, Mohen b i n Al le l Ts* ' 
s c h i r i . . . ' Und trotz der Fremdartigkeit set«'* 
sich dieser Nome zäh in seinem Gehirn 1«' 

Den ganzen Tag über trieb sich Marti* 
planlos in dem Gassengewirr von Tanger u"*] 
her, unaufhörlich nur mit der einen Frage 
schäftigt: Was soll Ich tun? — Mich der P 0 ' 
hzei stellen oder einfach abreisen? 

Unverrückbar fest stand für ihn, nach de" 
letzten Gespräch m't Achmed, dieses: 
Bursche würde ohne Beweis nichts gesteh*" 
und die Polizei hatte, trotz aller Durchsuch«»' 
gen keine Beweise gegen Ihn gefunden. B l * ' 
Selbstanzeige wegen fahrlässiger Tötu« 
mußte also unfehlbar eine Anklage weg** 
Raubmordes nach sich ziehen. Und 
nützte er durch sein Geständnis? Der To'* 
wurde dadurch nicht wieder lebendig und d ' j 
Geld nicht wieder herbeigeschafftl Aber **" 
eine solche Flucht vor der Verantwortung 
nicht feige und unwürdig? Mußte er nic*'| 
was auch immer kommen mochte, derGerecni 
tigkeit und der Wahrheit die Ehre gebe»| 
Aber es waren ja keineswegs die GerechUf' 
keit und die Wahrheit, denen er durch e ' 
Geständnis den Weg bahnen würde, sonder" 
dos Gegenteil. Ungerechtigkeit und Irrt« 1* 
würden die einzigen Folgen sein — ein Jusf'J 
irrtum, der ihm 6ogar das Leben kosten könnt' 1 

(Fortsetzung folgt) 
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Kämpfer f ü r Großdeutschland und ein neues Europa / Der Soldat des fünf ten Kriegsjahres / X ° W e K b e r , c h ' e r 

Eine« steht über all dem, was uns dieser 
e 3 an Grauen und Schrecken gebiert, was 
unseren Herzen und unseren Seelen aufbür 

Kri 

det es zu überwinden: das Antlitz dessen, der 
J 'äger dieses Geschehens ist, das A n t l l t x 
J e * G r e n a d i e r s . Hinter dem Antlitz a b e r 

f|U A 6 1 1 w i r s e ' n H e r z > 6 e ' n e Seele, suchen zu 
« d e n , was in uns oft stumm Ist und leer, t o t 

•™d verödet; im Antlitz des Grenadiere euchen 
" " i h n selbst, suchen den Menschen. 
ta Es ist ein schweres Suchen und ein harte« 
Plnden. 

Was uns dann entgegentritt, ist e i n e unbe-
äfeifliche Größe, eine Entsagung von a l l e n 
"Ansehen u n d Sehnsüchten, ein Sichbeugen 
*°r d e m Gesetz dieser Zeit, die Leben o d e r Tod 
"Oseres Volkes und damit jedes einzelnen v o n 
" is entscheidet. Woraus diese Kraft der Uber-
Ladung alles Persönlichen erwächst — dies z u 
'gründen i6t unmöglich. E6 ist die gleiche 
{^raft, die an einen gerechten Gott zu glauben 
beißt. Was uns bleibt, ist das Äußerliche, Ist 
d a s , was uns entgegentritt. Wir vermögen nur 
'"Oes zu ahnen: die große Wandlung, die in 
*)len vor sich gegangen ist, die wir heute als 
Jj'6 unbekannten Grenadiere dieses Krieges i n 
J.en Gräben der Ostfront, ja in allen Gräben 
""-den, die das heilige Herz Deutschland be­
ehren. 

Nichts brauchen wir von dem zu schreiben, 
w * s Alltag des Grenadiers i6t: von den Tagen 
^unterbrochenen Einsatzes, vom Warten i m 
?J«(en Mahlen der Zeit auf das unerbittliche 
"alten des Schicksals, das jedem vorgezeich-

n e ' scheint. 
Wenn aus einem Graben ein Gesicht, ein 

Antlitz aufsteht, wenn wir verstummen mit 

allen Fragen vor dem Blick seiner Augen, wenn 
wir nichts mehr sehen, als sein Gesicht: dann 
sind wir ihm nahe, dem unbekannten Grenadier 
der die Verkörperung all derer ist, die im 
fünften Jahr dieses Krieges für Deutschland 
kämpfen in den Gräben der feuerzuckenden 
Ostfront oder 6 o n s t w o in Europa. 

Denn keiner derer, die in den Gräben sind, 
Ist ein anderer, als es alle um ihn sind. So 
weit die Gräben reichen, 60 lang die Front 'fit 
springt uns aus jedem Antlitz ein Goethewoit 
an, jene« Wort, daß in den Gesichtern der 
Menschen all das geschrieben stünde, was »>ie 
je erlebt hätten. Fürwahr: nie wurde die Wahr­
heit eine« Wortes uns mit eindringlicherer 
Deutlichkeit vor Augen geführt, als dieses. 

Wenn schon in den Gräben deu Ersten Welt­
krieges und in den Materialschlachten damnls 
ein neues Geschlecht geboren wurde, wenn aus 
jenen Gräben e in6t die heimkamen, denen man 
auf den ersten Blick ihre Herkunft ansah — 
an ihren Gesichtern, dann i6t es in diesem Krieg 
nicht anders. Auch diesmal wächst aus einem 
zur Arbeit aufgerufenen, dem Leben geweihten 
Volk, ein neues Geschlecht heran, ein Ge­
schlecht, da6 reif wird in Blui und Eisen, in 
Feuer und Stahl. Millionen sind es, die dieser 
Krieg in seine Schule genommen hat. Noch 
stehen wir mitten in diesem Krieg, noch ist 
sein unerbittliches Gesetz härter denn je über 
uns. Jeden Tag, und wird, soweit wir in die 
Zukunft zu sehen vermögen, mit gleicher Härte 
und gleicher Unerbittlichkeit noch lange über 
uns sein. 

Wenn wir dann heute auf die Tage zurück­
sehen, die hinter un6 liegen, die Tage, in denen 

wir, unbewußt der uns bevorstehenden Wand­
lung, in diesen Krieg hineingingen, unwissend 
all dessen, was er u n 6 bringen würde, dann 
kennen wir un6 heute selbst nicht wieder. Wir 
wußten nichts von der großen Prüfung und 
Bewährung, die er 6 e i n würde, wir wußten 
nichts von seiner über Tod oder Leben ent­
scheidenden Forderung, ihn zu bestehen, oder 
an ihm zu Grunde zu gehen. Der, der in der 
Tat, vor der die anderen in Ehrfurcht stille 
stehen, weiß es heute oft selbst nicht, daß er in 
dem Augenblick, in dem er scheinbar über eich 
selbst hinausgewachsen ist, nur sich selbst ge­
funden hat. Denn unermeßlich ist die Kraft, 
die in jedem ruht. 

So steht er vor uns, der unbekannte Gre­
nadier, dessen Antlitz visionär aus den Gräben 
aufsteigt. Sein Gesicht ist starr und kalt, ist 
eine Maske, die sein Leben beschrieben hat. 
In diesem Antlitz steht von den Nächten ge­
schrieben, in denen er vor dem Feind stand, 
und es steht von den Tagen darinnen, in denen 
er nicht ein noch aus wußte vor Todesnot, 
weil er selbst nicht mehr ist, als ein Mensch. 

Wir sehen Im Graben von Ihm nur den 
grauen Stahlhelm. Sehen von manchem, wie 
die Hände in die Luft fahren, u nd so im letzten 
Niederbrechen nach dem fliehenden Leben zu 
haschen scheinen. Und wir 6 e h e n es bei den 
Lebenden und bei den Toten gleich: das 
Antlitz. 

Not und Entbehrung spricht uns an. Jene 
Falte erzählt von den Stunden, in 'denen die 
Panzer über dem Graben waren, und jene wie­
der von stundenlangem Trommelfeuer, diese 
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Gerüchtemacher in Nöten 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n e n - D l e n r f 

„Haben Sie schon gehört l" 
„Was denn —t 
„Die Latrinenparolen sollen demnächst auch' 

rationiert werden!" 

vom Sprung durch den feindlichen Feuervow 
hang, jene vom Nahkampf.. . 

So 6 teh t alles Im Gesicht: jeder Tag und 
jede Nacht, In langen Tagen, Monaten und 
Jahren geprägt. Jeder Tag tat das seine dazu, 
diese« Gesicht zu zeichnen, bis es zu dem 
wurde, was es heute ist und was uns aus jedem 
Graben anruft, es zu sehen und nie zu ver­
gessen: 

Das Antlitz des unbekannten Grenadiers, 

Die „Pfe i le A l lahs" 
Wenn auch die militärische Fliegerei erst 

während des Ersten Weltkrieges in Erschei­
nung trat, so hat der erste Luftangriff der 
Kriegsgeschichte doch bereits vor 1914 statN 
gefunden, wenn man auch von einem Erfolg 
der erstmalig eingesetzten „Bomber" nicht 
sprechen kann. Es geschah im Jahre 1912 
während de« türkisch-bulgarischen Kriegas. 
Eines der wenigen Flugzeuge, über die die 
bulgarische Armee damals verfügte, wurde, 
geführt von einem bulgarischen Offizier, zu 
einem Erkundungsflug über Adrianopol einge­
setzt. Sein Erscheinen erregte, da ein Großteil 
der Bevölkerung überhaupt noch nie ein Flug­
zeug gesehen hatte, panischen Schrecken. 
Zwei Tage später erschien die Maschine er­
neut über Adrianopol, und der Pilot warf mit 
der Hand zwei in einer Kiste milgeführte Gra­
naten in der Nähe des Bahnhofs ab. Sie ex­
plodierten n'cht, sondern blieben liegen, ohne 
Schaden anzurichten; im Hinblick auf diese 
schlechte Erfahrung sah man von einer Wie­
derholung eines solchen Experimentes ab. D :e 
Wirkung des ersten „Bombardements" aus 
der Luft blieb lediglich eine moralische, dann 
die türkische Bevölkerung war von diesen 
„Pfeilen Allahs", wie sie diese HiramelsgraJ 
naten nannten, trotz ihrer Harmlosigkeit stark 
beeindruckt. 

Erzählte Kleinigkeitei 
Caruso hatte sich einmal wahrend eines mehrläüigen 

Gastspiels bald nach der Premiere eine leichte Erkältung 
zugezogen und konnte daher nicht aultrctcn. her Direktor 
tobte: „Was soll Ich nur machen? Ich verstehe Kar nicht, 
wie Sie sich erkalten konnten?" „Das sind die Folgen der 
Premiere", erklärte der groBe Tenor, .auf der Buhn« 
brausten die Wellen der Begeisterung Iber mich hin, dann 
geriet ich In den Sturm der" Verehrerinnen, kam heiß-
hungrig nach Hause und erhielt am anderen Morgen von 
der Kritik eine kalte Dusche. Urteilen Sie selbst, ob man 
sich da nicht erkälten kann." 

% '. i1 • 
Zu Ida wüst kam einst unangenehmer Besuch, der Uber 

Gebühr verweilte. Ida Wilst sagte: „Wissen Sie, ich haha 
ein unangenehmes Prinzip!" „Und das wäre?" „Ich pflege 
Jedem die Wahrheit ins Gesicht zu sagen!" „Und was sagen 
Sic zu mir?" „Rausl" 

Bei Paul Llncke erschien einmal ein junger Musiker, 
um dem Meister seine neue Volksmusik, wie er sagte, v o * 
zuspielen. Nachdem der Komponist geendet, wandto er sloa 
bellallshelschcnd an den Meister and meint: „Nun, geht 
das nicht wl i öl ein?" „Ja", nickte Paul Lineke llchelnd, 
„wie Rizinusöl!" 

F A N T A S I A , D I E N E U E S C A L A - R E V U E / Ä E ! ^ ß R $ 
Die „Scala", das weltstädtische Großvariete, 

*artet zu Beginn des Winters wieder mit 
' 'her weitgespannten Revue auf, die viele 
/•usende von Besuchern in ihren Bann zie­
hen wird. Die Scala-Revue 1943, die Anfang 
pktober unter dem Namen „Fantasia" startete, 
j j l die Verkörperung der Phantasie, die der 
•Jknschen Sinn beflügelt und sie entführt in 
JJ4* Wunschland idealer Träume. Und so wie 

Phantasie den Menschen die rauhe Da-
•einsform vergessen läßt und ihm ein Gaukel-
•Piel flatternden Sinnesrausches oder ideal'.-
"srtcr Lebensformen vorzaubert, hat der Di-
'•jktor der Scala, Eduard Dulsberg, diesmal tat-
'ächlich eine glanzvolle „Fantasia", ein phan­
tastisches Variete mit leuchtenden, lockenden 
" d e m als Tummelplatz reiner Sinnenfreude 
* U r Entspannung von Geist und Gemüt ge-
•thaffen. Es ist ihm die phantasievolle Lösung 
gelungen, ein ganzes Programm, das dazu dem 
Variete-Grundsatz gerecht wird, auf den 
•jauptnenner der Phantasie zu bringen. Es 
*'nd märchenhafte Bilder, die «ich den Blicken 
flartun: So der Auftakt mit den 24 Scalo-Tän-
? 6 r innen und dem Ballett Carise als geflügelte 
{*°ten der Phantasie, das wundervolle Kostüm-
^efile als Ausdeutung verschiedener Begriffe 
"Je Traum, Freude, Trübsal, Haß, Angst, Liebe, 
j-^aube, Hoffnung; die höchst stimmungsvolle 
"•eeresphantasie mit dem prächtigen Fächer-
Oewoge und dem weißen Traumschifl; die g l& i 

serne Parade, dieses Gleißen und Funkeln, 
das aus lebenden Leuchtern, Schalen, Flacons, 
Dosen, Karaffen, Vasen bricht; das tanzende 
und singende Wien, zu sehr hübschen Bildern 
geformt, und nicht zuletzt das großartige Fi­
nale: „Die Phantasie trifft ins Schwarze". Hier 
tut sich ein wahrhaft verzaubertes und be­
zauberndes Bild auf, ein Ausschnitt aus einer 
Spielzeugstadt, lauter tanzende Holzpüppchen, 
von denen zwei Margot und Hedi Höpfner 
heißen: das ist der 'Rahmen. Hinler diesem 
„Phantasiegebilde", kostümlich mit sorgsamer 
Hand, mit Geschmack und feinstem Farbsinn 
wiederum von Olga Maria Dulsberg betreut, 
steckt außergewöhnliches Können, schöpferi­
sche Kraft und der ernste Wille, selbst unter 
den für eine Internationale Varietebühne so 
erschwerenden Umständen des fünften Kriegs­
jahres eine Schau zu bieten, die würdig die 
Tradition der berühmten Scala-Revuen fort­
setzt. * 

In diesen Oktobertagen beging die Schult­
heiß-Brauerei Berlin, die größte Lagerbier-
brauerei Europas, mit einem festlich ausgestat­
teten Betiiebsappell im Deutschen Opernhaus 
ihr hundertjähriges Bestehen. Es wird wohl nur 
wenige geben, die nicht von Plakaten und 
Bierfilzen her jenen würdigen Ratsherrn nr.t 
Barett und Pelz kennen, der versonnen vor 
seinem schäumenden Bier sitzt — den Schult­
heiß. Der Schultheiß allerdings, der dem hun­

dertjährigen Geburtstags„kind" den Namen 
gab, war kein Schultheiß, sondern er hieß nu» 
so. Der eigentliche Begründer war auch ke'n 
Brauer, sondern ein Apotheker namens Prell, 
ein Ur-Berliner, dessen Schwiegervater eine 
Destillation betrieb, In dieser Zeit, da man In 

.Berlin noch mit viel Vorliebe das Weißbier 
oder ein obergäriges Dünnbier trank, legte 
Prell den Grundstein für eine Brauerei bayri­
schen Bieres. Der Urvater Schultheiß erlebte 
nicht einmal den zehnjährigen Bestand seines 
Werkes. Er starb 1853, und nun übernahm der 
bayrische Brauer Jobst Schultheiß das Unter­
nehmen. Er gab ihm den Namen und das Pro­
fil und erwies sich im übrigen als ebenso tüch­
tiger Kaufmann wie Brauer. Nach knapp elf 
Jahren — 1864 konnte er den Betrieb an den 
Hoflieferanten Adolf Roesicke für 210 000 Ta­
ler verkaufen, was gewiß ein Batzen Geld war. 
Roesicke war ein Unternehmer, der seiner 
Zeit weit vorauseilte, den Gesamtbetrieb auf 
Dampfmaschinenkraft umstellte, 1871 das Un­
ternehmen in eine Aktiengesellschaft umwan­
delte und damit dessen Weltgeltung begrün­
dete. Im Laufe der nächsten Jahrzehnte, dehnte 
sich die junge Brauerei aus, gründete und kaufte 
andere Betriebe auf, ohne jedoch ein Mammut-
Unternehmen zu werden. Durch den Zusam­
menschluß mit der Patzenhofer-Brauerei >m 
Jahre 1920 wurde das Unte;nehmen noch wei­
ter vergrößert, dessen Oes^mtausstoß m Ge­
schäftsjahr 1938/39 nicht weniger als 3 1/; M ! l -
lionen Hektoliter betrug. H^ute, nach hundert­
jähriger Entwicklung, umfaß' das Unternehmen 
elf Brauet ei-Abteilungen, vier Malzfabriken, 86 

Niederlagen und 85 eigene Ausschankste'len im 
Berlin und anderen Großstädten. 

Eine ebenso bekannte wie „gewicbt'ge'' 
Flau in Berlin ist oder war vielmehr die Beroi 
lina, die ihren ersten Standort am Potsdamer, 
Platz hatte. Damals war sie noch Ve rhä l tn is - , 
mäßig leicht, denn sie bestand nur *us Gip i , 
Dann trat sie ihre erste Reise zum Alexander« 
platz an und wurde dort zum zweien Maloi 
enthüllt. Diesmal wog sie schon einige Zentner 
mehr, denn man hatte sie i n z w i s c h e u aus Erz 
gegossen. Doch auch auf dem Alex s o l l t e diel 
Berolina keine Ruhe finden. Als nämlich h e r 
die U-Bahn gebaut wurde, mußte die r*erol<nol 
wieder weichen. Mit Schneidebrennern ging 
man ihrem erzenen Körper zu Leibe, um »la 
von dem Sockel, der Ihr so l a n g e Zeit h in - , 
durch a)A Stammplatz gedient hatta.loezubekom» 
men. Nunmehr landete 6 i e in Treptow, wo s i * 
In Vergessenheit zu geraten drohte. Nach det 
Machtübernahme erblickte sie indes zum drlto» 
ten Male das Licht der Welt. Ungebrochen 
6 c h a u t e sie seit diesem Tage wieder auf den 
Verkehrswirbel des Alexanderplatze* herab* 
den sie schon seit einigen Jahrzehnten kannte, 
Genau zehn Jahre ist es jetzt her, daß man siel 
wieder dem „Leben" und damit den Berlinern 
zurückgab, die sie gern als Sinnbild der Stadt 
betrachten. Aber noch einmal mußte sie höhe­
ren Gewalten weichen, und zwj r zu ihrem 
eigenen Schutz, weil man sie nicht Gefahren 
aussetzen wollte, die ihr durch Luftterroran­
griffe angetan werden könnten. Einst wird >• a 
auch ihre vierte Enthüllung mit ungebrochener 
Kraft erleben. 



D i e a b e n t e u e r l i c h e S a d i e m i t d e m S c h w e i n / 
Von RAD.-Kriegsberichter 
W . M i c h a e l K r e u t z e r 

Dae lieft fcie Hausfrau 
Wenn unser Spieß mit breitausholenden 

Schritten sich durch das Gelände bewegte 
und schon von weitem die Front der Kompa­
nie entlang blickte, wußten wir gleich, daß 
wieder etwas besonderes sich anbahnte. 

Auch heute verschönte wieder ein wohl­
wollendes Lächeln seine Züge, und nachdem 
er einige Zeit in seinem gewichtigen Buch ge­
blättert hatte, hob er langsam den Kopf und 
sah meinen Nebenmann an: 

„Beruf?" — „Musikstudent, Herr Hauptfeld­
webel!" 

„Gut, mein Sohn, vortreten!" 
„Und du?" fragte er mich. „Philologe, Herr 

Hauptfeldwebell" 
„Ausgezeichnet!" war seine Antwort, „auch 

vortreten!" 
So standen wir nun einige Schritte vor der 

Front, das spöttische Lächeln einer ganzen 
Kompanie im Rücken. Nicht etwa, daß man 
uns nicht leiden konnte, im Gegenteil, wir wa­
ren als Intelligenzbestien sogar beliebt, doch 
gönnte man uns eben ab und zu mal eine 
kleine Panne, damit wir, wie man sich vor­
nehm ausdrückte, kein Höhensteuer bekämen. 

Der Schauplatz dieser Handlung war ein 
Ruhcquartier im Osten. Wir hatten längere 
Zeit in der vordersten Linie gelegen und soll­
ten nach einigen Tagen der Ruhe wieder nach 
vorn. 

„Das beste Mittel, sich nicht in der Theorie 
zu verlieren, ist angewandte Praxis!" belehrte 
uns der Spieß. „Man muß im Leben allen La­
gen gewachsen sein. Um euch in dieser Weise 
n'chl hinderlich zu sein, wi l l ich euch heute 
Gelegenheit geben, euren Sinn für das Prakti­
sche zu schulen. Da der Verpflegungsnach­
schub stockt, werdet ihr euch auf die Suche 
nach einem Schwein machen und werdet es 
tot oder lebendig zur Kompanie bringen!" 

Wir machten uns auf den Weg. „Hast du 
schon einmal ein Schwein gefangen oder ge­
schlachtet?" fragte mich nach einer Weile 
stummen Einherschreitens mein Kamerad. 
„Nicht, daß ich wüßte", entgegnete ich, „aber 
wir wollen das Schicksal vor die Schranken 
fordern!" 

Eine Stunde mochten wir durch die Gegend 
gewandert sein, als wir abseits an einem Ge­
hölz ein verlassenes Gehöft liegen sahen. Es 
mag wie ein Märchen anmuten, aber wir fan­
den tatsächlich in einem kleinen Stall eine 
große, lebendige, grunzende Sau. Ich muß ge­
stehen, daß ich in diesem Augenblick eigent­
lich zum ersten Male bewußt ein solches Tier 
von Angesicht zu Angesicht erlebte. Auch 
mein Kamerad stand ehrfürchtig vor diesem 
Produkt landwirtschaftlicher Aufzucht. / 

Es war ein langes Beratschlagen, bis mei­
nem Kameraden einfiel, daß er einmal als 
Kind seine Ferien auf einem großen Gut ver­
bracht hatte, wo man beim Schlachten ein 
Schwein mit der Axt vor den Kopf schlug 
und es dann tot umfiel. Also wollten wir es 
auch so machen. Wieder war es wie Im 

Märchen, denn in einem Nebengelaß des Stal­
les fanden wir eine wunderschöne große und 
schwere Axt, direkt dazu geschaffen, die 
Stirne eines Schweines zu küssen. Plötzlich 
fiel uns ein, daß man so ein totes Schwein 
abbrühen muß, um es von seinen Borsten zu 
befreien. Der Trog war auch da, und bald 
brodelte in einem Kessel über einem von uns 
entzündeten Feuer das Wasser. Dann holten 
wir den Delinquenten aus seinem Stall heraus 
und nach dem ersten wohlgezielten Axthieb 
legte sich die Sau langsam auf die Seite und 
war mausetot. 

Nun hatten wir natürlich Oberwasser, 
denn eine tote Sau kann nicht mehr viel 
Schwierigkelten machen. Der Spieß erschien 
uns in diesem Augenblick klein und häßlich, 
•wenn wir daran dachten, wie wir mit unserer 
Beute bei der Kompanie einziehen würden! 

Nun also die erschlagene Sau hinoin in 
den Trog und dann heißes Wasser darüber. 
Kaum aber hatte sie der erste heiße Wasser­
guß erreicht, als sie wieder lebendig wurde, 
sich ein paarmal herumwälzte, aufsprang und 
entfloh! Sprachlos standen wir da und blick­
ten ihr nach, unfähig, Im Augenblick ein 
Glied zu rühren. Ein typischer Fall von Auf­
erstehung, eine Lage, der wir in keiner Weise 
gewachsen waren! 

Weit konnte die Sau nicht gekommen sein: 
also machten wir uns auf die Suche. Vor­
sichtshalber nahmen wir unsere Gewehre mit. 
Ganz hinten im Garten sahen wir sie dann. 
Vorsichtig schlichen wir heran. 

„Machen wir es kurz", flüsterte ich, „er­
klären wir das Schwein zur Wildsau und er­
schießen esl" 

Eine tödliche Kugel setzte ihrem Leben ein 
Ende. Dann schleppten wir sie zurück zum 
Trog. Nur einen kleinen Schönheitsfehler 
mußten wir nun feststellen. Die eine Seite 
der Sau, die als erste von unserem heißen 
Wasserguß betroffen wurde, hatte sich dun­
kelrot gefärbt. Es sah zwar komisch aus, war 
aber nicht mehr zu ändern. 

Das Weitere verlief programmäßig. Bald 
lag die Sau glatt rasiert vor uns Im Trog. Nun 
mußten wir schauen, helmzukommen, denn es 
ging langsam auf den Abend zu. Eine alte, 
zweirädrige Karre nahm unsere nahrhafte Last 
auf und fröhlichen Herzens zogen wir zur 
Kompanie zurück. 

Eines jedoch bedrückte uns sehr: nämlich 
die blutrote Seite unseres Schweins. Wenn 
wir den Vorfall erzählten, war unser Nimbus 
dahin, W i r beschlossen also, n'cht zu wissen, 
woher die rote Seite käme. Sicher würde man 
uns dann in Anbetracht der zu erwartenden 
Genüsse zufrieden lassen. 

Unser Einzug bei der Kompanie glich aufs 
Haar dem Triumphzug eines siegreichen Herr­
schers. „Befehl ausgeführt!" meldeten wir 
dem Spieß so gleichgültig wie möglich und 
wollten uns mit der Geste eines Fürsten, der 
eine Gnade ausgeteilt hat, abwenden. 

„Hai t i " brüllte da der Spieß, „Was ist mit 
dem Tier?" Dabei wies er auf die dunkelrote 
Seite des Schweines. W i r mimten die Er­
staunten, besahen interessiert die gänzlich un­
bekannte rote Seite und zuckten die Achseln. 
Der Spieß stieß einen gräßlichen Fluch aus. 

„Rotlaufl" brüllte er mit lauter Stimme, 
und dann sagte er nur noch ein Wort, das uns 
glatt an die Wand drückte: „VergrabenllM" 

Wir waren fassungslos. Vergraben hatte 
ei gesagt, vergraben das, was wir mit unend­
licher Mühe; mit viel List und Tücke und 
dann mit so großer Sorgfalt und stolzer Freude 
erre'Hit hatten! Das war zuviel! 

„Herr Hauptfeldwebel", sagte ich, „Herr 
Hauptfeldwebel, ich möchte eine Meldung 
machen!" 

Fragend sah er mich an. 
„Herr Hauptfeldwebel, das ist kein Rotlauf, 

das i s t . . . das i s t . . . " und dann erzählte Ich 
die Geschichte, die sich der Spieß andächtig 
anhörte. 

Dann blickte er uns liebevoll an und sagte 
nur: „Gott sei Dank, kein Rotlauf! Das habt 
ihr gut gemacht, ausgezeichnet sogarl Ein 
schönes fettes Schwein habt ihr da gebracht, 
prima ist das, ganz prima!" 

Während wir wegtraten, streichelte der 
Spieß liebevoll das glattrasierte Schwein, 
zupfte es am Öhr und klopft« Ihm wohlwol­
lend auf die fetten Schinken. 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

E i n neu entdecktes Verslustspiel von Elchen­
dorff (Eigenbericht der L Z . ) . D e r u m die E l c h e n -
dorff-Korschunfi seif Jahren verd iente oberschle-
sitche Schrif tstel ler Alfons H a y d u k (Glelwltz) hat 
Im Deutschen E lchcndcr f f -Museum zu Neiße, der 
Sterbestadt des grofleh Romant ikers , e ine w e r t ­
vol le Entdeckung gemacht . E r fand dort d ie H a n d ­
schrift eines Im Jahre 1B33 niedergeschriebenen 
Vers-Lustspiels „ W i d e r W i l l e n " , das soeben I m 
Ber l iner A r c a d l a - V e r l a g veröffent l icht w i r d . 

Musik 
Gerhard Strecke — Träger des Ober tch le i l -

i c h e n Musikpreises 1143 (Eigenbericht der L Z . ) . 
I m Rahmen der „Oberschlesiachen Mu i lk fes t tage 
1D43" In Kat towi t z ver l ieh der Sch i rmher r der St i f ­
tung Oberschleslen, Gaule i ter Bracht , den dies­
jähr igen Oberschicsischen Musikpreis an den zur 
Zel t als H a u p t m a n n Im Wehrdienst stehenden K a t -
towi tzer Tonkünst ler Gerhard Strecke. D a m i t 
wurde ein vielseit ig begabter Könner ausgezeich­
net, dessen vor a l lem sinfonische und k a m m e r m u -
•Ikal lschc Lelstuncen achon seit Jahren In der ge­
samten K u l t u r w e l t auch funkbekannt geworden 
sind. 

Theater 
Hanns-Lerch-Urauf fOhrung In Koblenz (Eigen­

bericht der L Z . ) . D e r Dresdner Schr i f t le i ter Hanna 
Lerch , dessen dichterisches Schaffen durch d ie 
vor jähr ige Ver le ihung des Adalber t -St l f ter -Pre isea 
fü r die Novel le „ D e r schwarze Rei ter von Eger" 
bereits Öffentliche Auszeichnung fand, konnte m i t 
der U r a u f f ü h r u n g seines Schauspiels „WelQes Gold 
fü r P r e u ß e n " Im Koblenzer Stadttheater einen v o l ­
len F r fo lg er r ingen. D i e ausgefeilte Koblenzer A u f ­
führung unter der Regle des In tendanten K ä n n e l 
fand retchen Bei fa l l , der auch den Darste l lern 
galt. 

K le ider aus zweier le i Stoff. B e y c r - M 
K 37132 ( für 84 und 82 ein Oberwei te) zeigt 
sehr reizvolle Zusammenstel lung von elnf.irbljjr 
und gestrei f tem Stoff. Sie benötigen: etwa l . ' ° j ; 
e infarbigen und 1,15 m gestreiften Stoff, Je w J 

wei te ) . Fü r die Patentstr lckeie l an diesem 
bre i te . Mode l l K 26808 ( für 02 und 100 cm 

stoffkleld kann ein älterer Pul lover airfgetre 
40 ffl 

bre i t und 600 g mlttel fc lncs Wol lgarn . N « ^ 
K 26809 ( für 88 und 06 cm Oberwei te) ist ein 6 U " | 

K26809 
Ze ichnung: M a r i a Halt*! 

Vorschlag zur V e r w e n d u n g k le inerer Stoffreste, *J 
dre i Farben geschmackvoll zusammengestellt wU[ 
den. E t w a 1,40 m hel ler , 1,15 m ml t te l fa rb igcr sin'': 
Je »0 cm bre i t und e in Stück dunk le r Stoff SO.' 
c m groD. M o d e l l K 37135 ( für 68 und 90 cm Ob«! 
wette) aus etwa 1,45 m einfarbigen und 1,90 m K, 
muster ten Stoff Je 90 cm brei t . Das longo L« Pj 
chen Ist m i t e iner Vorderpasse gearbeitet und g'S 
zusammen mi t dem In Fa l ten gelegten Rock «» 
hübsches sportliches K l e i d . 

Kar tof fe ln worden nur helB aufgesetzt. 
wol len uns zur Regel machen, Kar tof fe ln nur j j 
hclOem Wasser (ufzunetzen. W i r sparen nicht n ? 
Heizmater ia l , sondern ve rh indern durch diese M»*, 
nähme auch, daß die Kar tof fe l an Geschmack vor 
l le r t . 

D M Z i m m e r ganz l ü f t e n ! I n der kä l te ren JB? 
reszclt w i r d es notwendig, unserem Z i m m e r reg*}, 
mäßig frische L u f t zuzuführen. W i r bewerkstell ' 
gen das, Indem w i r al le Fenster zugleich f ü r 
nlge M i n u t e n we i t öffnen. Das Ist besser, als wer» 
w i r einen Spal t des Fensterflügels stunden!» 
öffnen. 
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Ausstellung 

„ U n s e r H e e r " 
veransta'tet 

vom Wehrkreiskommando XXI 
In Posen 

vom 22. Oktober bis 1. Dezem­
ber 1041 Messegelände Hallo 12, 
gegenüber dem Wcstuusgang 

des Hauptbahnhofs. 
Besuchszeit: tügl. von 9-10 Uhr 

Fintritt nur für Deutsche 

Und heute? 
Z u m G r i i n e n R i n g 

— denn dort sammelt der 

„Deutsche Handel" 
d a Ist was l o s ! 
Von 14 bis 18 Uhr 

(In der Verkaufshalle der Firma 
l-'rlcdrlch Hoppert) 

ein unterhaltsamer Nachmittag. 
Komert — artistisch* Darbietungen 

Verkaufs- und WOrfelatlnde 

Beratungsstand der Abteilung 
Haus- u ml V olk s w. (Kostproben; 
16 Ubr amerikanische Verstei­

gerung einer Gitarre u n. 
KAFFEESTUT» —KASPERLETHEATER 

Jeder 100. Besucher erhalt einen 
K ü r b i s g ra t i s . 

Und al leslürs W H W . 

K d F . - V a r i e t e 
Deutsches Haus 

A d o i t - H l t l c r - S t r a B e 243 

Vom 17. bis 81. O k t o b e r 1943 
täglich 19.30 Ubr, sonntags 16 

und 19.80 Uhr 
Das große 

Erötfnvngsprogramm 
mit 

E r i c h W e b e r 
v o n Carow 's L a c h b U h n e 

Berlin 
Hay-Jung-Truppe v. Wlntergarten-Berlln 
u.a.Wlnny u.Gräcy.Ursult* An­
dre, Tslng-Lün mit HU-Jung, 
Florida - Tr io. Cornell und 
Vostely, dem stürzenden Mann 
Ktrtenvorverktuf: 
Verkaufsstelle der N83. .Kraft durch 
Freude«, Adolf Hitler-Straße «7. 

T H E A T E R 

STÄDTISCHE B Ü H N E N 
Thonfer Moltkestraßo. 
Sonntse. 24. 10.. 14 _r>er Sturz 
des Ministers". HJ.-Vorstelluncr. 
10.80. „Ein Maskenball" Freier 
Verkauf. - Montag. ?5. 10.. 10.30. 
..Paganlnl". A-Mlete. Fr. Verk — 
Dienstag. 2fi. 10.. 10.80 Uhr. „Der 
Sturz des Ministers". B-Mlete. 
Fr. Verk. — Mittwoch, 27.10.. 10.30. 
„Paganlnl". O-Mlete. Fr.Verk. -
Donnerstag. 28. 10., 10.30. „Ein 
Mackenhall". K-Miete. Fr.Verk.-
Freltn« 80.10., 10. Erstaufführung. 
„Hamlet". G-Mlete. Fr. Verk. — 
Sonnahend. 30.10., 10. „Hamlet". 
S-Mlete. Fr. Verk. — Sonntag. 81. 
10.. 14. „Hamlet". KdF. 11. Aus­
verkauft. 19.3(1. „Paganlnl". Fr. 
Verkauf. 

K I M M E R S P L E L « 
General-Lltzmann-Str. 21. 
Sonntag, 24. 10., 19.30. „Disso­
nanzen". Ausverkauft. — Mon­
tag. 25. 10. Geschlossen. — 
Dienstag, 28.10., 10.80. „Der Vet­
ler aus Dingsda". KdF.fi. Fr. 
Verk. — Mittwoch, 27. 10.. 1 r». 
„Der Vetter aus Dingsda". 
Verw.-Vorstell. — Donnerstag, 
28. 10. Geschlossen. — Freiing. 
29. in.. 19.30. „Der Vetter aus 
Dingsda". H-Mleto. Fr.Verk. -
Sonnabend. 30. 10.. 19.30. „Der 
Vetter ans Dingsda". Fr. Verk 
— Sonntag, 81. 10. Geschlossen 

F I L M T H E A T E R 
' i Jugendliche tufrelaieen. • • ) Uber 14 J 

tucolnaaen. * * * ) nicht gngelimeen 
Ula-Caslno, Adnlf-Httler-StrnBcH7. 

14.80, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. Dora Komnr u. Johannes 
Heesters In „Karneval der Lie­
b e " . " * Karten für heute ab 
11 Uhr. 

Uta-Caslno, Adolf-Hitler-Straßo 07. 
Heute, 9.15, 11 und 18 Uhr. sowie 
morgen und Dienstag 13 Uhr, 
Märchenspiele: „Dornröschen". 

Capltol, ZletBteiistruÜe 41. Anfangs-
zelten: 15. 17.45 und 20 Uhr. 
S.Woche! Nur noch bis Montag! Der 

S'Oße Erfolg Fmll .Immings „Altes 
erz w i rd wieder Jung"** mit 

Mnrla Landrock. Viktor de Kowa 
Will Dohm, Elisabeth Flicken­
schild, Harald Paulsen, Margit 
Slrao, Paul Henokels. Vorverkauf 
werktags 12 Ubr, sonntags ab 
11 Uhr. 

Capltol. Sonntag, 10.30 Uhr. Früh-
vorstellung. „Quax, der Bruch-
pl lot". Jugendliche zugelassen. 
Der Vorverkauf für die Frühvor-
stellnng ab Sonntag 9 Uhr. 

Stadtsparkasse 
Lltzmannstadt 

Ufa-ltlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.15 und 20 Ubr. Morgen 
letzter Tag I „Frauen sind keine 
Bogel". *" Ein polntenreioher, 
witzsprühender Wien-Film von 
Willy Forst in verlängerter Erst­
aufführung mit Marthe Harell 
Axel v. Ambesser, Richard Roma­
nowsky u. Margot Hielsoher. Vor 
verkauf ab U Uhr. 

Ufn-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
Heute. 0 und 10.45 Ubr. Jugend­
freie Früh Vorstel lung. „Der Stern 
von Tetuan". Marokkanische 
Reltersplele und vieles andere 
aus dem spanischen Protektorat 
Marokko. 

Ufn-Rlalto. Mplstertiausstraße 71. 
Heute. 1°45 Uhr Märchensplele: 
..Dornrltschen". 

Korona. Schlmreterstr. 04. Anfangs­
zeiten- 1.1.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung de« ersten Farb-
fllmB der Tohls. „Dss Bar l auf 
der Tenne" •*• Abenteuerlich 
und von kraftigem Humor ge­
würzt Ist dieser Kamnf um eine 
Badewanne, die «-in flandrisches 
Dorf In komische Aufregung ver­
setzt. Darsteller: Will Dohm, 
Hell Finkenzeller, Rlchnrd Hiiuß-
ier. Gisela von Collande, Ma­
rianne Slmson. Spielleitung: Vol­
ker von Collande. Musik: Theo 
Mackeben. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. sonntags ab 10.30 Uhr. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15. 17.80 und 20 Uhr. „ In gehei­
mer Mission""** mit Gustav 
Fröhlich, Camlla Horn u. a. Kar-
tenverkati! ab 14 Uhr. sonntags 
ab 12.30 Uhr. Keine tele!. Bestel­
lungen. 

Adler. Busohllnle 128. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr. 
„Unter Ausschluß der Öffent­
l ichkei t"** ' mit Olga Tsche-
chowa, Alfred Abel, Iwan Petro-
wltch u. a 

Adler, Buschünio 123. Vom 22. bis 
24. 10. Märchensplole. „Schnee-
weißchen und Rosenrot", „K ln-
derlleder", „Die gestohlenen 
Huhner". Sonntag 11 u. 13 Uhr. 

Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.80 und 20 lltir. 
„Musik Im B l u t " ' mit Leo Sle-
sak. Sybille Schmitz. Wolfgang 
Ltebenoinor. Hans Junkermann 
n. a. Im Beiprogramm: Katzen 
und GroOkatzen. Vorverkauf 
werktags ab 13 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr. 

Corso. Jugendfilm-Vorstellungen 
vom 22.—£5. 10. „Aus den Ju-
gendtagen der Photographie", 
„Tierkinder", „Die fremde 
Hand", „Kllmbusch macht Wo­
chenende". Beginn: Sonntag um 
10 u. 12 Uhr. Montag um 12 Uhr. 

Ulorla. LudeudorffstraUe 74/78. 
Beginn: 15. 17 und 19.80 Uhr. 
sonntags auch 12.30, 14.30. 17 
und 10.30 Uhr. „Unsterbliche 
Melod ien" . " " Sonntags Vorver­
kauf ab 11 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-StraBe 40. 
15,17.30 u. 20 Uhr, sonntags auoh 
18 Uhr. „La palomn".» 

Mal. Heute, Sonntag, 10.80 Uhr. 
„La pnlonia". ' 

I'ullndium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr. „Ein 
Zug fährt ab" — mit Leny 
Murenbaoh, Ferdinand Marian. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 
Uhr. „Helährt ln meines Som­
mers" ** mit Anna Dammann. 
PHul Hartmann, Viktoria von Bal-
lasko u. a. Jugendpron-rnmm 15 
Uhr, Ronnta-rs 10 Uhr. Es läuft 
der Film „Ti l l Kulenspcgol". 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge­
schlossen. 

H O M O , Heerstraße 8-1. Beginn: 15.30, 
17.80 und 10.30 Uhr. sonntags auoh 
11.30 Uhr. „Frauen sind keine 
Engel" •* mit Marthe Harell, 
Richard Romanowsky. Am Mitt­
woch, dem 27. 10.. u. Donnerstag, 
d. 28. 10. 1843 flpgtnn 17 Uhr, 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr.02. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. I, Ewige 
Werke, 2. Der unsichtbare 
Dieb. 3. Sonderdienst, 4. Euro­
pa-Woche, 5. Die Deutsche 
Wochenschau. 

Pablaultz — Capltol. 11.30 Uhr 
für Deutsohe. 12 Uhr für Polen 
(Jugendvorstell.). „Seine Toch­
ter ist der Peter"* mit Carl 
Ludwig Dlehl. Traudl Stark. 
14.30 Uhr f. Polen. 17.15 u. 20 Uhr 
für Deutsche. „Meine Frau Te­
resa" •*• mit Hans Söhnker, Elfie 
Mayerhofer. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.80 und 20 Uhr. sonn­
tags auch 15 Ubr. „Reitende 
Mädchen' 

Wirkhelm — Kammerspiele 
14.30. 17 und 20 Uhr. „Paracel-
sus" ** mit Werner Kraus und 
Mathlas Wieman. 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Damals". 

Freihaus — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „Ein Walzer 
mit Dir". •* 

Freihaus — Glorlo-Lichtspiele 
Um 17. 19.80 Uhr, sonntags auoh 
14.80 Uhr. „Der kleine Grenz-
rerkehr" . 

Löwenstadt — Filmtheater. 
A M 24. 10., 17 und 20 Uhr. „Der 
große Schatten".*" 24. 10., 14 
Uhr. „Der Ochsenkrieg*4. • 

A L L G E M E I N E S 
»THTUNRJ. DEUTSCHE GARTENBAUBETRIEB« 

Im Stadt- nnd Landkreis Lltz­
mannstadt! Wichtige Besprechung 
aller Betrlebslührcr am Dienstag, 
d. 26. 10. 42, um 14 Uhr, in der 
Volksbildungsstätte. Litzmann 
stadt, Meisterhausstraße 94. Be-
triebBtUhror, die nlohl vertreten 
sind, können in Zukunft auf Zu­
teilungen nicht rechnen. 

D A F.- A N Z E I G E N 
Kinderturnen und Spielt: zwei bis sechs 

Jahre: montags, mittwochs, freitags 
in bis 11 Uhr. Kleiner Sportsaal, 
Stadl. Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr, Grüßet Sportsaal, Stldt. Hallen­
bad. Ii!« lmh-l.il.-IRT STR.; SECHS bis 
zehn Jahre: IreltaEt l s bis 16 Ubr, 
Qjofiei SporlsarU. Stadt. Hallenbad; 

zwei bis zehn Jahre: dienstags 15 bis 
17 Uhr. Mldcbenobcrschule, Schlace-
terstraße 140. Leitung: Sportlchrcrin 
Tatzner, HauptUbungswartln Klrscht. 

LelbisUbung nach Musik fllr Frauin: 
montags 20 bis 21 Uhr, Oroßer Sport­
sati, Stadt. Hallenbad. I eltung: Sport­
lehrerin Kirsch; dienstags B bis 10 
Ubr, Oroßer Snortsaal. Stldt. Hallen­
bad, Dletfleh-Edurt-Straße. Leitung: 
Sportlehrerin Titzner. 

Schwimmen fllr Mlnntr und Frauen: 
montags IS bis 22 Uhr, Stldt. Hallen­
bad, Leitung: Bademelster Morgen­
stern. Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sporlamt „KdF.", KBnig-Helnrlch-
Straß* 33. 

Krtlttrauenmuitoriportgruppi: Ubungs-
abend mit Musik freitags 20 bis 21 
Uhr, Oroßer Sportsaal, Stldt. Hallen­
bad. Pletrlch-Ecknrt-Straße. Leitung: 
Sportlebrcrln Kitsch. Anmeldungen 
werden noch entgegengenommen. Oym-
nattlkklttel und Tanzkleider werden 
gestellt. 

Arbeltstagung für »Smtliche Sportwarte 
und Sportwartinnen am 11. November 
um 19.30 Uhr. Kleiner Saal, Volksbll-
dungjitltte. 

Dlenilitunden dei Sportamtei: montagl 
bis freitags 10.30 big 13 Uhr, don-
nerttagt 1 5 bis 1 7 Uhr. 

N. S. R. L, 
DI» Abnahme der PrUtungsbedlngungen 

fOr den Erwerb des Orund- oder Lel-
stungsschelnes der Deutschen Lebem-
Rettungi-OcmcIniCbaft erfolgt ab so­
fort am Donnerstag Jeder Woche Im 
Städtischen Hallenbad. Dletrlch-Eckart-
Str. 4, In der Zelt von 2 1 bis 2 2 Ubr. 
Meldungen können erlolgcn an die 
Oeschlftsstelle der DI.R0.. am Wie­
senhang 5 . W . I . oder an den Prß-
lungstagen Im Städtischen Hallenbad. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Selbstlind. Landwirt aus Warthegau, 34, 

1>78, geb., gute Ellstenz, w. baldige 
Heirat mit landlieb. jg. Mädchen das 
sich in die dortigen Verhältnisse tat-
krültlg hineinfinden kann. Zuscbr. an 
Briclbund Te-Bc-Bs, Berlla-Ch. 5 /81, 
Stcllensandstraße 4 LZ 

Zwei berufstätige Witwen. Jede mit ei­
nem Eigenheim, Im Alter von 30 Jah­
ren und 44 Jahren, wünschen die Be­
kanntschaft zweier Herren passenden 
Alters zwecks tplterer Heirat. Nur 
ernstgemeinte Zuschriften unter 2014 
an die LZ. erbeten. 

Wltw», sä Jahre, gute Erscheinung, 
eigene Wohnung, mochte gern, da Ihr 
Leben einsam geworden Ist, einen l i ­
ieren Herrn, 50 bis 60 Jahre, zwecks 
Heirat kennenlernen. Angebote unter 
2172 an LZ. 

Ntttis Mädel, des -Alleinseins milde, 
wünscht zwecks Heirat die Bekannt­
schaft eines herzensguten. Intelligen­
ten, strebsamen Herrn passenden Al­
ters. Bin schlank, brünett, 25, 1,60, 
Bchördcnangestellte. Oemtttliches Ju­
genheim. Ernstgemeinte Angebole un­
ter 21G6 an LZ. 

Einheirat in gutes Geschalt bietet gebil­
dete 30erln mit Grundbesitz tüchtigem 
Herrn. Nlh. u. 264 dch. Brlefbund 
Trcuhell, Briefannahme Danzlg, 
Schließfach 271. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen. Kolil-
elsslraße 6, W. 2. vermittelt Ehe­
partner lOr Stadt und Land In allen 
Gesellschaftskreisen. Auskunft kosten-
los. Clalre Lopp. 

Angast. Rhelnllnderln, 38 Jahre, gut 
aussehend, 1.68 er., vielseitig interes­
siert. Sinn dir alles Schone, wünscht 
die Bckanntschalt eines gebild. wert­
vollen Menschen (Witwer angenehm) 
zwecks splterer Heirat. Emsigem. 
Bildzuschriften u. K. 750 an LZ. 

zwei HÜBSCHE Mldel (18). beide •„ 
schlank und dunkel, mochten mit % 
netten Herren zwecks späterer 
in Briefwechsel treten. Angf 
unter 1844 LZ. 

v:" seinen 
• V ° f b l lc t w a r 
cl» j?-m l t . I 
I «t« E r £hauser 

FL|!T NSDAP 

Oeichledeno, 36 Jahre alte Brünette.] 
gene Wohnung, wünscht die Bck»"! 
schalt eines netten Herrn bis ' " J 
zwecks splterer Heirat. Angebote 
ter 2005 an LZ. ( . 

Witwer, Angestellter. Uber 50 •J'B 
evang., wünscht Bekanntschaft 
häuslichen gesunden Dame bis 40 L 
ie zweckt baldiger NclgungsHe'y 
Vermögen erwünscht. Bildang«^ 
unter 2012 an LZ. 

Ollleklldi heiraten» — Dann Eheäfl'S 
nung. Frau H. v. Redwitz, K W 
berg/Pr., Hlnterroßgarten 40. Z»'] 
stelle In Breslau, Taucntzlenstr. i 
Reelle und langllhrlgc Ehemlttluny 
ler Kreise. Stadt und Land. Einti«1, 
ten In Landwirtschatten, Betriebe M 
Zahlreiche Vormerkungen. *>ul*7 
kostenlos, verschwiegen. Alle J S ; 

22|lhrlgei Mldel. schlank, dunkelt1'0' 
vielseitig Interessiert, häuslich, >*£ 
te gebildeten charaktervollen M 2 
Lebenskameradin teln. Aussteuer ' 
handen. Angebote unter 2146 LJ> 

40Jlhr. Frau, Rückw.. gesch.. beruj'j 
tig. Uber dem Durchschnitt s t e ^ 
sucht Partner zo höheren wcltans*^ 
liehen Betrachtungen und sp*L 
Heirat. Angebote u. 2035 a n J J ^ 

Zwei lunge, gut iltulerte Herren 
ruhigem Wesen suchen Verbindung ,. 
Damen im Alter von 20—30 J»"S 
mit evtl. Familienanschluß .-»'',': 
tplterer Heirat. Angeb. u. 210°^ 

Junger l i amt t r , ledig, tut tjSP 1 , 
Äußeren und Herzensbildung », 
guten Charokterelgentchattcn, wßi | 

zweckt Heirat nette Dame kenne 
lernen. Vertrauensvolle Blldzus 
ten (gebe zurück) unter Angabt 
näheren Vermögcnsverhlltnlsse 
2070 an die LZ. erbeten. Volle 
kretion wird zugesichert. 
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Anmutige, gut gewachsene Kathöl' 
R.-Deutschc. Mitte 20, häuslich. 
derllcb. musiklieb, (ausübend). L f 
bildung. In guten Verhlltnisten, 
mang, gesellschattl. Anschlusses ",i 
meine Hilfe klugen gebild. 0»'L: 
Vertraul. Ausk. ert. Frau E. H».V 
Berlln-Halensee, Kutlflrttenaamrn,'^ 

Eheiuchende aller Kreise finden 
geeignete Verbindung durch Frt» , 
Stephanl, langlähr. erlolgr. Ehe»11. 
Leipzig, Johannlsplalc 21 . Ant» 
verschlossen, ohne FlrmenaufdrucSj« 

„ Währe 
'Ihd viele 
8e9angen, 
yauen fe 
0 e m in i 

V E R K A U F E 
Elcktro-Motoren, neu und sehr. . 

kauf -Verkauf Senf Nachf. , LeW^ 
C 1/70. HindenburgstraSe 79^. 

Gebrauchter Kinderwagen, 82 RM-. 
verkauten, Angebote u. 2123 t l L g 

Biß zu verkaulen. Preis 400 RM. %M 
von 11—12 Uhr Hetmann-Oörinf'5 

28. W. 18. 
Kits (Steinchen) zum Ausschütten A 

Gartenwegen verkäuflich. Rut 13J>J 

W e r 

Verkauft Laufgitter 25.—. SäuRl 
matratze 25,—. Spirituskocher t" 
Heinig, Qstlandslraße 239. . 

Klridtblume zu verkaulen Lltzmanni'* • 
Süd. Biltrumstr. 3, Straßenbahn 9 

11 bis Ende 
Fleischerei-Ladeneinrichtung (2 SWffl 

8 eiserne Regale mit Haken f.f 
umstlndchalbcr zu verkaufen. * 
böte untcr 2153 LZ, 

Setter, Rüde, H / . Jahre, Stamm» 
Deutscher Langhnar, Rüde, r 1 

beide iagdl. geführt, verk. 
Posen. Lulsenhäin. Zltttucr WrBJ&\ 
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I S B i n l U s m m t n s t n d t 
Besuchekart« Litzmannstadts 
pie Eindrücke, die man beim ersten Besuch 

T'ner Stadt » m n l ü n n i ,„i-,r _ i -e ganz wie-
auf unserem Bahnhof schon 

- Stadt empfangt, wird man ni 
J " los. Vieles ist 
\ntn' w a s e i t l f r e l l n düchere6 Bild bietet als 

ruher, und wenn man mit der Straßenbann 
."ne Strecke lang den HJ.-Park berührt, der 
letzt im herbstlichen Schmuck prangt, dann ha-
,en wir bereits viel gewonnen und in dem An-
»örnmliiiy das Gefühl erzeugt, daß Litzmann-
"«dt ein Ort ist, in dem 6 i c h leben läßt. 

Was aber denkt derselbe erste Besucher, 
*enn er dann einen Blick auf das Innere des 
^''aßenbahnwagens wirft und feststellen muß, 
°*n die Sauberkeit in den Wagen recht v.el 
*" wünschen übrig läßt. Das i6t nicht Schuld 
' " Straßenbahn, denn mehr, als an jeder Halte-
•'eile einen Papierkorb anbringen, in die man 
"e gebrauchten Fahrscheine wirft, kann 6;e 
"Cht gut tun. Hier muß die Disziplin der Fahr­
gaste einsetzen, die es lür unter ihrer Würde 
'" ten, sich in der Straßenbahn anders zu be­
nehmen als zu Hause. Hat man sich erst c n -
j j " an peinliche Sauberkeit gewöhnt, dann 
*"t jeder Außenseiter sofort auf. Den Nutzen 
° b " haben wir alle. G. K. 

Harry Rofe gefallen 
y Am 20. August verlor Litzmannstadt Im 
* a rnpf an der Miuslront einen seiner treue­
ren Söhne: H a r r y R o s e . Der Name ver-
50 rperte dem Litzmannstädter Deutschtum und 
"'•onders seiner Jugend Kameradschaft und 
'Nichterfüllung, Treue und Opferberei tschaft. 
...Harry Rose war am 4. 6. :816 in Li tzmannstadt 
WDoren. Bereits in frühester Jugend stellte er sich 
J«r deutschen Jugendbewegung in Polen zur V e r ­
lang. M i t 18 Jahren war er bereits Bnnnführcr 
y r deutschen Jungenschaft. Er wurde dann z u m 
Jfels- u n d schließlich zum Gaujugendführer bc-
, - , - * r t - Als engster M i ta rbe i te r Ludwig WolfTs 

Wil le er sich nach kurze r Tä t igke i t in der Schr i f t -
S'Jfhg der „Fre ien Pre ise" dem Deutschen Vo lks -
.erband zur V e r f ü g u n g und Ubernahm die L c i -
jSpg des Kreises K o n l n . I m Jahre 1938 kehr te 
EJjfry Rose nach L i tzmannstadt zurück u n d über -
ff* 1 1» die Le i tung der Ortsgruppe Erzhausen des 
"«utschen Volksverbandes, gleichzeit ig w a r er B e -
Hf»geschäftsführer des Verbandes. D u r c h seine 
JJwraftlge Kameradschaft zog er einen Kre is 
rw.ucr M i ta rbe i te r heran . A n i h m und an seiner 
i , f»gruppe Heß der polnische Pöbel 1939 »eine W u t 
SJ*- Das Ortsgruppenhelm w u r d e über fa l len und 
S* rry Rose ver letz t . M i t Beginn des Polenfe ld -
bX* rnußte auch er den Leidensweg der Verschlepp-
«V1 antreten. E i n gütiger Stern wal te te Jedoch 
U?er i h m : er k e h r t e w ieder nach Erzhausen z u -
SS*. Al lerd ings hat te e r sich e in Herz le iden x u -
r f ° R e n . Seine ganze H ingabe galt dem Reich 
gOolf H i t lers , dem er nunmehr mi t Leib und 
SJ*!c dienen dur f te . Zunächst wurde d ie N S V . In 
rjzhausen aufgezogen, dann gründete und lei tete 
? die Ortsgruppe der N S D A P . Dabei w a r e r noch 
IrlUbtamtllch als Organisationsleiter der Krelsamts-
ffi,Urig der N S V . L l tzmannstadt -Land tä t ig . 1941 
,, D«rnahm er d ie Le i tung des HJ. -Banns L l t zmnnn-
IJ«dt-Land und Lentschütz und w u r d e ich l leß l lch 
rt1?«» Bannführer des Bannes Hermannsbad—Hohen-

Nr, 

D e r Tag, an dem er zur Wehrmacht 
,. dur f te , w a r f ü r Ihn e in T a g i to lzer 

a r*Ude. V o n der L iebe z u F ü h r e r und Reich 
rw>hKluht w a r e n al le seine Br ie fe aus dem Fe ld , 
de? hat sein Leben die höchste Er fü l lung gofun-
^ n Im Dienst und I m Opter tod f ü r Deutschland 
v'J, seinen Führer , der Ihm In a l lem das höchste 
Urb i ld war . 
k Am | i , Oktober u m 9.30 f indet I m Bürgerhaus 
Jr^rzhauscn, Gl lkendeclcr W e g 5, eine Trauer fc le r 

w N S D A P , f ü r H a r r y Rose statt. 

Geflögelabfcbnltte oerfallen 
j. Im Anzeigenteil wird eine Bekanntmachung 
? " Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezlrks-
*ehgruppe Nahrungs- und Giinußmittel in der 

^»Uwirtschaftskammer Wartheland über die 
^He i lung von Schlachtgeflügel veröffentlicht, 
ynraus geht hervor, daß dl« Abschnitte 43a 
* d der vorjährigen Eierkarte sowie die Ab-

*cnnttte 53a bis d der diesjährigen Eier- und 
r eflügelkarte Reichsgau Wartheland mit dem 
Y Oktober d. J. Ihre Gültigkeit verlieren. Don 

erbrauchern, die diese Abschnitte ihrer Eier­
nd. Geflügelkarte Reichsgau Wartheland bisher 

.'Cht zur Einlösung gebracht iiaben, wird des-
1b empfohlen, eJch rechtzeitig um den Bezug 

j ^ h Schlachtgeflügel zu bemühen. Für die Lle-
j -r»ng kommt jeweils das Einzelhandelsge«ch.1ft 
* Präge, in welchem der Bestellschein der Eier-
r 6» Geflügelkarte Reichsgau Wartheland ab-
B eaeben wurde. 

j .Neue Ausleihezelten. Die neuen Ausleihe-
j , 'ten der Stadtbücherei sind im heutigen amt-
«chen Teil veröffentlicht. 

ßefuch bei öer Metropole Öee Sporte in Li^mannftaÖt 
Umfassende Tätigkeit des Stadtamts lür Leibesübungen / 85 000 Besucher des Hallenbades im Jahr I Sportliche Höhepunkte 

• 
I I I 

Uber die Bedeutunq der regelmäßigen kör­
perlichen Betätigung noch viel Worte zu ver­
lieren, ist im nationalsozialistHrhen Zeitalter, 
das die Wiederherstellung der Ha-rnonle zwi­
schen Körper und Geist erstrebt, überflüssig. 
Den Gemeinden Ist zur Plluht qema.ht alle« 
zu tun, um die sportliche Betätigung zu er­
leichtern, und Oberbürgermeister Venlzki hat 
oft genug durch Wort und Tat bew'eien, w e 
sehr ihm diese Aufgabe am Herzen Hegt. Seine 
organisatorische Verkörperung findet dieser 
Wil le zum Sport im S t a d t a m * f ü r L e i ­
b e s ü b u n g e n , dem wir dieser Tage einen 
Besuch abstatteten. Es hat in Turn- und Sport­
lehrer P a h l k e einen Leiter, dem es ein inne­
res Badürfnis ist,, möglichst unbürokratisch 
als Kamerad den Sportkameraden zu helfen. 
Dadurch, daß der Leiter des Stadtamts für Lei­
besübungen zugleich das Amt des Kreisführers 
des Reichsbundes für Leibesübungen und des 
zuständigen Referenten bei der Kreisleitung 
vereinigt, ist die Gewähr für eine einheitliche 
und schlagkräftige Föiderung aller sportlichen 
Bestrebungen qegeben. 

Da« Stadtamt betrachtet es als seine vor­
nehmste Aufqabe, jeder qesunden sportlichen 
Betätigung die Weqe zu ebnen und etwaige 
Hindernisse aus dem Weqe zu räumen. So stellt 
es nicht nur den Schu'en aller Art, sondern 
auch den Güederunqen der Partei, den Reichs­
bundvereinen, der Wehrmacht, Umsiedlern usw. 
die entsprechenden Einrichtungen zur Verfü­
gung. Es tritt auch selbst mit Anlegungen her­
vor und organisierte in der Vergangenheit be­
reits eine große Zahl von Veranstaltungen, 
die weit über Litzmannstadt hinaus Beachtunq 
und Anerkennunq fanden und den Namen un­
serer Stadt in positivem Sinne hhiaustruqen in 
die anderen Gaue. Wir erinnern nur an das 
Auftreten der Eislaufkilnsüer Herber und Baier, 
wo bei 20 Grad Kälte unqezählte Zehntausende 
das Stadion bevölkerten, an den Boxländer­
kampf gegen die Slowakei das Gastspiel der 
Kriegsmarine Kiel und vieles andere mehr. In 
diesen Veranstaltungen sehen wir viel mehr 
aUs sportliche Sensationen, nämlich ein bedeu­
tendes volkspolitisches Kampfmittel. Durch 
die Großveranstaltungen werden die deutschen 
Menschen zu einheitlichen und kraftvollen 
Willenskundgebungen zusammengeführt und 
damit ein weithin sichtbares Symbol deutscher 
Kraft aufgerichtet. 

Für die Durchführung tolchei Veranstal­
tungen stehen n e u n g r o ß e S p o r t p l ä t z e 
zur Verfügung. Das Stadion am Hauptbahnhof 
ist jetzt gemäß den internationalen Bestimmun­
gen eingerichtet, so daß gerade jede Veran­
staltung bestimmungsgemäß durchgeführt wer­
den kann, Die ganze Anlaqe ist überholt und 
in bestem Zustande. Das bei dem Stadion be­
findliche Bad hat trotz ungünstiger Witterung 
noch 15 454 Besucher aufzuweisen, eine gewiß 

Hin Mahnruf an alle untere Öeutfchen Frauen 
Großkundgebung von NS.-Frauenschalt/Deutsches Frauenwerk I Es spricht der Kreisleiter 

. Während die Männer an der Front stehen, 
l n d viele ihre Aufgaben auf die Frauen über­

g a n g e n . Um so mehr Ut es nötig, daß die 

dt 'tuen fest zusammenstehen und sich einglle-
in ihre Organisation, die NS.-Frauen-
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W e n n das Faß ke inen Boden hed 

wird M nie voll, wenn oudt noch so viel 
hbielngaioii wird. Genau io geht es einem 
Menschen, der de* Geld lose m der Tasche 
trögt und deo Pfennig eicht ochtat. Wer den 
Pfennig veftcMevden, «Mögt den eigenen 
Faß den Boden ein und kommt nie zu etwas. 

schaft/Deutsches Frauenwerk. Um aufzuzeigen, 
wie vielfältig gerade heute die Aufgabe der 
Frau Ist, findet am kommenden Freitag In der 
Sporthalle eine G r o ß k u n d g e b u n g der 
NS.-Frauenschaft/Deut6ches Frauenwerk statt, 
In der Kreisleiter Oberbereichsleiter K n a u p 
sprechen wird. 

Mannigfaltig sind die Betätigungs'geblete 
der Frau, Die Hausfrau muß sich in ihrem Kü­
chenzettel umstellen und lernen, aus dem Ge­
botenen recht viel zu machen. Es gilt punkte­
sparende Schneidereien anzufertigen und aller­
lei Kniffe anzuwenden. Von jeder Frau aber 
wird heute verlangt, daß sie polltisch denkt, 
daß sie alles, was sie tut, unterordnet unter 
den großen Gedanken diese« Krieges und seine 
Bedeutung für Deutschlands Zukunft. Deshalb 
findet auch die Arbelt für unsere Soldaten, das 
Ausbessern von Wäsche und Strümpfen, so 
großen Anklang, weil es die sinnfällige Bezie­
hung zur Front herstellt. 

Wi r haben uns die Aufgabe gestellt, das 
deutsche Gesicht Litzmannstadts trotz aller 
kriegsmäßigen Hindernisse herzustellen und 
zu vertiefen. Hierbei kommt unseren Frauen 
größte Bedeutung zu. Sie s;nd d'e Hüterinnen 
deutscher Ar t und Sitte, sie bestimmen den 
Ton des Umgangs, der uns so typisch deutsch 
anmutet, sie erziehen die Kinder und sie be­
stimmen durch Ihr Auftreten das Ansehen des 
Deutschtums ebenso wie die Männer Es Ist er­
forderlich, daß alle deutschen Frauen am Frei­
tag zu der Großkundgebung erscheinen und 
sich Aufklärung holen, G.K. 

recht stattliche Zahl. -Das schöne Strandbad 
Erzhausen, die Zentrale des Wassersports m l : 
einer noch bedeutend ausbaufähigen Regatta­
strecke, hat allerdings bereits 36 724 Besucher 
gehabt, eine Zahl, die sich in günstigeren 
Jahren sicher noch erheblich erhöhen wird. Cs 
ist hier eine Anlage geschaffen, die alle Keime 
einer ganz bedeutenden Entwickelung in sich 
trägt, aber auch jetzt schon ein sehr wesent-
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I n der sportärztl ichen Beratung. — T u r n - und Sport lehrer Pahlke 
n i m m t einige Messungen vor. L inks: Ein Te i l des großen Schwimm­
beckens, In dem sich von f rüh bis spät ununterbrochen lebens­
frohe Menschen t u m m e l n . (Foto |3]: Jaskow) 

selben Gebäude ein großer Turnsaal, ein klei­
nerer Gymnastiksaal, Räume für Tischtennis, 
ein Taqunqsraum und weitere Nebenräume. 
Außerdem ist hier das Stadtamt für Leibes-
übunqen mit seinen Diensträumen unter­
gebracht. 

Hierzu gehören auch das Zimmei für die 
sportärztliche Beratung, die einen großen 
Raum einnimmt. In rund 200 Fällen wurde da­
von Gebrauch gemacht und dafür gesorgt, daß 
die sportliche Betätigung in den richtigen 
Bahnen bleibt. Als Ausdiuck körperlicher 
Leistungsfähigkeit Ist das R e l c h s s p o r t -
a b z e l c h e n noch Im Ansehen gestiegen, 
seitdem es unter staatlicher Aufsicht abgelegt 
wird. Es Ist ebenfalls Auftragsangeleqenheit 
des Stadtamts. 321 Prüfungen wurden abgelegt 
und 147 Relclissportabzeichen verliehen. Die 
weltanschauliche Eingliederung des Sport« in 
den Gedanken der Volksgemeinschaft verkör­
pert vielleicht am besten das jetzt veröffent­
lichte Ergebnis der Reichsstraßensammlunq im 
Zeichen des Sports, wobei im Reich 35 Mi l l io­
nen gesammelt wurden. 

So eindrucksvoll diese qedrängte Ubersicht 
auch Ist, sie vermittelt noch kein Bild von der 
Lebensfreude, dem Leistungswillen und der 
Hebung der Gesamtpersönlichkeit, die durch 
die Tätigkeit des Stadtamts für Leibesübunqen 
vermittelt wurden. • G. K. 
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liches Akt lvum darstellt. Auch die übrigen 
Sportplätze bieten beste Sportmöglichkeiten 
für alle Sportarten, sie wurden im verqanqenen 
Jahre von 43 000 Personen besucht. Hinzu 
kommt die vielseltiqe Einnchtunq des Städti­
schen Hallenbades, das 85 521 Badegäste aufzu­
weisen hatte. Außer dem Schwimmbad mit sei­
nem 25X7.5 m großen Badebecken, das 340 
Kubikmeter Wasser von einwandfreier Beschaf­
fenheit (aus eigenem Brunnen mit Reinigungs­
anlage) faßt, den Schwitzbädern und zusätz­
lichen Badeeinrichtungen befindet sich im 

Wi r verdunkeln heute von 17.35 bis 6.05 Uhr 

Briefkasten 
M. D., Wola Rakowa. Anonyme Antragen beantworten 

vir nicht. 
Sundfunk vom Sonntag 

R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Konrad Krlcschcn spielt 
aul der Orgel der Marienkirche zu Danzlg (Bach, Buxtehude, 
Lübeck). 9.00 Heitere Melodien zum Sonntagmorgen. 10.15 
Vom groBcn Vaterland. 11.30 Aus Oper und Konzert. 12.40 
Das deutsche Volkskonzert. 14.15 Beschwingte Weisen. 
15.00 Lied- und Klaviermusik von Schumann. 15.30 Hed­
wig Bleibtreu erzählt Märchen der Brüder Orimm. 10.00 
Was sich Soldaten wDnschcn. -18.00 Konzert der preu-
Bischen Staatskapelle (Mozart, Heger), Leitung: Robert 
Heger. 20.15 „Zauber der Musik", groBc Molodicnlolgc 
aus Operotte, Tanz und Unterhaltung. — D e u t s c h -
l a n d s e n d e r : 9.00 „Unier Schatzkästlein", Sprecher: 
Mathias Wicman. 18.00 Komponisten im Waltenrock. 20.15 
Musikalische Kostbarkeiten. 21.00 Klingende Abcndunter-
ualtung. 

H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Slidrlng. Dt. Frauenwerk. Montag 20 Uhr Gemein-

tchaltsahend OstprcuBenstr. 42. 0g. Watterring. NS.-Trauen-
schalt/Dcuttches Frauenwerk. Donnerstag 19.30 Oemeln-
schattsabend Wattcrilng 13. Krelslrauenscbalttleiterln 
spricht. 

Og. Quellpark. Arbeitsbesprechung der Abteilung!-, Zcllen-
und Blocklrauenschaltslclterionen nicht heute, sundern Mon­
tag, 1 . November. 

i . z .spretüümTaqc Riuahmfcampf im Fußball: SCOP.-Union 97 
Nachdem der vergangene Sonntag d ie V o r e n t ­

scheidung nicht a l le in über die we i te re Führung 
I n der FuOball tabel le der Gauklasse, sondern auch 
über d ie sportl iche Vorherrschaft I n Posen ge­
bracht hat, steht heute L i t z m a n n s t a d t I m 
Zeichen der sportl ichen Auseinandersetzung seiner 
be iden führenden Sportgemeinschaften. S G O P . 
oder U n i o n 07, das Ist die Frage, die heute nach­
mi t tag entschieden werden soll. V i e l e w e r d e n sich 
der hervorragenden K ä m p f e beider Mannschaften 
In den vergangenen M o n a t e n und Jahren ents in­
nen können, die meist m i t einem Erfolg des f rühe ­
r e n Gaumeisters SGOP. endeten, wobei U n i o n fast 
stet3 stärksten Widerstand leistete. Inzwischen ha ­
ben beide Mannschaften e in von G r u n d auf ve r ­
ändertes B i ld aufzuweisen, und so Ist es auch v ö l ­
l ig offen, w e r unter diesen Umständen diesmal der 
Sieger werden w i r d . Jeder Unbetei l igte w i r d n u r 
den Wunsch hegen, daß es e in woh l harter , aber 
sportl ich schöner K a m p f werden möge, aus dem 
der Bessere als Sieger hervorgehen soll. D iesem 
Fußbal l t refren geht noch e in Handbal lspiel SGOP.— 
Stadt -SG. voran, das den Sport f reunden ebenfal ls 
gute Leistungen zeigen w i r d . 

D i e anderen Rundensplcle der Fußballgauklasse 
sind f ü r den wei te ren Ver lau f und die Tabe l len -
Stellung ebenfal ls nicht ohne beachtl iche Bedeu-

Der Sport des Sonntags 
Fußba l l : 

Rundensplcle des Sportgaues W a r t h c l a n d : C a u -
k l i t s e : SGOP. Litzmannstadt — 8 G . Un ion 97 
(15 U h r , Sportplatz von Schclbler sc Grohmann , 
Buschl inie): N S G . Freihaus — DSC. Posen (Sport ­
p latz a m Freischütz); Post Posen — S G . Kal lsch, 
8 G . D W . Posen — Reichsbahn Posen, T S G . G n e -
«en — SGOP. Posen. — I . K l a s s e : Reichs­
bahn Li tzmannstadt — T u S . Hohensalza (10 U h r , 
Wehrmachtsportplntz am Blücherplatz ) : 'SGOP. K a ­
llsch — LSV. Hohensalza (8.30 Uhr . Jahnstadion); 
R S G . Ostrowo — L S V . Posen. 
Handba l l ! 

I tundcnsplcl der Staffel L t t z m a n n s t a d t : 
S G O P . — Stadtsportgcm. (13.45 Uhr , Sportplatz 
Schclbler SC Grohmann, Buschlinle) . — R u n d c n -
splele um die Geblctsmelsterschaft der H J . : G r u p ­
pe I V : Bann Ll tzmannstadt -Stadt — B a n n L e n t ­
schütz ( H J . 11 Uhr , B D M . 16 U h r In der Btädt. 
K a m p f b a h n am Hauptbahnhof ) ; Bann K u t n o — 
Bann Leslau, Bann W a r t h b r ü c k e n — B a n n T u r e k . 
Le ichtath le t ik : 

Hcibst -GelBndcläufe des Kreises L t t zmann­
stadt für M ä n n e r und F innen (ab 10 U h r tn der 
s tädt . Kampfbahn a m Hauptbahnhof und I m 
VolksparkJ« 

tung. So hat die SGOP. Posen In O n e s e n Ihre 
führende Stel lung z u verteidigen, was nicht le icht 
sein w i r d , ebenso wen ig w i e die SG. Kai isch in 
P o s e n gegen d ie Post dami t rechnen k a n n , w e i ­
te rh in ungeschlagen z u bleiben, so wahrscheinl ich 
es auch sein mag. Dagegen dür f te d ie SG. „ D e u t ­
sche W a f f e n " I n Posen gegen d ie Reichsbahn w o h l 
erfolgreich ble iben. V o r einer schweren Aufgabe 
steht die N S G . F r e t h a u i , die die neuformier te 
E l f des D S C . Posen empfängt , d ie gegen d ie S G O P . 
L i tzmannstadt m i t 9:1 siegte. Meist junge Of f lz ler -
schüler, weist die schnelle Mannschaft e in so g u ­
tes Können auf, das a l len Gegnern gefähr l ich w e r ­
den dür f te , und es w i r d davon abhängen, welche 
Aufstel lung d ie Freihauser haben, ob sie sich eine 
Erfolgsaussicht geben können . 

Hand- und Fußballspiele am Sonnabend 
D i e F r a u e n der Stadt -SG. und der SG. 

U n i o n 97 t rugen gestern ih r Rundensplel I m H a n d ­
bal l aus, das die Stadtr.port lcrlnnen z ieml ich über ­
legen m i t 8:1 (2:1) gewannen, wobei sich vor a l lem 
Ihr durch eine Dresdener Spie ler in verstärkter A n ­
griff als durchschlagkräft iger zeigte. 

D i e Rundenspiele der H i t l e r - J u g e n d u m 
die Geblctsmelsterschaft eröffneten die Banne L l t z ­
mannstadt -Land und Lask, die sich ebenfalls I m 
Stadion nm Hauptbahnhof t ra fen . D ie Mannschaft 
des Bannoa L a a k erwies sich als d ie bessere und 
gewann das f lot te Spie) m i t 10:6. 

E i n Freundschaftsspiel I m F u ß b a l l t rug 
eine zwei te Mnnnschaft Union« und die Betr lcbs-
aportmannschaft der A E G . aus, wobei letztere sich 
noch zu unausgeglichen erwies und dann auch mi t 
8:1 (3:0) das Nachsehen hat te . 

TrSumerel startet nicht mehr 1S43 
Unsere weitaus beste Zwe i jähr ige , Gestüt 

Waldf r lcds T r ä u m e r e i , k o m m t n u n In dieser K e n n ­
zeit doch nicht mehr heraus. M a n w i l l die w e r t ­
vol le Stute, die Ihre sechs Starts zu überlegenen 
Siegen gestaltete, n icht der Gefahr einer etwaigen 
Nieder lage aussetzen, nachdem sie schon am letz ­
ten Sonntag wegen einer an sich unbedeutenden 
Ver le tzung an der rechten Hinterfessel in H o p p e n -
gnrten nicht laufen konnte . Da Inzwischen auch 
Contessa Pl lade Ins Gestüt W a l b u r g abgegangen 
Ist, ver l ie r t der wienor -Aust r ia - l ' re ls am 31. 10. 
v ie l von seinem Reiz . 

Olymplasleger T o n i Merkens , der In den A b -
w e h r k ä m p f e n an der Ostfront eine schwere V e r ­
wundung er l i t t , bef indet sich In einem Lazaret t 
Im Generalgouvernement . Sein Zustand gibt z u 
keinen Besorgnissen mehr Anlaß, und der M e i ­
sterfahrer spricht sogar die Hoffnung aus, daß er 
eines Tages wieder In dlo radspört l lchen G e ­
schehnisse, e ingrei fen kann. 



Aus imsemnliJatlhclond 
Der neue Clauferoltj-Preleträger 

Mit besonderer Freude 
empfindet es das ganze 
Waitheland, daß die 
Wahl des diesjährigen 
Clausewitz -Preisträgers 
nicht allein auf einen 

hochbewährten Mann 
aus unseren Reihen, son­
dern vor allem auf einen 
solchen fiel, der 'n die­
sem gewaltigsten Ringen 
aller Zeiten todesmutig 
immer ganz vorn am 
Feind war, Kapitänleut-
n i t Wolfgang Lüth. Wie 
dieser mit erfolgreichste 
U-Bootkommandant, der 

Eichenlaubträger Hunderttausende und 
Kapitänleutnant LUih a ber Hunderttausende 
(Aula. P r e $ ! c - H o f l r n a n n ) , e i n d l i c n e r T o n n a g e a u f 

den Meeresgrund schickte und sich damit die 
höchste deutsche Kriegsauszeichnung erwarb, 
so war er auch ganz besonders würdig, die 
hohe Ehrung seines Heimatgaues, den Clau-
sewitz-Preis, aus der Hand des Gauleiters ent­
gegenzunehmen. Dabei ist es recht sinnvoll, 
daß der ihm nun überreichte Preis gleichzei­
tig eine altpreußische Militärtradition bedeu­
tet. Der Name Clausewitz war ja der einer 
der führenden Generäle der Freiheitskriege, 
des Generalstabschefs Gneisenaus. Und im 
Geist dieser hervorragenden Männer deutscher 
Geschichte kämpft auch Wolfgang Lüth das 
rauhe Kriegshandwerk mit der schweigenden 
Parole: Immer am Feind bleiben! 

Es ist bei uns noch in Erinnerung, wie der 
unermüdliche, nach Taten drängende U-Boot-
fahrer mit seiner tapferen Besatzung im Fe­
bruar d. J. als Gast des Gauleiters in Posen 
weilte. Und wiederum war man begeistert, 
als der berühmt gewordene Wartheländer ge­
rade am Ehrentag unseres Reichsgaues, am 
Tage der Freiheit, wieder hier weilen konnte. 

Diesen Helden der Meere, der eben erst — 
am 15. Oktober — seinen dreißigsten Geburts­
tag begehen konnte, hat das Schicksal wahr­
l ich nichts geschenkt, weder auf seinen 
Kreuz- und Querfahrten auf den Ozeanen noch 
von Jugendauf. Schon kurz nach seiner Ge­
burt mußten zu Beginn des ersten Weltkrie­
ges seine Angehörigen aus Riga ins Reich 
flüchten, allerdings ohne den Vater, der in 
russische Kriegsgefangenschaft geriet. Später 
in« Baltikum zurückgekehrt, Schule und Stu­
dium beendet, g'ng der junge Lüth genau im 
Jahre der Machtergreifung ins alte Reichsge­
biet, ja er trat an die Schwelle seiner großen 
Zukunft, die für ihn die damals wiedererstar­
kende Kriegsmarine werden sollte. Schon im 
Spanienkrieg bewährte er sich mit Auszeich­
nungen, um dann im Zweiten Weltkrieg von 
Anfang an die Schlagkraft unsrer U-Bootwaffe 
ständig unter Beweis zu stellen. Wohl der 
schönste Tag seines Lebens war der, an dem 
ihm der Führer selbst das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes überreichte 
und er kurz darauf von Großadmiral Raeder 
auch die Brillanten erhielt. Es war bereits am 
17. November 1942. Seitdem hat er weiter 
mitten im Seekireg gestanden, hat den Feind 
angegriffen, wo er ihn auch antraf. Und daher 
konnte der Dank seiner Heimat nur lauten: 
Treue um Treue I Kn. 

DerLanöeefeueritiehrföhrcrbenchHgte 
rs. Oberraschend traf der neue Landesfeuer-

wehrführer Bürgermeister Kil ian (Kutno) am 
Wochenende zu einer Inspektionsfahrt im Kreis 
Li tzmann6tadt -Land ein. Er besuchte dabei in 
Anwesenheit de» Bezirksfeuerwehrführers 
Berndt und des Kreisfeuerwehrführers Stammle 
in Löwen6tadt wo eine Alarmübung der dorti­
gen Wehr erfolgte. Dabei zeigte sich eine be­
sonders erfreuliche Schlagkraft der Löschhilfe 
bei dem angenommenen Brandobjekt, die un­
ter Leitung des Unterkrelsführe,s Roloff stand. 
Diese Prüfung der Wehr, bei der auch Amts­
kommissar Raebiger anwesend war, gab dem 
Landefifeuerwehrführer Veranlassung den 
iWehrmännern seine hohe Anerkennung auszu­
sprechen. Es klappte alles so gut, daß er be­
haupten konnte, er habe in Löwenstadt, die bis­
her beste Übung im Regierungsbezirk Litz­
mannstadt vor sich gesehen. Die Schnelligkeit 
des Einsatzes könne sich sogar mit dem von 
B e r u f 6 f e u r w e h r e n in großen Städten messen. 
Ritterkreuzträger Kilian nahm bei seinem Lö­
wenstädter Aufenthalt die Gelegenheit wahr 
den bekannten Heldenfriedhof Witkowice aus 
der Litzmannschlacht wieder zu besuchen, die 
er selbst als Offizier im Ersten Weltkrieg mit­
gemacht hatte. 

Leslau 
s. Abrechnung mit den Besserwissern. Gau­

redner Hotze sprach an zwei Tagen vor Orts­
gruppen der NSDAP, und vor den Behörden 
in der Dietrich-Eckart-Halle in Leslau. Er zeich­
nete ein Bild der gegenwärtigen Lage und 
rechnete mit den Wankelmütigen und Besser­
wissern scharf ab. Seine Ausführungen gipfel­
ten in dem Bekenntnis zum ewigen großdeut-
tschen Vaterland, das Dank der Genialität 
seines Führers diesen Krieg zu einem großen 
deutschen Sieg gestalten werde. 

»»fr»»»*»»«««««««« 
* -Konservenblech * 
5» wird dru mg e setzt, •« 
g hat Rost § 
& das Ofenrohr zerfetzt. * 
» « 

Eichenlaubträger auf einem roarthelänöifchen ßauernbolfe^ 
Feierliche Übergabe durch unseren Gauleiter im Kreis Gnesen I Beste Verkörperung von Pflug und Schwert I Sinnbildliche Ehruni ^e,Ä e

o e£ e

n

b u, 
AArf/tl»# f f « » » « * i r - . i , ~ . ' . _ _ . . . . . . Sca^Bt- ' ' ' J ' " ' 1 1 " Bericht unseres Posener Vertreters 

Schwert und Pflug sind die Symbole unseres 
Warthelandes. Mi t dem Schwert hat der deut­
sche Soldat das uralte deutsche Siedlungsge­
biet von den durch Versailles aufgezwungenen 
Fesseln befreit. Soll daß Land aber dauernd 
gegen andrängende fremdvölkische Einflüsse 
gesichert werden, dann muß die Faust des 
Frontsoldaten nach Beendigung des Krieges vom 
Schwert zum Pfluge greifen, um durch die Ar­
beit am Boden fest mit der Scholle zu verwur­
zeln. Die große Heimstätte der Frontsoldalen 
soll der Reichsgau Wartheland werden. Daß 
es mit der Erfüllung dieses Versprechens Ernst 

Zu dieser werdenden Kampfgemeinschaft 6e l 
jetzt ein neuer Mann hinzugetreten, der 6ich 
al6 V o ! k 6 t u m s k ä m p f c r , als HJ.-Führer und bei 
den Kämpfen im Westen und Osten aufs höchste 
bewährt habe, und der jetzt als Kriegsver­
sehrter 6ich wieder in die Reihe der polit i­
schen Kämpfer gliedere. Es 6ei dies ein Mann, 
wie ihn der Warthegau brauche. Mit der Über­
eignung des Hofes wolle der Reichsgau War­
theland seinen sichtbaren Dank ausdrücken iür 
die Befreiung durch den Führer und 'ieine tapfe­
ren Soldaten. Als Hoheilsträger der Partei habe 
er dem verdienten Frontsoldaten den Hof ge­
schenkt und als Beauftragter des Reichskom-

Kle in -Pan ie geboren. Schon wahrend seiner ScMJ Jani i j | a d ( M 

zeit war er in der nationalen .Junenduewecung^ «Ja Jj n ' . 
tu:; nach der Machtübernahme wurde er als *T • ^ . . " " . H i c i 
r e r In d ie H i t l e r -Jugend übernommen. I m •""S | " l e alückl 
1936 meldete sich H e i n f re iw i l l ig zur Wehrmacj r t v e l i e n j , 
der er bis nach dem Einmarsch ins Sudeten1»» JOdc/tciis r e i „ 
angehörte. E r ging dann zum Relchsarbcltsdl ' j n „ i • 
und k a m als Truppf ( ih re r auf die FührcrsctH» U/e ( l ° e s t e 
nach Osnabrück. Der nächste Einsatz erfolgte J „ . «'aciil, u , 
Landjahr ; er war bereu'; Landjahr -Lager führer ,J i • Muschel, 
der Krieg Ihn wieder zu den Fahnen rief, im V.» säe3Min/k. 
fe ldzug hat er an al len K ä m p f e n seines Batal]>°] r HANsfjtTi 
te i lgenommen und dabei nicht nur höchste TJJ * ß j e _ 
ferkelt bewiesen, sondern sich auch durch s c ' , lt| , .

 uvl""i 
Umsicht führend ausgezeichnet. Fü r seine loi i l " " 1 ' l o c 

scheidenden Ta ten während des WestfeldzugesJJ L.' « U b e r 
h ie l t er vom Führer das Ri t te rkreuz zum Eisern' u"">nnesltf a n), e l 

K r e u z . A u c h bei den K ä m p f e n an der Ostfront J" ' U b e r Zunur 
sieh Gerhard He in in jeder Kampf inge als KU»! «9jt«j| o r f . 
und zlelbewufi te Fuhrerpersönl ichkei t bewäl» i D ^ j p u j ^ « a u . 
D ie ihm zugewiesenen Aufgaben hat er stets zU*2 | ^onfred It 
lässig und schneidig unter geringsten Verlust» . »CJiwcsIcrcfi 
durchgeführt . Die Ver le ihung des Eichen'» 1}!, i , feigen hi 
z u m R i t te rk reuz des Eisernen Kreuzes kennzeW ' » / e ^ e 

nel am besten seine Taten. Nach der GcneSUJ fc*^ . n. i 
von seiner V e r w u n d u n g Ist Elchcnlaubträg l | t . u « und 
H a u p t m a n n H e i n wieder zur H J . zurückgekef" l ( M y : y i 
w o er als Inspekteur des WehrcrtUchtlgungswes' ' t jÄ-^loJlkeatr 
w ieder auf verantwortungsvol lem Posten steht. J Wo|j/s JfcZ 

Schau „Maler Im WarthelanO" [«• T0

en

Bn^ 
Eigener Drahtbericht der LZ. ^"["z an: 

Am Sonnabendvormittag wurde durch & tf'le 0 e b . m 

Landeskulturwaller Gaupropagandaleiter M s < R2. z.Z. 
die für den „Tag der Freiheit nunmehr « c h j ^ S ^ K 

Der Gaulei ter bei seiner Ansprache während der 
Uber fabefe ie r , neben Ihm Eichenlaubträger H e i n 
und seine Gat t in . Rechts: B l ick auf den Bauernhof 

während des Festes 
( A u f n . [2]: R. Schimmig) 

Ist, zeigt bereits während des Krieges der An­
satz kriegsversehrter Frontsoldaten auf Bauern­
höfen, sowie in" Handwerks- und Gewerbebe­
trieben. 

Mit einem feierlichen Akt wurde am l r . 
Oktober durch den Gauleiter und Reichsstatt­
halter Arthur Greiser der Eichenlaubträger 
Hauptmann Gerhard H e i n in den Bauernhof 
eingewiesen, der ihm v t m Gauleiter zum Ge­
schenk gemacht worden i6t. Die 360 Morgen 
große Besitzung l :egt in Wollheim, wenige Kilo­
meter von G n e 6 e n entfernt. Die Feier, an der 
auch das Oberkommando der Wehrmacht maß­
geblich beteiligt war, stellte gleichzeitig eine 
symbolische Ehrung des deutschen Grenadiers 
dar, der in todesmutigem Einsatz täglich und 
stündlich 6ein Leben in die Schanze schlägt, 
um die deutsche Heimat vor dem Einbruch der 
bolschewistischen Horden zu bewahren. Der 
Festakt auf dem Hof in Wollheim sollte dar­
legen, daß die Heimat da6 Heldentum des un­
vergleichlichen deutschen Grenadiers zu wür­
digen und auch zu danken weiß. Der neue 
Hofbesitzer, Eichenlaubträger Hein, stellt das 
Idealbild des deutschen Kämpfers um die Si 
cherstellung des heißumstrittenen Landes dar. 
Als echlesischer Grenzlandssohn hat e r d 'e 
Schwere und Bedeutung des Volkstumskamp-
f e e von Jugend auf kennen gelernt, als HJ.-
Führer hat er die Ideale der Partei in der Ju­
gend verbreitern und vertiefen helfen: als Sol­
dat hat er sich an der West- und Ostfront 
hervorragend bewährt und, als Kriegsversehrter 
wieder zurückgekehrt, 6 t e h t er als Inspekteur 
de6 jugendlichen Wehrertüchtigungswesens 
wiederum im Dienste von Partei und Staat 

Zum Festakt der Einweisung war die poli­
tische Führerschaft des Kreises Gnesen e r ­
schienen) ferner hatten auf dem im Flaggen-
schmuck prangenden Viereck des Hofes Ab­
teilungen des Landjahres und de6 Landdien­
stes, Jungen wie Mädel, Aufstellung genom­
men. Auch die Bauernschaft der Umgebung, 
m e i 6 t Umsiedler, hatte es 6 i ch nicht nehmen 
lassen, der Feier beizuwohnen. Aus den Ge­
sprächen mit den Bauern sprach eine 6 t o l z e 
Freude, solchen verdienten Frontaoldaten zu 
ihrer nachbarlichen Gemeinschaft zu zählen. 
Mi t einem hell in den herbstlichen Mittag 
schmetternden Fanfarengruß des Fanfarenzuges 
einer Landjahr-Abteilung wurden der GauleUer 
begrüßt. Unter den Klängen eines Marsches 
des ebenfalls zu dem Festakt entsandten Mu­
sikkorps des Wachtbataillons „Großdeutsch­
land" schritten der Gauleiter, der Vertreter des 
6 t e l l v . Kommandierenden Generals, 6 0 W i e 
Eichenlaubträger Hauptmann Hein die Front 
der angetretenen Abordnungen ab. Darauf be­
stiegen der Gauleiter und der Eichenlaubträger 
nebst Frau einen festlich geschmückten Ernte-
waqen, der als Rednertribüne herqerichtet war. 

In seiner Ansprache wies Gauleiter Greiser 
darauf hin, daß der Reichsgau Warlhcland seit 
Jahrhunderten ein heißumstrittenes Gebiet sei. 
Dieses alte deutsche Agrarland sei einst durch 
deutsche Siedlerpioniere urbar gemacht wor­
den. Der Boden sei aber nur gesichert, wenn 
neben dem Pfluge das Schwert zur Verteidi­
gung bereit liege. Dieser Wil le zum Dienst 
am Boden und zu seiner Verteidigung drücke 
sich im Gauwappen aus, dessen Sinnbild Pflug 
und Schwert 6eien. Nach der Befreiung des 
Landes von der polnischen Herrschaft sei es 
eine der ersten Aufgaben gewesen, den durch 
den polnischen Terror von deuuschen Menschen 
entblößten Raum wieder mit deutschen Bauern 
aufzufüllen. Wie das eingesessene deutsche 
Volkstum seien auch die in das Land gerufe­
n e n Umsiedler bewährte Volkstumekämpfer, 
die trotz fremden völkischen Druckes ihrem 
Volkstum die Treue gewahrt hätten, 

Zu diesen deutschen Bauern in Wartheland 
werde nach Beendigung des Krieges der rück­
kehrende deutsche Frontsoldat treten. Volks­
deutsche, Umsiedler und Frontsoldaten würden 
dann zu dem neuen Typ des politisch-kämpfe­
rischen Wehrbauern verschmelzen. Mi t dem 
Einsatz von rund 120 Kriegsversehrten sei be-

mlssars für die Festigung des deutschen Volks­
tums übergebe er hiermit den Hof an den 
Eichenlaubträger, Hauptmann Hein. Im Na­
men aller Deutschen des Landes hieß der Gau­
leiter den neuen Wehrbauern herzlich wil lkom­
men. 

Hauptmann Hein dankte dem Gauleiter in 
bewegten Worten für die Ehrengabe. Außer 
der Verleihung mit hohen Kriegsauszeichnun­
gen zähle diese Feier zu den denkwürdigsten 
Stunden seines Lebens. 

Nach der feierlichen Einweisung begaben 
sich der Gauleiter mit seiner Begleitung zum 
Wohnhaus de6 neuen Warthelandbauern, wo an 
der Schwelle die Frau des neuen Hofbesitzers 
mit ihrem Kind den Gauleiter begrüßte. Durch 
zwei BDM.-Mädel wurde der iauernfamilie d: 
erete Erntekrone überreicht. Auf einem schlich­
ten Holzteller wurden weiter dem jungen 
Siedlerpaar durch einen Jungvolkjungen und 
einem BDM.-Mädel Brot und Salz dargebracht. 
Der bisherige Verwalter des Hofes gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß es dem Hofe niemals 
an den Gütern des Lebens mangeln möge. Mit 
der Besichtigung von Hau6 und Hof schloß die 
Feier. Beim Rundgang begrüßte der Gauleiter 
auch die in der Umgebung angesetzten kriegs­
versehrten Siedler. Ein bunter Dorfmittag mit 
<;•••-.mg, Tanz und Spiel bildete den Auaklang 
des festlichen Tages. 

* 
Eichenlaubträger Gerhard Hein wurde 9. 7. 1916 

als Sohn eines obcrschleslschen Bergmannes In 

traditionell gewordene Ausstellung „Maler _ 
Wartheland" eröffnet. In dieser AusstellUjl 
vermitteln neben den im Gau schon bekajB 
ten Künstlern eine Reihe neuer Maler in 
Werken den Eindruck, den sie von der L a*% 
schaft des wartheländischen Raumes g e W j 
nen haben. Gegenüber den vorausgegange"? 
Ausstellungen zeigt die diesjährige Schau, 
365 Werke aufweist, einen beachtlichen f°v 

schritt in der künstlerischen Auffassung u* 
Wiedergabe. 

So weist die Ausstellung in ihrem Gessel 
eindruck ein wesentlich geschlosseneres Bl 
auf. Das ist um so bemerkenswerter, als J j , 
einem großen Teil der Künstler, die entweofl 
den Rock des Soldaten tragen, oder aus »f\ 
borabengefährdeten Gebieten stammen, 
künstlerische Schaffen durch die äußeren K 
bensbedingungen erschwert war. Für den k°! 
t u i e i l e n Aufbau des Warthelandes ist es <"| 
d e u t u n g 6 v o l l , daß dreizehn von den auss^j 
lenden Künstlern sich entschlossen haWjL 
ihren Wirkungskreis in den Reichsgau War th 1 ! 
land zu verlegen. ScB 

Aus den Cstqnuw 
W. Elbllng. E i n e n w e i ß e n H i r s C 

e r l e g t . Damhirsche sind in unserer H e i t f j 
keine Seltenheit. Doch dürfte ein weißer Däi | | 
hirsch, der als Wildpret in einer ElbinÜ, 
Feinkosthandlung ausgestellt war, im hiesig» 
Bezirk nicht 6ehr oft vorkommen. Dieser Hir*i 
wurde in dem Quaintainerforst (Kreis Pr. H 
land) zur Strecke gebracht. 

w. Lelpe. N e u e r D a c h b i n d e r 
I u n d e n. Kreisbaurat Konwiarz hat in v 
sammenarbeit mit Zimmermeister Schlie (LeiP 
einen neuen Dachbinder für Behelfsbau!* 
konstruiert, für den weder kontingentiert*— 
Holz noch Eisen notwendig ist. Der Binrt*p jw JuriRes Le 
kann bis zu 12 Meter Spannweite verweni>| 
werden. Der Spar-Ingenieur des Baubev«11 

mächtigten im Reichsministerium Speer hat °' -n K e i c n s m i n i s t e n u m Speer hat " I I , reiflt) unii 
Konstruktion besichtigt und für sehr gut b J j > J L Z M ' ' N N ' ! L N R T ' 
funden. Damit ist eine Dachkonstruktion V 
funden die eine wirkl ich restlose EinspartiljB 
von Schnittholz und Eisen ermöglicht 
eine wesentliche Erleichterung im Behelfsb' 
mit eich bringt. 

TOictsmmt m* t. z . Dr. Schieber über Wehrkraft und RiistuH 

7 ^ o r ^ ^ ^ ^ m ^ s ä ä S S : 

A u f Vorschlag des Reichsministers S p e e r 
hat der Führe r dem Staatsrat D r . S c h i e ­
b e r , Chef des RUstungstleferungsamtes I m 
Reichsminister ium f ü r Rüstung und Kr iegs­
produkt ion , k ü r z l i c h daa R i t t e rk reuz z u m 
Krlegsverdlenstkreuz ver l iehen. D a m i t hat 
die rastlose u n d erfolgreiche A r b e l t eines 
Mannes Ihre verdiente Würd igung gefunden, 
der au f besonders verantwor tungsvol lem Po ­
sten die Fäden der we i tverzwe ig ten Kriegs­
produkt ion In den H ä n d e n hä l t und h ier m i t 
ungewöhnl icher Energie und mi t re tnendem 
Schwung eine wei tgehende persönliche I n i ­
t ia t ive ent fa l tet . ' 

V o r V e r t r e t e r n der Tagespresse gab der auch u m 
r I i /m, ' , i . i ' U n i t s Text i l indust r ie verd iente Staatsrat 
D r . S c h i e b e r e inen Ü b e r b l i c k Uber d ie deutsche 
W e h r k r a f t und RUstungswirschaft. E r e r k l ä r t e , daß 
ebenso w i e d ie strategische P lanung auch d ie R ü ­
stungsplanung we i t vorausschauen muQ, denn e in 
wesent l icher T e i l der Schlachtentscheidungen w i r d 
stets schon In der Rüstung vorweg genommen. D i e 
W a f f e n w e r d e n I m m e r kompl iz ier ter . A b e r n ich t 
I h r e Z a h l schlechthin ist entscheidend, sondern d ie 
geistige u n d moral ische Qual i tä t der Menschen, d ie 
nie bedienen, und In dieser Hinsicht steht der deut ­
sche Soldat unerre icht an der Spitze. U n v e r g l e i c h ­
l ich v i e l günstiger als Im W e l t k r i e g e Ist diesmal 
auch die Ver te i lung des Menschenpotent ials. V e r ­
fügten d)e Gegner der M i t t e l m ä c h t e I m W e l t k r i e g e 
noch Uber 6</?fache Menschenzahl — In Europa 
a l le in über die 2t / , fache —, so Ist Jetzt das V e r h ä l t ­
nis 9:11, also nahezu ausgeglichen. Deutsehland 
könnte' noch 7 1 / . M i l l i o n e n Soldaten mehr haben, 
w e n n w ä h r e n d der Systemzelt d ie Geburtenz i f fern 
nicht so stark herabgesunken w ä r e n . D ie Bolsche-
wisten haben dem Gebur tenprob lem seit 1923 Ih r 
größtes A u g e n m e r k zugewandt , und sie ver fügen 
daher schon Uber stärkere wehr fäh ige Jahrgänge. 
Dennoch br ingt d ie menschliche Über legenhei t des 
deutschen Soldaten den Ausgleich, und es geht 
also m i t annähernd gleichen K r ä f t e n der Entschei ­
dung In diesem gewalt igen V ö l k e r r i n g e n entgegen. 

A u c h die Rohstoffversorgung bere i te t uns ke ine 
unüberbrückbaren Schwier igkel ten, w e n n w i r auch 
auf manchen Gebieten n icht über d ie großen 
Re ich tümer unserer Gegner ver fügen . Doch auch 
diese haben Engpässe. Ernste Sorge bere i te t 
gegnerischen Lager D I E Steinkohlenversorgung, u, 
In England d ie Produk t ion t rotz a l le r Anst rengun 
gen seit Kr iegsbeginn erhebl ich zurückgegangen 
Ist. A m meisten angeschlagen sind die K o h l e n ­
lager der Sowje t -Un ion . Sie konnten I m vergange­
nen Jahre nur noch e t w a s über ein Fünf te l der 
Kohlenmenge DEB Jahres 1938 fördern . D i e größere 
Kohlenprodukt ion der U S A . dagegen k o m m t nicht 
vo l l gegen uns zum Einsatz, w e l l d ie langen T r a n s ­
por twege über die Ozeane sehr v ie l mehr B r e n n ­
stoff e r fordern , als der von uns auf der inneren 
L in ie geführte K a m p f . D i e Auswer tung unserer 
Stahlgrundlagc w i r d laufend verbessert durch V e r ­
fe inerung der Produkt ionsmethoden und V e r r i n g e ­
rung der Einsatzgewichte. D e r vorhandene T r e i b ­
stoff m u ß vol l und ganz der kämpfenden Front 
z u r V e r f ü g u n g stehen. Deshalb w i r d die H e i m a t 
nach und nach restlos auf den Generatorbetr ieb 
umgestel l t w e r d e n . A n Stel le des wer tvo l l en R o h ­
stoffes Ho lz w i r d In Z u k u n f t der In genügender 
M e n g e zu r V e r f ü g u n g stehende Schwelkoks 
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VERSORGUNG der Indust r ie e r fo rder t w e i t h i n g r * * ! 
Sparsamkeit in den Haushal tungen; denn hier vjl 
mag eine nur 10%lge Einsparung bereits die HälJJ 
der Jetzt zeitweise feh lenden Stromspitze aus>3 
gleichen. Unsere synthetische K a u t s c h u k e r z e u g * ! 
deckt unseren eigenen Bedarf . A u c h mi t S p a r m e j ' I 
len sind w i r ausreichend versorgt, da w i r vlelf*™ 
auf Werkstof fe ausweichen k o n n t e n . d 

D e r fe indl iche L u f t t e r r o r vermochte un>e[a 
R ü s t u n g n icht nachhal t ig zu stören; denn . 
gelang stets In kürzester Ze l t , e inen weitgehend. 
Ausgleich herbe izuführen . D i e großen Erfolge -
der Rüstungsstelgerung durch Rat ional isierung ja 
Reichsminister Speer bereits m i t elndrucksvol'J 
Z a h l e n belegt. D a r ü b e r hinaus soll nun auch rt<nk 
auf breitester Grund lage d ie ZulleferungslndusjJJ 
ausgeweitet w e r d e n , d ie Vormate r i a l , w i e ZaPJ| 
räder , Lager , Gußstücke, Panzerplat ten, optls^J 
Gerä te usw. fer t ig t . D ie sinnvolle A n w e n d u n g ?X 
Fl ießfer t igung i m großdeutschen R a u m u n d In 
besetzten Gebieten w i r d d ie er forder l ichen Arbe i" ! 
k r ä f t e f ü r al le diese P l ä n e f re imachen. J 

So rundet sich e in B i ld von unserer K r i e g s p ' j 
duk t lon , das uns mi t größter Zuversicht U N D 
gesgcwlßheit i n die Z u k u n f t b l i cken läßt . D i e <i'';;-
achen Waf fenkonst rukteure und Er f inde r raS'3 
nicht , u n d gerade au f diesem Gebiet dür f ten »Jl 
Fe indmächten noch unl iebsame Überraschunna 
bevorstehen. Das mut ige deutsche H e r z des d«| j j 
sehen Soldaten und die i h m von der scha)TeriOj| 
H e i m a t In die H a n d gegebenen Waf fen werden 
diesem gewal t igen Ringen den Sieg davontra l 

Der Kriegsdienst des Geldes 
D e r Einsatz der Arbe l tskra f t der Nat ion ist..* 

diesem Kr iege In einer Lückenloslgkel t erreljjp 
worden w i e n ie zuvor. A b e r auch das Geld * 
Volkswir tschaf t m u ß I n gleicher Welse In d e n * : 
Jen Kriegsdienst t re ten . W i e es heute nlrgCJ 
fe ie rnde H ä n d e gibt, so d a r f es I m K r i e g e a" 
k e i n stil l iegendes, d . h. In St rümpfen und TrUJ 
gehamstertes G e l d geben, und ebensowenig * 
heute der Arbe i te r und Angestel l te seinen A r b C 
platz bel iebig verlassen k a n n , dar f das Geld 
K r i e g e nach G u t d ü n k e n auf den M ä r k t e n ,,vsj 
bund le ren" . Es m u ß als Spargeld fest ange>' 
w e r d e n . Je m e h r gespart w i r d — gle ichgül t ig , 
bei Sparkassen, B a n k e n oder Genossenschaften. ; 
Bausparkassen oder durch den E r w e r b v o n Reldjj 
",~wv~V. r l B , i u M ' ic ici i — u m so DCSSER la^ra 

i . i ! e B r o 0 e n Aufgaben, d ie an unsere K r l d B 
Wirtschaft i m f ü n f t e n .Kr iegs jahr gestellt w e r d ' 
e r fü l len . A b e r auch der Sparer selbst hat von v . 
Händ igen Sparleistungen den größten Nutzen , K 
er der Sicherheit seiner Z u k u n f t d ient . D i e na»? 
nalsozlallstlsche Wir tschaf tspol i t ik , d ie das Bda 

hBfJ 

i 
- 1 - ^ " - . , , nn iomoua iJUI lUR, Uli.' ODS r* 

auf A r b e l t und dami t auch i m m e r Vol lbeschS'a 
gung v e r w i r k l i c h t , sorgt dafür , daß der SP*!™ 
nach dem Kr iege, w e n n wieder größere Kauim": 
Henkel ten gegeben sind, über den vol len W e r t «3| 
ner Ersparnisse ver fügen k a n n . Das deutsche V»!I 
hat I m Ver t rauen auf seine F ü h r u n g auf dem S P ' i 
gebiet bisher seine Pf l icht e r fü l l t . D ie D e u t s c " 
S p a r W o c h e 1943 vom 23. bis 31. Oktober 
— r — r •• ~ *u, uia oi . ^jniober, J 
der die deutschen Kred i t inst i tu te vere int au f rU i fg — - — « • - » . ' » . I I L I , «vi L u i m i M j u n e vere int a u i r u ' 
soll und w i r d Freund und Feind ein Zeugnis da­
sein, daß Sparwi l le und Sparkra f t des deutsc)**1 

Volkes auch in der härtesten Phase dieses K r ! « 
ungebrochen s ind. 
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Wehrm»21l.,lwe(ie„ Krieaskindes, eines 
zeigen hocherfreut an: 

EMIL. Die glück-

Sudetcn^aachcns 
irbeltsdi«'™ 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

rscbVÄVej?,?, B e > t e k , z. Z. bei der 
<*%ib»ach'' u n d f'"" Helen, 

et. i m VfSß^Skli 

Führer 
C r M g t t »• Kusche,', z.Z. 11. Städtische erfüllter, 

ef. i m y ^ J t S ^ ' J n J k . 
EöchB

S"e 8 Ä I g ^ S - f f i ; £ D J ; , c H , 2 2 , l 0 . 43 
durch sd» l " '» Geburt unseres ersten Hin 

seine '2 | 0 I , j 9 e n ' locherfreut a n : M a r ­
old z."6es!J L ' H u b e r geb. Böttcher, i . Z. 

It b c V g^'-H-d.L.flQU'ührerslrQfle 22. 
stets zuv» J Manfred Ireut sich über sein 

2. y e r , ' 0

U i S IK.. c W e * ' « c h c n U T A KARIN. 
R " - / - e r / r e u t an: £ I -

•r Gcnesu» sck.., * K ' * V z o w o l v peb 
inlaubtrSrt i^** lo>' und fy-Sfm. F r / e d -
rUckgekenJ „ « K r z y z o w a l v . Lifzmann-
gungswe»«" n ^ A l o j l k e s t r . 7-1/38, d. 22. 10. 43 
en steht. T w 0 „ j s y a n f , c r s e h n ( e s s c nwesfer-

e l a n ö " W in M A R G l T l N G E ' 0 . 

. . j«| l 0 i , z - z - 'm Osten, und Char 
d u r c h «* . " ' l e P p h d , „ „ awnif.r-mi„, 

Ic i tcr M»< g«e 82, 
n e h r e c h ^ J f N K o c h - S t r a i e J3 
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q q Als Verlobte grüßen: ERIKA 
KUNKB und Getr. EGON UL­

RICH, z. Z. i m fiinsalx. Litzmann­
stadt, Nordernevslr. 25. 

q q Als Verlobte grüßen: IRENE 
SIMON — OTTO KNAPPE, apl. 

Postinspektor, x. Z. im Urlaub. Lllz-
mannsladt, den 24. 10. 43. 

q q Wir haben uns ver lobt: AGRA 
BOHNKE, GÜNTER WESSEL, 

Ullz. u. Flugzeuglührer. Freihaus, 
Gut Swendzienlelewtce. Post Karsch-

nilz, 24. Oktober 1943. 

qq URSULA GROTH, Ullz. GEORG 
ZIMMERMANN, Verlobte. 

Elckendor II Schönebeck a. Elbe — 
Litzmannstadt, Im Oktober 1043. 

O F F E N E S T E L L E N 2 Wachhunde, eut dressiert, sucht 
— — — — — — — — — — Nahrmit te lwork Al l red Nowack i , 

Erfahnnir Einkäufer lür größeres In- Kaiisch. Postfach 11 
dustrlcwcrk gesucht. 
A 240« LZ. 

Angebote unter scfijrtir Wachhund gesucht. 
Eberhardt, K.-G., 

Hermann 
Bauunternehmung, 

Freihaus. Schließfach!. Ein Lagerverwalltr lür Schuhgroßliand 
«rfi 5S*A E C S U C h t - A n R c t , 0 , e u n , e r | s r a u d i b . r . " r Jagdhund, lest vorstehen, 

sicher apporticren. zu kaufen gesucht. 
Rover. Wola Lobutzka, Post Nerwei-
ler. Fernsprecher Nr. 5. 

Bist« großtn dunklen Fuchs und dunk­
les Schneiderkostüm, Qr. 44; suche 
Pelzmantel. Gr. 42/44. Angebote un­
ter 1881 an LZ. 

Bürokratie lür die Wirtschaltsab-
teilung eines größeren Industrie-
Werkes am Platz für sofort g e - J 2 Wachhunds, gut dressiert._sudn Nähr 
sucht. Angebote mit üblichen | 
Unterlagen u. A 2367 an LZ. 

Tauscht gut erhaltenes Radio gegen 
Biltelt. Ausziehtisch und 4 Stühle oder 
Schreibtisch und BUJicrschrank. Evtl. 
Zuzahlung. Angebote u. 1939 an LZ. 

mitlelwerk Allred Nowacki, 
Postfach 11. 

Kaliseh. 

BUrokrall mit Maschineschreiben zu so­
fortigem Antritt gesucht. Angebote 
unter 1707 an LZ. . 

Out erhaltenes Akkordeon kault Nohlen, 
Litzmannstadt. Adolt-Hltler-Slr. 119. 

Mehrere Textll-Lagerlsten lür d. Warthe­
gau zur selbständigen Leitung um­
fangreicher Tcxtlllager In verantwort- _ 
lieber Position zu möglichst baldigem I Eint Schreibmaschine, möglichst neu-

Einfamilienhaus mit Bad und Garten 
In Litzmannstadt segen Kasse lotort 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
A 2SB6 an LZ. 

Tauscht gut erhaltenen Lodenmantel 
gegen Ubergangsmantel oder Schihose. 
Angebote unter 11)32 an LZ. 

Tauscht Volksempfänger gegen gut er 
haltcnen Kindersportwagen. Angebote 
unter 1773 an die LZ. 

Antritt gesucht. Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen unter A 2419 an 
LZ. erbeten. 

q q Ihre Vermählung geben be­
kannt: WILHELM DIETCHEN 

und Frau HEDWIG geb. Ewy, 
Ostrowo, im Oktobet 1043. 

qq lhie Vermählung geben be­
kannt: RICHARD ARNDT, Fhj.-

Ullz., und Frau MARIE ARNDT 
geb. Milriaiew. Tomaszow - Maz. , 
den 24. 10. 43. 

Für die vielen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenke zu unserer 
Hochzeit danken wir herzlichst. 
Ullz. All red Ullrich und Frau 
Edith geb. Eberl. Pablanllz, im 
Oktober 1943. 
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Unser unvergessener ! 
Bruder und Schwager, 

Ollz.-Anw.. Ul l i . 
L Pg. Er ich Ziebart 
""•ber d u Krlegsverdlenstkreuzet 
••Kl. und dtt gold. HJ.-Abzelchcns 
F'; »m 3. 1. 1915, erlitt am 26. 
U i . i m 0 s , e n den Heldentod. Ein 
JJOen voller Ideale tand damit seine 
«»taste Vollendung. 

'5 tlelcr Trauer und schwerem 
"erzeleid: Eltem Heinrich und 
" a Zltbart geb. Hadtl, Schwe­
r e m Edith und Lilly. Scliwager 
E *a ld Hensel (z .Z. Im Felde), 

Verwandte. 
achünhacen/ElchstSdt. Lltzmann-
w.stsidt. Schllcllcnstraße 48. 
v l dem Hauplgemeinschaltsleiter 
, Pg. Er ich Ziebart 
Jf'llert die Kreisleitung Lltzmann-
2«t-Land den dritten bewährten 
•itarbeiier. Als lanatlscher Natio-
Jf^oilalist stand Ziebart im Volks-
tawskampl an führender Stelle und 

seit Kriegsbeginn als Krcls-
•"dHltsführcr maßgeblichen Anteil 
JJJ Aulbau des Kreises. Er Ist nun, 
«treu seinem Fahneneid, seinem 
i!**». der dem Polenterror zum 
;«er Hei, In den Tod gefolgt. Wir 
J«den sein Andenken stets in 
""'en halten. 

^ I « . . | v . i , i , i i o r und t indrat. 

Unsagbar schweres Herze­
leid brachte uns die Nach-

i-» rieht, daß bei dem Terror-
* angrllf auf Oolenhaten am 

• Okt. 1943 unsere liebe Tochter 
Hildegard Kehrer 

geb. Schneider 
"°ser lieber Schwlejersohn 

U r med. Herber t Kehrer 
•••Ustut., Inhaber des goldenen 

Hl.-Abzelchsns 
" H deren 4 Monate altes SBhnchen 
,. Udo 

linges Leben lür Führer, Volk 
"f Vaterland gaben. 
Jf, ticler Trauer: 
D | » Ellern, Brudtr (z. 7.. Im 
felde) und alle Verwandten, 
^aiannstadt. Mephistostraße 3. 
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Hollend aut ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die noch unlaßbare und 

— schmerzliche Nachricht, daß 
Innigstgeliebter Sohn, her-

jensgutcr und unvergessener Bru-
e ' und Bräutigam, der 

Gefreite 
H a r r y Willi Rose 

. K.O.B. In einem Ortn.-Rgl. 
rV' am 4. 6. 1B16, bei den 
f«wcren Abwehrkämpfen Im Osten 
S, soldatischer Pflichterfüllung lür 
«Inen Uber alles geliebten Führer 
ff,? »ein Vaterland am 20. 8. ge-

en ist. 
!? unsagbarem Schmerz: 
•erta und Willi Rose als Eltern, 
Bruder Altred und stlnt Uber 
JMes geliebte Braut Elll Renata 

. . f t tnku i . 
M ,"«annsladt-Erzhausen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am Donnerstag, dem 21. 
10.. um 20 Uhr. nach kurzem 
schwerem Leiden meine liebe Oal-
tln und herzensgute Mutti, unsere 
gellebte Tochter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Eva FeJnaB 
geb. Magln 

Im Alter von 47 Jahren zu sich 
in die Ewigkeit abzuberufen. Die 
Beerdigung unserer teuren Ent­
schlafenen findet im Montag, dem 
25. 10. 1943. um 15.30 Uhr. Ton 
der Leichenhalle des Friedhofes 
an der Gartenstraße aus statt. 

In tlelcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

I.it?mann5tadt, Zlcthenstr. 27. 

Von großem Industriebetrieb In Litz­
mannstadt werden lür solort gesucht: 
1. Kaulmann lür die allgemeine Ver­
waltung. Erwünscht sind Kenntnisse 
im betrieblichen 'ordruckwesen und I i f i . i H . r « i * r » n k 
Wohnhausvcrwaltung. Gute Behcrr-1 M ™ 
schung der deutschen Sprache Bedin­
gung. 2. Lagerve'waltcr mit Kennt-
nisstn der Werkzeug- und Maschinen 

wertig oder gehraucht, von Oroßhan 
delsflrma dringend gesucht. Gell. 
Angebote unter A 2402 an LZ. 

zusammenlegbare Garagt, zusammenlegbare, aus Well 
blech oder anderem Material, in gu 
tem Zustande, kaulc solort. Angebote 
bitte solort unter 1957 an die LZ. 

Bitte walße Metallbcttstclle mit Auflege 
matratze und Nachtschränkchen; suche 
Oardlnen oder rostfreies Eßbesteck. 
Angebole unter 1774 an LZ. 

Tauscht Herren-Fahrrad gegen Nähma­
schine^ Angeb. u. 1771 an die LZ, 

Waschtollette, Tisch, 
2 Stühle, gebraucht, zu kaufen ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe un 
ter 1934 an die LZ^ 

Biete Bettlaken gegen Eßbesteck 
geböte unter 1770 an LZ. 

Tauscht 

Hibben uer weihzeug- unu mustmnen- —— - r J -v__ . — r c4. , a ih 
brauche, der ein groß« Lager selb- Gebrauchter Kleiderschrank und ScJiieih 
ständig verwalten kann. Angebote an tisch zu kauten gesucht. Angebote 
die LZ. unter f <!422, fnter 1944 an LZ. Deutscht Hotaufsther 'n Dauerstellung Mlzkragtn zu einem Damenmantel zu 
gesucht. Es kommen energische Per- kauten gesjicbt. Angeb. u. 2056 LZ. 

Blttt Oaskocher, zwclflommlg, gegen 
Mantel oder Kleid. Angebote unter 
1791 an LZ. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, nach kurzem schwerem Lei­
den unsere herzensgute Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, liehe 
Schwester und Tante 
Stephanie Luise Lorentz 

geb. Tullnlus 
Im Alter von 63 Jahren am 21. 10. 
1943 zu sich in die Ewigkeit abzu­
berufen. Die Beerdigung lindet am 
Sonntag, dem 24. 10. 1943, um 
15.30 Uhr, von der Kapelle des 
Friedhofes an der Gartenstraße 
aus statt. 

In tiefer Trauer: Di l Kinder. 

Am 18. 10. 1943 um 14 Uhr Ist 
unser einziges Söhnchen und aller­
liebstes Kind 

Peterle Loster 
Im Alter von l>/< Jahren nach 
kurzer Krankheit von uns gegan­
gen. Die Beerdigung findet im 
Sonntag, dem 24. 10., um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt-
thedholes. Sulztelder Striße, ins 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Eltern Johann Loster, z. Z. 
Im Felde, Angela Lostor, geb. 
Gerle, zwtl Schwesterchen, Groß­
eltern, Tinten und Onkel. 

Litzmannstadt. 
Hauländer Straße 9—11 , W. 3. 

sonen auch Uber 60 :ahre in Frage. Out trhalttntn Silberfuchs zu kaufen 
Persönliche Angcoote: Gencral-Lltz- gesucht. Angebote u. 1940 i n LZ. 
mann^traß^BJ silbtrluchsschwanz oder anderen zu 

Buchhalterin, bewanderte Kraft, von kaufen gesucht. Ang. u. 2023 an LZ 

Angebote unter 2204 an LZ. S-PS-Drcschmolor von Outsverwaltung 
zu kaufen gesucht. Angebott unter 
1950 an LZ. erbeten. 

Heißwasserspeicher lür Gasanschluß, gut 
erhalten, gegen längeren Flurläuler zu 
tauschen. Angebote n. 1853 an LZ, 

Jüngere Stenotypistin, perfekt in 
Stenografie und Schreibmaschine, 
von Kroßerem Industr iewerk in Oebr., gut erh. Piano zu kaulen gesucht 
Litzmnnnstadt für interessantes Angebote unter 1976 i n LZ. 
Arbeitsgebiet sofort gesucht. Kleiderschrank, doppeltUrlg bevorzugt, 
Angebote mit Lebenslauf u. Zeug- sowie Bücherregal zu kaufen gesucht, 
nlsabschrllten unter A 2382 LZ. Angebole unter 1903 i n LZ, 

Unabhängig! Friu oder Frl.. deutsch- n. Eint gut erh. Bettcouch zu kaulen ge 
polnischsprechend, als Verkäuferin lür sucht. Angebole u. 1042 an LZ, 

Immer auf ein baldiges 
Wiedersehen hottend, er­
hielten wir die tieferschüt-
ternde, lür uns noch Immer 

,.-.--«are Nachricht, daß unser ge-
UrJ'er ältester Sohn. Bruder, Enkel, 
"eile und Vetter, der Gt l r t l t i 

Artur I l a d k e 
Inhabtr der Ostmedalllt 

? • J - 10. 43 Im Alter von 21 Jan-
l i aeln Junges hoffnungsvolles 
C D » ° Im Osten tllr des Volkes Le-

und Zukunft, getreu seinem 
r«lncnelde, gelassen hat. 

ja unsagbarem Schmerz: 
°>* Eltern Ernestlnt und Oskar 
"•dke (z. Z. Im Osten), Schwe-
" • r , drei Brüder. Oma, Onkel 
""d Tanten, alle Vtrwandttn, 
H'meradtn und Freunde, dlt Ihn 

..."eh hatten. 
S a n n s t a d t . Pfeif ergösse 17, 

Unser lieber Sohn und 
guter Bruder, der 

Oefr. und R.O.B. 
, v Siegfried Löl l ler 
V»' am 19. 8 . 1923. hat am 16. 
fc.4.3 an der Ostfront sein Junges 
"pttnungsvolles Leben für Dcutsch-
w " ä geoplert. 

l n tiefstem Schmerz: 
Richard Lanier and Friu Silma 
D * b . Dyminol, die Geschwister und 
Wellen Verwandte. 

Zienitz, WiBmannstraße 11 . 

Hart und schwer t r i ! uns 
die Nachricht, daß unser 
jüngster Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

P Panzergrenadier 
krdmann Nimmergut 

t?« J o - September bei den schwe-
Abwehrkämpfen Im Osten im 

eiiiV. v o n 2 0 Jahren den Heldentod 
•"i 11 h a l - Oetreu seinem Eid, 
il?..c' s c | n Junges Leben lür Oroß-
"i'schland. 

"»'eine Nimmergut, Ilse Hamann 
»••• Nlmmtrgul, Arnold Nlmmcr-

fcj"! (z. Z. bei der Wehrmacht). 

Nach langem schwerem Leiden ver-
chied unsere von Herzen gellebte 

Mutter 
Johanna-Marie Krzyzanowska 
im 82. Lebenslahre. Die Beerdi­
gung findet im Mittwoch, dem 27. 
Oktober, um 16 Uhr von der Lei­
chenhalle des Hauptfrlcdbofs, Sulz-
leider Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Sohn Georg und dlt Hlnttr-
blltbtntn. 

ein Lebensmittelgeschäft In Litzmann- U 3 bequeme Stühle. Polstersessel oder 
Stadt sofort gesucht. Angebote unter Klubsessel, Knabenrad. Gnom, zu kau-
2185 t.z. I C U gesucht. Angebote unter 1917 an 

LZ.. Fernruf 187-71 
S T E L L E N G E S U C H E Sucht tlnen gebrauchten Herrenwinter 

Weborelltlttr, versiert in Ligerlührung, I mantel. Angebote u. 1893 i n LZ, 
Betricbsmlttcleinkaul sowie sämtlichen Kault tloktrlschen Kühlschrank, 
fachmännischen Arbeiten der Weberei, böte unter 1968 an die LZ. 

Ange 

sucht Stellung. Ang. u. 2127 i n LZ. Herrtnzlmmtr zu kau len gesucht, evtl 
Buchhaitor. bilanzsicher. Durchschrclbe- Tausch gegen goldene Damenarmband 

System, sucht Stellung. Angebole un- uhr mit Werlausgleich. Angebot« un 
ter 2181 an LZ. Ier 1977 «n LZ 

R.-Deutscher, Anfang SO, sucht Vcr- OrBBtrtr Gtldschrank solort zu kaulen 
traucnsstcllung. Verwaltung, Lager, gesucht. Lcbensmittelgroßliandlung B 
guter Rechner und Handschrift. Ange- _Mor l tz . Buschlinie 81 . Ruf 161-80, 
böte 2187 LZ. Drthbänki zu kaufen oder pichten lür 

Lingjährlgi Bilanzbuchhalterin, sichere Oroßbetrieb solort gesucht. Komplet-
Rcchntrin und Maschlneschrelbcrin, te Schlosserei mit evtl. Beteiligung 
sucht Halbtagsbeschäftigung. Angebote bevorzugt. Entsprechcgde Räume sind 
unter 2198 an LZ. vorhanden. Angebote unter 1995 an 

Htrvorragtnder Kartograi, ehem. Dozent L Z - «rbsnetu 
für technisches Zeichnen, sucht e: 
Stellung. Angebote u. 2107 LZ. 
für technisches Zeichnen, sucht entspr. Einrichtung IBr Tischlerei und Schlosse 

zet, einzeln oder Im ganzen, für Be 
trieb zu kauten oder langfristig gegen 
gute Entschädigung zu leihen gesucht 
Angebote, auch nur lür einzelne Werk 
zeuge usw.. unter A 2412 an die LZ 

Buchhalter-Kalkulator, frei ab 1. 11. | 
1943, sucht Stellung Im wichtigen Be­
trieb. Angebote unter 2085 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wir erteilt Schülerin der I. Hauptschuld 

klasse Unterricht in Deutsch? Ange­
bote unter 2029 an LZ. 

I Waschktistl, neu oder gebraucht, lür 
Waschküche eines Unternehmens mit 
150 Mann Belegschaft zu kaufen ge 
sucht. Angebote mit näheren Angl 
ben unter A 2414 an die LZ. 

Englisch!! Nachhilfestunden gesucht. An­
gebote unter 2177 LZ. 

Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre-
spondenz. Schulnachhilfe. Wilhelm-
Oustloff-StraBe 42. W. T, 

Sprachen-Unterricht: Englisch, Deutsch 
Französisch. Russisch und Schutnach-
hllte erteilt Melsterhausstr. 90. W. 12. 

Sucht Konversation mit einer Dame 
Englisch. Französisch oder Russisch. 
Angebote unter 2201 an LZ. 

BnglitdvUnttrrlcht In den Abendstunden 
oder sonntags gesucht. Angebote un­
ter 2140 I.Z 

Schränk!, Regale. Tische und sonstige 
Einrichtung, lür OroßkUche geeignet, 
sowie stabile tiefe Lidenregile lur 
Lagerung von größeren Mengen Bett­
wäsche. Wolldecken usw. gedacht, ge­
braucht oder neu. von Unternehmen 
dringend zu kaufen oder langfristig 
zu mieten gesucht. Angebote unter 
A 2415 an die LZ. 

Buch „Olymplada" zu kauten gesucht 
Angebote unter 2087 an LZ. 

Kinderwagen (nicht Sportwagen) drin­
gend zu kaufen gesucht. Angebote 
unter A 2381 an LZ. 

Lehrer oder Lehrerin für englischen Un­
terricht gesucht. Fernrul 224-01. 

Anhänger, 3 t. fUr LKW.-Wigen, neu 
oder gebraucht, zu kaulen gesucht 
Brauerei A. Anstadt's Erben, AG 
FridcricusstiiBe 34/36^ 

Nach kurzem schwerem Leiden 
•Urb unser lieber Sohn, Bruder, 
Vetter. Neffe und Enkel 

Arno Georg Schmidt 
geb. am 9. 10. 1938 In Litzmann­
stadt. Die Beerdigung lindet im 
Montag, dem 25. 10. 1943, um 
15 Uhr, aul dem Hauptlriedbol 
statt. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern und U l i Verwandten. 

FUr die herzliche Teilnahme aus 
Anlaß des Todes unseres lieben 

Edmund Mlchalskl 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die Kranz- und 
Rlumcnspendcn, ebenso lür die 
trostreichen Worte am Qrabe, 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Gebrauchtes Motorrad , möglichst 
D K W . , bl» 250 cem, zu kaufen 
gesucht. Proraotor, A G . , Lltz-
mannstadt, Südring 1. 

Bcrufsfachschule Lauterbach. Buch 
führung — Maschineschreiben 
Stenografie. Ausbildung zum Kor 
respondenten und Dolmetscher 
Breslau 5, Tauentzlenplatz 10. 

Frauenl Töchter! Dienstag, den 26. Ok 
;.Sndig.re,KÜr:u,el! ,m Ä , 'und] t u H - ^ r ^ W . n d h U c b s e sowle^KarJ-Ma, 
Servieren, verbunden mit einem Vor 
trag Uber Umgangsformen und moder 

I Suche einen Handwagen (Transport 
karren) zu kaufen. Ruf 100-64. 

Bücher dringend zu kaulen gesucht 
Angebote unter 2150 an LZ 

nc Gastlichkeit, modernes Tafeldeckcn I Einfamilienhaus mit 5—7 Zimmern und 

FUr die vielen Beweise autrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres unvergessenen 

Johann Langguth 
sprechen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank aus. Besonders 
danken wir fUr die trostreichen 
Worte In der Leichenhalle und am 
Orabe sowie allen, die unseren 
Heben Entschlalcnen zur letzten 
Ruhestätte geleitet hibcn. 

In tlelem Schmerz: 
Di l Hinterbliebenen. 

Mclsterhausstraße 106. 

FUr die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme beim Hinscheiden un­
seres lieben 

August Stieler 
sprechen wir allen hiermit unteren 
herzlichsten Dank aus. Besonders 
danken wir lUr die wirmen Worte 
des Trostes, den vielen Kranz- u. 
Blumenspendern und allen denen, 
die unserem lieben Heimgegange­
nen das letzte Geleit gegeben haben. 

Dil tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, die uns beim Helm­
gang unseres Heben Entschlafenen 

Gustav Stark 
entgegengebracht wurden, lür dlt 
trostreichen Worte an der Bahre-
und am Grabe sowie allen, die 
unserem teuren Verstorbenen das 
letzte Geleit gegeben haben, sa­
gen wir unseren herzlichsten Dank. 

Dil Hinterbliebenen. 

und Servieren, Empfang der Oäste, 
Vorstellungen, Regeln lür Hausange­
stellte. Oastgcber. Gäste usw. Hono­
rar für den ganzen Kursus 10 RM. 
Tageskursus von 15.30—17.30 Uhr. 
Abendkursus von 19—21 Uhr. An­
meldungen nur an dem Etöflnungslac 
von 15—15.30 Uhr u. von 18.30—19 _ 
Uhr Im großen Saal des Tagungsbau- J u n g t l Enspaar sucht dringend Küch 
ses, Litzmannstadt. Straße der 8. Ar- u * d Zimmereinrichtung, evtl. auch 

einzelne Gegenstände. Angebote un 
ter A 2418 an LZ. 

mögl. kl. Oartcn. In Lilzmannstadt 
oder Vorort gelegen, solort gegen 
Kasse zu kauten gesucht. Biete In 
Litzmannstadt, In ruhiger Lage und 
gutem Hause sich beiladende Wohnung 
(3 Zimmer sowie Küche, Bad, Gas 
Elektrizität und Bequemlichkeiten) 
Ausf. Zuschr. bitte u. 1958 an die LZ 

T A U S C H 

-Herbstmantel evtl. gegen D.-Armband-
uhr, Kinderschuhe, Gr. 25, gegen Roll­
schuhe zu tauschen gesucht Ziethen-
slraße 126. W. 2, 

Ml 

Eicktroplatte 220/120 Volt, 
2lellig, 2 Liegestuhlgeslclle und Well 
wagen gegen gutes Kinderauto und 
Schaukelpferd, Ang. u. 1779 an LZ 

Höhensonne 120 V gegen 220 V zu tau­
schen gesucht. Ang. n. 1822 an LZ 

Wenig gebrauchten Kinderwagen gegen 
Store oder Läuter zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 1861 LZ. 

Schreibmaschine gegen Nähmaschine zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 1896 LZ, 

4 Stuhle, dunkel gebeizt, abzugeben ge 
gen Schließkorb oder gr. Relsckofler 
Angebote unter 1883 i n LZ. 

Bitte Lederhandschuhe, Gr. 7, und eine 
Damengarnitur. Or. 42; suche Damen-
schaftstlelel, Or. 36—37. Angebote 
unter 1900 an LZ. 

Tauscha ein gutes Herren-Damenlahrrad 
verchromt, gegen einen guten Damen-
Wintermantel, Or. 44. Angebote un 
ter 1918 LZ. 

Blett elektr. Motor, 5> / t PS, 1 Wasser 
bebälter, etwa 2000 Liter, verschied 
Farben zum Färben; suche Schreibma 
scblne und leuerfesten Schrank. Str 
der 8 . Arme« 56, W. 1. 

Schönes Tamburin mit Hülle, passend 
lUr Oymnastlklehrerln, zu tauschen 
gegen Pelzkragen. Angebote unter 
2018 an LZ. 

1 Paar sehr gut erhaltene Herrcnleder 
schuhe, Größe 4 1 , gegen 42 zu tau 
sehen gesucht Clausewltzstr. 26/16, 

Tauscht großen oder kleineren Reise 
kofier und braune Ledcraklcntasclic 
gegen Damenledcrstlefel, Größe 37 
Angebole unter 1901 an LZ. 

Tausche schweren Herrenulster gegen 
Damenpetz- oder Wintermantel, evtl. 
Wertausgleich. Ang. u. 1B57 i n LZ 

Tauscht welßtt Brautkleid gegen hüb 
sches Wollkleid, Or. 42. Angebote 
unter 1671 an LZ. 

Ltdtrni Herrtnaktontatcht tausche ge­
gen Klndertportwagen und Kinder 
stuhl. Hcrrcn-Lcderstielcl, Gr. 44, ge 
gen Dsmenstielel. Gr. 38/39. Zu er 
Fragen MoltkestraBe 203, W. 32. 

Tauscht Kleiderschrank (Eiche) gegen 
Damenpelzmantel und Klubsofa gegen 
Couch. Angebote 1867 LZ. 

Tauscht einen Radioapparat gegen 
Schreibmaschine. Ang. u. 1869 i n LZ 

^Deutsche! 

spatm* 
das Beste, 
was man jetzt 
tun kann. Den 
Nutzen hat man 
später selbst. 

Die*tjf'entliehen mUndelsleheren 
Kreis- und Stadt-

Sparkassen 

Sucht gut erhalt. Hutkoffer; biete elektr. 
Bügeleisen 220 Volt. Angebote unter 
1845 an LZ. 

Tausche Schreibtisch gegen Radio, 
geböte unter 1840 i n LZ. 

An-

Elegante Damen-Wildlederschuhe. Größe 
37 i / i , dunkelblau.-s Kleid (Wolle) u. 
Bluse (Tain gegen Hcrrenwlnlerman-
tel lür großen schlanken Herrn. Zie­
thenstraße 72. W. 7 1 . 

Blett Filzstiefel. Gr. 39; suche 2 Stein-
marder. Angebote u. 175J i n LZ. 

Bitte Maßkostüm, stahlblau. Streich­
garn, Gr. 45, wenig getragen; suche 
Radioapparat, Wechsel- oder Allstrom, 
220 Volt (nicht Klelnemptänger). An-
geböte unter 1803 an LZ. 

Herrenanzug, Gr. 1,70. gegen tadellosen 
Damcnwlntermantcl. Herrenschuhe, Qr. 
42, gegen Lederhandtasche zu tau­
schen. Käthe Holzel. Kausen. Am 
Stadtgraben 37/3. 

Biete Kinderbett mit Matratze; suche 
Damcn-Wolloultover oder Jacke oder 
Wolle (auch zum Aufrlffcln). Robert-
Koch-Straße 17. W. 13. 

Tausch! einen Helen Kinderwagen ge-
gen BOcherregal. Ang. 0 . 1902 in LZ. 

Tausche Anzug gegen gebrauchte Zim­
merkredenz. Wertausgleics. Ange 
böte unter 1949 an LZ. 

mee 103. Helene Wcynnd 
leltcrln seit 1917. 

Kursus-

V E R M I E T U N G E N 
Berufstätiger Herr, wenn möglich mit 

eigenem Zudcckbett, kann einwohnen. 
Frclhaus, Schadecker Str. 29, W. 6, 
1. Stnck. 

Syzlng-Schllchtmaschlni, 175—200 cm 
Arbeitsbreite. In gebrauchsfähigem Zu­
stande zu kaulen gesucht. Angebote 
unter A 2417 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Ruhiges solides Ehepaar sucht nettes 

möM. Zimmer. Angebote 2171 LZ. 

Gebrauchter Destillierapparat mit einer 
Tagesleistung von 200—600 Liter tu 
kaulen gesucht. Ellangebote an Bio-
labor Walter Brachmann, K.-O., 
Schildberg/Wartheland, Rul 126. 

Nettes Zimmer in gutem Hause von Po-
llzelbcamten aus dem Aurelen zu mie­
ten gesucht. Angebote unter 2188 
an LZ. erbeten. 

Sllbcrtuclisschwanz zn kaulen oder ge­
gen Tennisschläger zu tauschen ge­
sucht Zielhenstraße 58/9a. 

Klnderdrelnd zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 2000 an LZ. 

Litzmannstädterin sucht möbliertes Zlm- Zu kaufen oder zu pachten gesucht 
mer mit Bequemlichkeiten, 
unter 2190 an die LZ. 

Angebote 

Abteilungsleiter. Ehepaar, sucht 1—2 
mübl. Zimmer 'n - gutem Hause ohne 
KUchenbcnutzung. Eigene Wäsche. 
Fremdenhol General Lltz'mann, Zim­
mer 336. 

ein Fabrikgrundstück, Parterre, 
kann auch mi t einem Stockwerk 
sein, mit Hof und Wirtschaftsge­
bäuden, 1500 bis 2000 gm Innen­
fläche, von einer Lebensmittelfir­
ma, Angebote erbitte unter 1627 
an die LZ, 

Kiufm. I i l t indir Angestellter aucht^Wr|Zeitkarten-Kontrol luhren, gebraucht 
oder neu, f. KartengröBe 187X82 
mm, einschl. KartcnkSsten, sofort 
zu kauten gesucht. Angebote un­
ter Nr . 9891 an Werbedienst 
Rudi. Polen. Wl lhelmstr . 11. 

sofort, spätestens zum 1. 1. 1944, 
möbl. Zimmer, möglichst Stadtmitte 
Angebote unter 2193 an LZ 

Relchtingeit. sucht dringend 1—2 möbl. 
oder Leerzlmraer mit Küche zu mieten. 
Gegend gleich, auch Gornau oder Pa­
blanllz. Angebote u. 2183 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Juii-jer Hund gesucht, mittlere Orfiße, 

Drahthaar-Schnauzer bevorzugt. Rul 
177-33 oder von 8 — 9 124-54. 

V E R L O R E N 
Am 1 8 . Oktober wurde aut dem Bahn­

hol Kutno beim Aussteigen irrtüm­
licherweise ein Koffer, mittlere Grö 
ße. schwarz, mit einem Riemen ttber-
schnallt, umgetauscht, Die betreuende 
Person wird gebeten, diesen an die 
Fundstelle Kutno, oder an die Eigen 
tümertn Marie Ankow In Schomcln 
Kr. Wehm (Warthel.). n melden. 

Am 20. 10. 1943 ein Paar schwarze 
Damcnledertiandsdiuhe aul der Adoll 
Hitler- oder Meisterhausstraße verlo 
ren. Ocgen Belohnung abzugeben bei 
Bluhm. Splnnllnie 62/10. 

Daminuhr, Silber, rund, mit Lederrle 
men. in der Mitte genäht, am 20. 10 
Nachmittag aul der Strecke zwischen 
Deutschlandplatz und Schlageterstr. 55 
verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, die Uhr gegen Belohnung bei 
Altcnberger, Litzmannstadt - Radegast, 
Am Wilde 43. abzugeben. 

Deutsch« Volkslliti, blau, aul den Na 
men Julianna Schult lautend, verloren 
Abzugeben: Gornau, Straße der 
8. Armee 48. 

BDM.-Tatchi und Turnschuhe am Don 
ncrstagmlttag Im Pirk Könlg-Hclnrloh 
Straße verloren. Oegen Belohnung 
abzugeben bei Müller, Horst-Wessel 
Straße 124. W. 15. 

6-Zlmmer-Wohnung mit Gas. Bad, Fern­
ruf, Ofenheizung, im Stadtzentrum, 
gegen gleichwertige 3—4-Zlmmer 
Wohnung tu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 2090 an die LZ. erbeten. 

Kaute 1 Wachhund. 4—« Monate alt. 
Gaststätte „Zum Blücherplatz", Moltke­

straBe 44. 
2 Floretts, evtl. mit Misken. gesucht. 

Angebote an Grimmeisen, Ztethenstr. 
Schön! B • Zimmer • Wohnung mit Bad, 120, Studentenhelm. 

Gas. elektr. Licht, Nähe Adolf-Hitler- Junger Langhaardackel tu kaulen ge-
Straße, gegen 4 • Zimmer • Wohnung, sucht. Angebote unter 2082 an LZ. 
nHäSJlH"! mta^JÄ.cn-- * , e 7 U c h t - Draht- oder Foxterrier. Rüde, stuben-Lilangcbote unter A 2410 i n LZ. reln> I U K s u | e n gesucht. Angebote 

unter 2022 an LZ. K A U F G E S U C H E 
Fotoappirat, 6 X 6 oder 6 X 9 , nur Mar 

kenapparat, zu kaulen gesucht; evtl. 
tausche gegen Luxus-Herrenledcrhnnd-
schuhe, pcizgciutterl; zahle zu. Ka­
usen. Eisner. Schlachtholstraße 2/4, 

Wir suchen zwei Junge Hunde, evtl. 
Wollshunde, die sich als Wachhunde 
eignen. Gell, Angebote an Toma-
schower Olanzsloll-Fabrlk, 0. m. b. 
11.. Adoll-Hltlcr-Str. 203/205. Fernrul 
251-28, 

Damenbrill«, helle 
abend verloren. 

Einlassung. Freitag 
Fernruf 161-01. 

Spare letzt 
für Dein Eigenheim! 

Dor ernste Ent­
schluß zum Spa­
ren ist der erste 
Grundsto in für 
Dein späteres 
Eigenheim. • Wir 
bieten alles, waa 
zur eicheren Bau­
finanzierung eines 

j > „ Eigenheimes oder 
Geschoßb&uei 

• • r O u K ( a u c i , mit gewerb­
lichem Einschlag) notwendig ist. 

Bausparen 
ist steuerbegünstigt! 

Rat und Auskunft erteilt gern 
und für Sie völlig unverbindlich. 

Bank Lltzinsnnstadter Industrieller 
e.G.m.b. H. 

Litzmannstadt, Lutherstraße 16. 

Goldene Damenuhr am 23. 10. 1943 in 
Pabianltz. Stadtmitte, verloren. Ab­
zugeben gegen Belohnung bei Pill 
mcler, Pabianltz. Prlnz-Eugen-Slr. 41 

V E R S C H I E D E N E S 
Schlick! unentgeltlich abzuholen Busch 

Hai» 7a. 
Hllfi zum Strümptestopfen gesucht. An 

geböte unter 2182 an LZ, erbeten. 
FUr miini Schwerhörige Mutter möchte 

Ich den Platz im I. Sperrsitz. 7. Reibe. 
Freitagmiete. n einen Platt der 
1. Reihe austauschen. Freundlichst 
Fernrul 251-72. App. 30. 

FUr Junges Mädchen (Lehrling). 16 Jah­
re alt, Pension in nur gutem Hause 
gesucht. Angebote u. A 2407 an LZ 

A l l i a n z 
Versicherungs-Aktiengesellschaft 

Aktienkapital 
66 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1942: 
ca 381 Millionen Reichsmatk 

Bazlrktdlroktlon 
LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler Str. 159 Ruf 181-41 

übeHegen. $0* 
btrvw tfwrn feftggwsxfii wfrd, ob «i rt©* txovrfcbo* ht 
Alt* iVi!Woi>tingtri i.b kann dt* Auganoptikit durch 
Av*f •Nt>op>icin Glomi kl «rln* wvrtvolt« BlondtcfcvlibrHl« 
v»™ an dein, di« Ihr* S«rw>«rikiQ«. *«Httttftn««l. Lcmin S • 
ab*r dem Auganoplikcr Zell, dann Ntophan GlSiat »in«* 
möM witfner *a(o» (»Urba*. 

dal forbentreue kontrastreiche 
B l e n d s c h u l z - G l a s 

AUERGESELLSCHAFT A.C. 

muff keinnßu& Ssifl 

ßaparaturruerbitaH* 

R M B A T H E I T 
UTZMANNSTAOT 
Adoll-Hill.r-Slt.M 



A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Oer Keichsstatthalter im Wurthegau — Liindeswirtschaftsamt 

Bekanntmachung Ubtr Petrolium-Bewirlschaltung. 
1. Die Verbraucher, bei Jenen die Voraussetzungen zur Erteilung eines Fe-

troleum-Bezugsauswciscs unverändert vorliegen, haben ihre Petroleum-Bezugsaus­
welse zur Verlängerung der Gültigkeit bis zum 31. 10. 1943 bei dem sie belie­
fernden Elnzelhlndlcr einzureichen. 

2. Die Einreichung der Pctroleum-Bezugsausweise beim Einzelhändler zwecks 
OOItlgkeitiverlängerung ist als Versuch der Erschleichung einer Bezugsberechtigung 
«trafbar, wenn die tatsächlichen Voraussetzungen für die Erteilung des Petroleum-
Bezugsausweises nicht mehr vorliegen. 

Die Wirtschaftsämter sind deshalb angewiesen, bei Feststellung derstliger Ver­
stöße von ihrem Ordnungsstralrecht unnachsichllich Oebrauch zu machen. 

3. Die Einzelhändler haben die Petroleum-Bezugsausweise ihrer Kunden bis 
zum 15. 11. 1943 gesammelt beim Wittschattsamt einzureichen. Der Eintragung 
in eine Kundcnlistc und der Obersendung dieser Kundenlisten an das Wirtschalts-
arm bedarf es nicht. 

Posen, den 24. Oktober 1943. 
Der Relcbsstatthaltet Im Reichsgau Wartheland 

landeswlrtscbattsamt. 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirkslachgruppe Nahxuugs-
und GenufJmlttel In der Gauwtrtechaltskamrner Wartheland 

Ralchsgtu Wartheland. Abgab« von Beflügil an Verbraucher. Die Ab-
schnitte 43 a bis d der vorjäht igen Eletkarte sowie die Abschnitte 53 a bis d 
der diesjährigen Eier- und OetlUgelkarle Reichsgau Wartheland verlleren mit 
dem 31 . Oktober 1943 ihre Gültigkeit. 

Posen, den 21 . Oktober 1943. 
Wirtschaltsgruppe Einzelhandel 

Bezirkslachgruppe Nahrungs- und QenuBmlttel 
In der Cauwirtschaltskammer Wartheland. 

W l r t s c h n l t s k a m m e r L i t z m a n n s t a d t 
Staffelung des Arbeitsbeginnes In dir Litzmannstädter Industrie. Die am 1. 4. 

1942 eingeführte Staffelung des Arbeitsbeginnes der industriellen Betriebe, ist 
das einzige wirksame Mittel zur Vermeidung überhöhter Spitzen Im Personenver­
kehr der StraBenbahn. Die Betriebe werden dringend gebeten, von der im nach­
stehenden angeführten Statlelung im Winterhalbjahre nicht abzugehen. 

Nach der Staffelung beginnen: 
Betriebe Arbeiter Angestellte 
mit 801 und meht Oefolgschaltsmitgl. um 8.00 Uhr 7.30 Uhr 
mit 451—800 „ „ 6.15 „ 7.30 „ 
mit 251—450 ,. „ 6.30 „ 7.30 „ 
mit 101—250 „ „ 6.45 „ 8.00 „ 
unter . 100 „ ,, 7.00 „ 8.00 ,, 

Ein Abweichen von dieser Statlelung würde In den Morgen- und Nachmittags-
ttnnden Verkehrspitzen entstehen lassen, die von der StraBenbahn nicht bewältigt 
werden können und zu ernsten Störungen im Personenverkehr führen. Die StraBen­
bahn würde Ihre Fahrpläne nicht einhalten, die rechtzeitige Beförderung der Arbei­
ter und Angestellten nicht gewährleisten können. Die Einhaltung der Statlelung 
Hegt somit auch Im Interesse der Betriebe. 

Litzmannstadt, den 19. Oktober 1943. 
Wlrtschatlskammer Litzmannstadt — gez. Dt. Holland. 

Für die In der SchwciBlehrwerkstätte der Wlrtschaltskammcr Litzmannstadt 
etetflndcndcn SchwelBkurse werden täglich Anmeldungen für AutogenschweiBkurse 
von 220 Stunden Dauer entgegengenommen. Der Kursus endet mit einer durch den 
Deutschen Verband für Azetylen und Schweißtechnik durchgetührten staatlichen 
ScbwelßctprUlung. 

Der nächste Kursus beginnt am 1. November 1943. Einzelheiten durch den 
Leiter der SchwelBlehrstättc, Buschlinie 123, Fernruf 204-86. 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 405/43. Betr.: Pfordeluttarmlttelschilni. Die Pferdetuttermittelschelne für 

das Jahr 1943/44 für nicht landwirtschaftliche Plerdchalter des Stadt- und Land­
kreises Litzmannstadt werden in diesem Jahr von der Fahrbereitschalt, StraBe der 
8. Armee 29, Im Einvernehmen mit der Krelsbauernschalt an folgenden Tagen 
ausgegeben; 

Montag, den 25. 10. 1943, von A Ms F; Dienstag, den 26. 10. von 
0 bis K; Mittwoch, den 27. 10. von L bis Q; Donnerstag, den 2B. 10. von 
R bis Seh: Freitag, den 29. 10. von St bis Z. 

Die Ausgabe erfolgt von 7 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr. Für Pferde-
besltzer aus dem Landkreis Litzmannstadt ist eine Anmeldebescheinigung des 
zuständigen Amiskommissars vorzulegen. Außerdem sind Ausweispapiere, ggf. 
Vollmachten mitzubringen. Polnische Plerdchalter werden nur nachmittags abge­
fertigt. Fuhrunternehmer haben gleichzeitig die Mitgliedskarte der Rclchsverkchrs-
gruppe vorzulegen. 

Plerdchalter, die auBerdem noch einen landwirtschaltlichen Betrieb bewirtschal-
teo und Uber eigenes Futter verfügen, oder im Wege der Brachlandaktlon Haler 
angebaut haben, sind verplllchtet, btl de' Futtermittelkartenausgabe dieses an­
zuzeigen. Es wird nochmals daraul hingewiesen, daß bei Verringerung des Pferde­
bestandes innerhalb 3 Tagen Abmeldung und Rückgabe der freigewordenen Futter­
mittelscheine zu erlolgen hat. 

Litzmannstadt, den 22. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister 

Der Fahrbcreltschaftslciter' lür den Stadt- und Landkreis. 
Nr. 402/43. Betr.: Ntut Aulleihezeilen dar StadtbUcherel. Erwachsenen-Aus­

leihe der Volksbücherei, Adoll-Hltler-Str. 98: Montag, Mittwoch. Donnerstag. Sonn­
abend von 11—13 Uhr und von 18—19 Uhr. Dienstag, Freitag von 12—14 Uhr 
und von 17—20 Uhr. 

Musikbüchcrc!, Adoll-Hltler-Str. 98: Dienstag von 17—19 Uhr. Donnerstag 
von 16—19 Uhr. 

Jugendbüchcrei, Adoll-Hltler-Str. 86: Montag, Freitag von 11—16 Uhr. Diens­
tag, Mittwoch. Donnerstag von 11—15 Uhr. 

Litzmannstadt, den 21 . 10. 43. Der Oberbürgermeister — Stadlbücherel. 
Nr. 406/43. Betr.: Öffentlich! Sprechstunde. Die Sprechstunde des Oberbürger­

meisters am Montag, dem 25. 10. 1943, lallt aus. 
Litzmannstadt, den 22. Oktober 1943. Der Oberbürgermeister. 
Nr. 408/43. Betr.: öffentliche Dlphthirli-Schutjlmpttirmln«. Es werden ab 

Sofort bis auf weiteres Jeden Dienstag und Donnerstag In den Räumen des Ge­
sundheitsamtes, Adoll-Hltler-StraBe 113, Erdgeschoß, öffentliche, unentgeltliche 
Dlphlherie-lmpllermlne abgehalten, und zwar lür Deutsche: dienstags von 8—11 
Uhr: für Polen: donnerstags von 8—11 Uhr. Ausweise Uber bereits durchgclührte 
Dlphtherle-Schutzimplungen werden zweckmäßig vorgelegt. Beginn: Dienstag, den 
26. Oktober 1943. Der Oberbürgermeister — Oesundheltsamt. 

Zahlungen an Empfänger von Familienunterhalt Im Monat Novamber 1>4I . Die 
Zahlungen sind wie folgt festgesetzt worden: Dienstag, den 2. November, und 
zwar: A von S—10, B von 10—12, C und D von 13—14.30 Uhr. Donnerstag, 
San 4. November, und zwar: F von 9—11 , E von 11—12, G von 13—14.30 Uhr. 
Freitag, San f . November, und zwar: Ha—Hl von 9—11 , Rest H von 11—12, 
1 und J von 13—14.30 Ubr. Montag, dtn 8. Novombar, und zwar: Ka—Ki von 
9 — 1 1 , Kl—Ko von 11—12, Rest K von 13—14.30 Ubr. Mittwoch, den 10. No-
vimbir, und zwar: L von 0—11 , N, 0 und Q von 11—12, P von 13—14.30 Uhr. 
Freitag, dm 12. Novombar, und zwar: Ma—MI von 9—11 , Rest M von 11—12, 
U, T und V von 13—14.30 Uhr. Montag, den IS . November, und zwar: Rn—Ro 
von 9 — 1 1 , Rest R von 11—12, Sa—Sl von 13—14.30 Uhr. Dienstag, den 16. No 
vembsr, und zwar: Sch von 9—12, Rest S von 13—14.30 Uhr. Donneritag, den 
IS . Novambor, und zwar: Wa—Wo von 9 — I i , Rest W von 11—12, Z von 
13—14.30 Uhr. 

Im Behlnderungslall kann das Geld durch einen Vettreter In Empfang genom­
men werden. Der Bevollmächtigte rnuli auBcr der Vollmacht die grUne Auswels-
kartc vorlegen. An die Empfänger, die aus beruflichen OrUnden zu den normalen 
Anszahlungstagen der lautenden Woche nicht erscheinen können, werden am Frei­
tag während des Spätdienstes Zahlungen geleistet, von der beabsichtigten Ab­
holung des Familienunterhaltes am Spätdienst des Freitags ist aber vorher, und 
zwar einmal bis zum Widerruf, an die Amtsstelle schriftlich, mündlieh oder durch 
Boten Nachricht zu geben. 

Dia Zahlung orfolgt beralti Im Verwaltungsgebäude Dsutichlandplatz 14. 
Litzmannstadt, des 23. Oktober 1943. 

Der Oberbürgermeister — Amt für Familienunterhalt. 
Zahlungen an Umslodier Im Monat Oktober 1*43. Die Zahlung an Umsiedler 

ftrelslUisorge lür N o v e m b e r 1943 wird wie folgt festgesetzt. FUr Empfänger 
mit dem Anfangsbuchstaben: Dienstag, dm 24. Oktober, und zwar: A, B, C, D 
und E von 9—11 , F and 0 von 11—12, H, I und J von 13—14.30 Uhr. 
Donnerstag, don 28. Oktober, und zwar: K, M und N von 9—11, L von 11—12, 
0, p und Q von 13—14.30 Uhr. Freitag, don 29. Oktober, und zwar: R und S 
von 9 — 1 1 , T. U und V von 11—12, W und Z von 13—14.30 Uhr. 

Im Beblndcrungslall kann das Oeld durch einen Vertreter in Empfang genom 
men werden. Dor lovollmlehtlgte muB auaer der Vollmacht don RUckkihnr 
euiwsls vorlegen. 

DI« Zahlung «rlolgt noch Hormonn-Oörlng-StreBo 41 . 
Litzmannstadt, den 23. Oktober 1943. 

Der Oberbürgermeister — Volkspflegeamt. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Die Hebeliste tflr die Ticrseuchenbelträge lUr die Rechnungsjahre 1942 und 

1943 ist aufgestellt und liegt In der Zelt vom 25. Oktober bis 1 . November 1943 
in der SJadtkasse Kallsch zur Einsicht aus. Anträge auf Berichtigung sind Inner­
halb der Auslegefrist bei dem Oberbürgermeister — Stadtkämmerel — Rathaus, 
Zimmer Nr. 16, anzubringen. , 

Kallsch, den 21 . Oktober 1943. Der Oberbürgermeister. 

Nr. 2000 — Schluß 
t* 2000 — Schluß 

N 
2000 — Schluß 

i, 2000 — Schluß i, 
2000 — Schluß 

M 
1000 — Schluß 

„ 3000 — Schluß 
M 2000 — Schluß 

2000 — Schluß 
2000 — Schluß 

„ 1500 — Schluß 

Der Bürgermeister Freihaus 
Für die Stadt Freihaus habt Ich eine Frlodholserdnung erlassen, die bis zum 

J l . 10. 1943 Im Stadtbauamt während der üblichen Dienststunden öffentlich zur 
Einsichtnahme ausliegt. 

Frclhaus. den 15. Oktober 1943. Der Bürgermeister: Versen 

W i r t s c h a l t s g r u p p e E i n z e l h a n d e l , Kreisfachgruppe Nahrungs-
und G e n u L t m l t t e l In der W l r t s c h a l t s k a m m e r Lltzmannstadt 
Betr.: Abgab« von Oetlügel. Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nach­

stehenden Getlügelvcrteilcrn eingetragen sind, erhalten Im Laute der nächsten Tage 
auf die Abschnitte 54 a bis d der Eier- und Gellügelkarle, Reichsgau Watthcland, 
Geflügel laut nachstehender Nummcrnlolge: 

Bauer, Erich, OstlandstraBc 138 
Biegusch, Robert, SchlageterstraBe 83 
Huber, Hilde, Horst-Wcsscl-Straße 34 
Illnlz, Allted, Adolf-llltlcr-Straßc 277 
lliller, Bruno, Adolf-Hitlcr-Straße 225 
Müller, Paul, Mollkcstraße 199 
Steide!, Arno, Adoll-Hltler-StraBe 64 
Wlldcmann, Lotte, Ziethenstraße 52 
Ziclkc, Adolf, Oartcnstraße 89 
Zielke, Eugen, Adolf-Hitler-Straßc 152 
Zoller, Rudolf, Mctzcr Straße 16/18 

Ferner erhallen die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nachstehenden Qc-
flügclverteilern eingetragen sind, auf die Abschnitte 55 a bis d der Eier- und 
GellUgelkarte, Reicbsgau watthcland, laut nachstehender Nummcrnlolge Oellügcl: 

Hohenstein, Gaston, MclsterhausstraBe 91 Nr. 1 — 1000 
Bauer, Erich, Ostlandstraße 1.18 „ 1°— 1000 
Müller, Paul, Moltkestraße 199 „ 1 — 1000 
Biegusch, Robert, SchlageterstraBe 83 „ 1 — 1000 
Hlntz, Allred, Adolf-Hltler-StraBe 277 „ 1 — 1 0 0 0 
Hiller, Bruno, Adolf-Hitlcr-Straße 225 „ 1 — 1000 
Zielke, Adolf, Gartenstraße 89 „ 1 — 1000 
Ziclkc, Eugen, Adoll-Hltler-StraBe 152 „ 1 — 1000 
Zoller, Rudolf, Metzer StraBe 16/18 „ 1 — 1000 
Halle, Oustav, AlcxanderholstraBe 7S „ 1 — 1000 
Steldel, Arno, Adoll-Hltler-StraBe 64 ., 1 — 1 0 0 0 
Koschade, Hedwig, MarktstraBe 27 „ 1—Schluß 
Warren, Theodor, Olyzinlenallee „ 1 — Schluß 
Justcn, Karl, Artur-Melster-SttaBe 38 „ 1 — 1 0 0 0 
Buhle, Charlotte, BaulührerstraBe 35 „ 1 — SchluB 
KT.-Bctrleb, Vandolcnstraße 14 „ 1 — Schluß 

Ein Bazugsrtcht aul olne bastlmml« OetlUgelart und auf «In bestimmtes So-
wicht besteht nicht. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Kreislachgruppe Nahrungs- und Genußmittel in der WK.-Lltzmannstadt 

Oer Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. Auf Anweisung des JugendtUhrers des Deutschen Reiches und 

des Relchsmlnistcr« des Innern sind die deutschen Jungen des Jahrganges 1927 
aufgerufen, sich einer Röntgenreihenuntersuchung lür die Erfassung von Tuber­
kuloseerkrankungen zu unterziehen. 

Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben Inzwischen eine schritt­
liche Aufforderung des Gebietsttthrers des Oebietes Wartheland erhalten, sich an 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten 
Musterungsort zu stellen. 

Jeder deutsche Junge des Jahrganges 1927, dem diese Autforderung bis Jetzt 
nicht zugegangen ist, hat sich 

am Montag, dorn 28. Oktobar 1*43, von 10 bis 13 Uhr 
beim Staatlichen Oesundheltsamt des Landkreises Lltzmannstadt In Lltzmannstadt, 
Spinnlinie 114, Erdgeschoß (Auskunft), persönlich oder schrittlich zu melden. Dabei 
sind folgende Angaben zu machen: 

Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Oeburtsort, Wohnung. 
Der JugendfUhrer des Deutschen Reiches hat die DurchlUhrung der Röntgen­

reihenuntersuchung der deutschen Jungen des Oebuttsjahrganges 1927 mit ErlaB 
vom 8. 10. 1943 — G. J. IV/43 — zum Plllchtdienst erklärt. Gegen Jugendliche 
des Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach 8 12 (4) 
der Jugenddienstverordnung vom 25. 3. 1939 (ROBI. I, S. 710) mit polizeilichen 
Maßnahmen vorgegangen werden, wenn sie der Aufforderung sich zu melden, nicht 
nachkommen. 

Lltzmannstadt, den 21. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Bekanntmachung. In dem Hühncrbcsland der nachfolgenden Ge|!ugelhalter 
Ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstlerttrztllch festgestellt worden: 

a) A n t o n l e w (Amtsbezirk Wirkhelm): Helene Draber Nr. S. 
b) j e d l l c e A (Amtsbezirk Wirkheim): Josel Staslnk Nr. 26; Adam Pietrzak 

Nr. 26; Josefa Chanowka Nr. 25, 
c) R o s a n o w (Amtsbezirk Oörnau): Gustav Lange Nr. 13; Josel Lleblg Nr. 14. 
d) S k o s z c w y (Amtsbezirk Neu-Sulzfeld): Stanislaw Biclccki Nr. 28; Anna 

Kullcke Nr. 29. 
e) S t r I c k a u: Maria Trojanowska, GutenbergstraSc 12; Michael Schöpke, 

BahnstraBe 30; Ludwlka Koslowska, Gattcnstr. 6; Wanda Kalinowska, Gartenstr. 3. 
I) St r o z a (Amtsbezirk Galkau): Gustav Jacke! Nr. 20. 
Der Ort Skoszcwy wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Uber die Orte An-

toniew, Jedllce A, Rosanow, Strickau und Stroza Ist bereits die Sperre verhängt 
worden. 

FUr die Sperrgebiete gellen die Bestimmungen meiner Vlehscudienpollzellldien 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, verällcntlicht 
In Nr. 205 der ..l.ltzmannstädter Zeltung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 13. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Bekanntmachung. In dem HUhnerbestand der nachfolgenden OeflUgelhalter Ist 
der Ausbruch der HUhnerpest amtstlerätztlldt festgestellt worden: 

a) S t r i c k a u : Eduard Chojnackl, Gutenbergstraße 9; Vlncenti chojnackl, 
Outenbergstraße 11. 

b) F l o r l a n o w (Amisbezirk Strickau): Stanislaus Widzak Nr. 7; Anna 
Stopczak Nr. 7. 

c) D o m b r o w k a W l e l k a (Amtsbezirk Gornau): Henryk Zlllnskl Nr. 43; 
Franclszek Bcrcczcwsk! Nr. 43; Cecille Urbanski Nr. 42; Jose! Stawskl Nr. 28; 
Ignacy Kowalski Nr. 18; Ida Spletzer Nr. 16; Mlecryslaw Podcnskl Nr. 20; Jan 
Binkowskl Nr. 18. 

d) An t o n i e w (Amtsbezirk Wirkheim): Berthold Kautlert Nr. 1 . 
e) T u c h i n g e n : Margarete Janot, Oartenstraße 4. 
Der Ort Florlanow wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Uber die Orte 

Strickau, Dombrowka-Wiclka, Antonlew und die Stadt Tuchingen ist bereits die 
Sperre verhängt. 

FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen 
Anordnung zum Schutze gegen die HUhnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht In 
Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeltung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 21 . Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Bekanntmachung. In dem HUhnerbestand der nachfolgenden GellUgelhalter 
Ist der Ausbruch der HUhnerpest amtstlerlrztlich testgestellt worden: 

a) F r a n l n (Amtsbezirk Wirkhelm): Cereckj Stanislaus Nr. 11. 
b) W a l d l r l e d c n (Amtsbez. Gornau): Albertlne Billner, Ad.-Hitler-Str. 304. 
c) P l a s k o w a O o r a (Amtsbezirk Wirkhelm): Radke Berthold Nr. 6; 

Radke Alfons Nr. 6. 
d) D o m b r o w k a W l e l k a (Amtsbezirk Oörnau): Jan Stawskl Nt. 27. 
e) J u s t l n o w (Amtsbezirk Galkau): Richard Jeske Nr. 56. 
Die Orte Franin, Plaskowa Gora, Dombrowka Wielka und Justlnow werden 

hiermit zu Sperrgebieten erklärt. Uber den Ort Waldfrleden Ist bereits am 22. 9. 
1943 die Sperre verhängt worden. 

FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner vlehseuchenpollzeillchen 
Anordnung zum Schutze gegen die HUhnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht 
In Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 18. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Der Landrat des Kreises Lank 
Bekanntmachung. In den Pferdebeständen der Irma Hoffmann, Czyzemln 2, Ge­

meinde Zielkental, Ist amtstierärztlich die Pferderäude festgestellt worden. 
Auf Grund des Reichsviehseuchengesetzes vom 26. 6. 1909 und den dazu er­

gangenen Bestimmungen wird hiermit die Sperre über die Geholte verhängt. 
Pablarütz, den 19. Oktober 1943. 

Der Lasdrat des Kreises Laak. 

Oer Lnnrlrnt des Kreises LentschUtz 
Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 101006 für 

Ottilie Braun, geb. Wegner, geb. am 13. 8. 1691 In Mikolajew, wohnhalt In 
Anastasew, Oemelnde Parnstätt, Kreis LentschUtz, wird hiermit für ungültig er­
klärt. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Bürgermeister der Stadt Pablanltz — Stadt Wirtsch altsamt 
Bekanntmachung. Betr.: Heushaltsplsse für Diuttohi. Vom 1 . 11. 1943 ab 

sind bei Einkäufen von llaushaltswaren oder Waren des persönlichen Bedarfl, die 
In den nächsten Tagen zur Ausgabe gelangenden Haushaltspässe mitzubringen und 
zur Eintragung vorzulegen. 

Die Ausgabe an Deutsche erfolgt: am Dienstag, dem 24. Oktobtr 1948, ven 
8 bis 12 und von 13 bis 14 Uhr. 

Bezirk Süd, Zimmer 7: Dammweg, Alb.-Brcyer- und Deutsche Oasse; Zielken­
taler, Hlndenburg- und WIBmannstraBe. 

Bezirk Nord, Zimmer 5: Evangelische, Goethe-. Kamlschewltzer und Kopernlkus 
StraBe; Blinde-, Blücher-, Gen.-BUlow-, Gncisenau-, Hosen-, Ludw.-Jahn- u. Theodor-
Körner-Qasie. 

Bezirk Ott, Zimmer 2: In alphabetischer Reihenfolge von Alter Ring bis einschl. 
Nibclungenstraße; dazu gehören St.-Georg-, St.- Mlchael-Oasse, Dr.-Rob.-Koch-StraBe. 

•azlrk W i l l , Zimmer 4: Bahnhof-, Beethoven-, Seb.-Bach-, Dessauer, Dorf-, 
Prinz-Eugen- und Feldstraße. 

Am Mittwoch, d«m 27. Oktobar 1943, von 8 bis 12 und von 13 bis 14 Uhr: 
Bezirk SUd, Zimmer 7: Adm.-Hipper-, Kurze und Marlengasse; Qutberlett-, 

Kamerun-, l.ettow-vorbcck-, LUdcrltz-, Markt-, Moltke- und RadetzkystraBe. 
Bezirk Nord, Zimmer S: Johannis-, Ludendort!-, Nertaler und Hcrb.-Norkus 

StraBe; Goltl.-Krusche-, Königin-Luise, LUtzow- und Mühlengasse. 
Bezirk Ost: Zimmer 2: In alphabetischer Reihenfolge von Rcdsiner bis elnsdtl 

Tuschlner Straße, hierzu gehört die Marla-Theresla-Gasst, 

Bezirk Wait, Zimmer 4: In alphabetischer Reihenfolge von Frlderlcusstn' 
einschl. Zlcthcngassc; hierzu gehört Grüner Berg. 

Am Donnerstag, dem 28. Oktober 1943, von 8 bis 12 und von 13 bis ' * > 
Bizirk SUd, Zlmmar 7: Nachtlgal-, Karl-Peters-, Samoa-, Siedler- und V « ! 

Straße; Neue Welt und Adm.-Spee-Gasse. 
Bezirk Nord, Zimmer S: Sachsen-, Schadecker, Schiller-, Schill-, Schinkel*»] 

Stuttgarter, Franz-Xavcr-Schwarz-Stroßc; Scharnhorst-, Adm.-Schcer-, Frhv* 
Oasse und Pastor-ZImmcr-Park. 

Bezirk Ost, Zlmmar 2: In alphabetischer Reihenfolge von Urnenweg bis • 
Ziegelclstraße. 

Am Freitag, den 29. Oktober 1943, von 8 bis 12 und von 13 bis 14 u w j 
Bezirk SUd, Zimmer 7: Bismarck-, Stießer-, Togo-, Rieh.-Wagner- und 

Wessel-Straße; Ahnen-, Bach-, Bomben-, Friedhofs- u. Wcidcngassc sowie Wie* 
Bezirk Nord, Zimmer S: Schloßstraße. 
Die Ausgabetage sind genauestens einzuhalten. Als Nachzügler körUJ' 

solche anerkannt und berücksichtigt werden, die den Nachweis erbringen, 
aus zwingenden Orlindcn verhindert waren, den Ausgabetermin elnzulialten-
anderen können erst vier Wochen später abgefertigt werden. 

Während der Ausgabetage bleiben die Büros des Stad l . Wirtschalts.imtcs. 1 
Ring 2, lür alle anderen Zwecke geschlossen. Unaufschiebbar dringend! 1 eaatllcla 2,50 RH 

Todesfälle usw. können nur von jjJjPj- Zellungs'g 

dem 29. 10., entfällt der übliche ?Pä!fi26. T n r i r r r a r 
iderkarlcn sämtlicher F a m l l l c n m i l S " ^ ' j | 1 w L ~ ' " J ? d I 

wie z. B. Oeburten, Eheschließungen 
12 Uhr vormittags behandelt werden. 

Am Dienstag, dem 26., und Freitag, 
Als Ausweise sind die 4. tu- eh melde. . . 

bei polnischen Hausangestellten die 2. Spinnstollkarten —, die polizeiliche^ 
meidungen und die Auswclskarten für den Bezug der Lebensmittelkarten '1 
bringen. An minderjährige Kinder und an fremde Personen, die keine VOU*I 
vorlegen können, werden keine Haushaltspässe ausgegeben. 

Die Ausgabe der Haushaltspässe lür Polen wird noch besonders bekanntfe>S 
Das Städtische Ernährungsamt wird durch diese Ausgabe nicht berührt: ja 

an den Ausgabetagen während der üblichen Dienststunden wie immer getlWB 
Der Bürgermeister. I, A.: Stockei. Stadtamt»>*3 

Der Kreisjägermeister für den Jagdkreis LentschUtz 
Es wird hletmit bekanntgemacht, daß die Prütung zur Erlangung von . 

Jagdscheinen lür den Jagdkreis LentschUtz am Mittwoch, dem 27. Oktober l ^ J 
Krelsjagdnmt LentschUtz, Im Gebäude des Amtsgerichts, Mackensenalice 3, 1 L J\ 
21, um 15 Uhr, stattfindet. Meldungen zur Prüfung haben unter BeifUguflf { M w ) - ? * FJ.FI 

polizeilichen Führungszeugnisses bis spätestens Montag, den 25. Oktober l'*>| ' ' -
erfolgen. Der stellvertretende Krelsjägcrmcl'1:! 

Litzmannstädter Elektrische StraBenbahn AG. 
Bekanntmachung. Um den Werktätigen der Siedlung Stockhof die MOS1'* 

zu geben, Ihre Arbeltsplätze zeltgcrecht zu erreichen und auch der schuiplH* ,„ p" e i n e m Fe 
Jugend den Schulbesuch zu erleichtern, wird mit Wirkung vom 25. Oktober , 1 osen begir 
der Fahrplan der Linie B wie folgt verdichtet: . ;uPtstadt dei 

Ar,«1 ''erten Jahr« 
E * Warthe 

Fahrplan der Omnlbusllnlo B August-Bler-Krankcnhaus — Lager Stod 
M o n t a g b l e F r e i t a g 

Ab Auguit-Blir-Krankanhaui: 
5.20. 6.00, 6.40, 7.20. 8.00, 10.00, 
12.00. 13.30. 15.00, 16.00, 16.40, 
17.20. 18.00. 18.40. 19.20. 20.00. 

23.00. 
S o n n a b e n d 

Ab Auguit-Bler-Krankinhaus: 
5.20, 6.00, 6.40. 7.20, 8.00, 10.00, 
12.00, 12.40, 13.20, 14.00, 14.40, 
15.20. 16.00. 16.40. 17.20, 18.00. 

Litzmannstadt, den 21 . Oktober 1943. 
Lltzmannstädtcr Elektrische Straßenbahn 

Ab Lager Stockhol: 
5.40. 6.20. 7.00, 7.40. 8.20, 
12.20. 13.50. 15.20. 16.20. 
17.40. 18.20. 19.00. 19.40, 

23.20. 

Ab Lager Stockhof: 
3.40. 6.20, 7.00. 7.40. 8.20, 
12.20. 13.00. 13.40. 14.20. 
15.40. 16.20. 17.00. 17.40. 

"'ahlllch v o n 

"b.;,11. der T o . 
fc^sführers ™*«gung des 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lltzmannstadt 

Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 
N e u e i n t r a g u n g e n : 

HRA. 12S4: „Lichtpauserei Harbort 
Blaumann" In Lltzmannstadt (Adolt-
Hltler-Str. 89. Anfertigung von Licht­
pausen- und Fotokopien). Inhaber Ist 
der Bctrlebslührer Herbert Blaumann 
in Lltzmannstadt. Der Ehelrau O e r -
d a Johanna Blaumann. geb. Werner, 
In Lltzmannstadt ist Prokura erteilt. 

HRA. 1255: „Emilie Bertenbach" In 
Lltzmannstadt (Böhmische Linie 80. 
Lebcnsmlltelclnzclhandelsgeschäft). In­
haberin ist die Ehelrau Emilie Bar­
tenbach, geb. Jeß. In Lltzmannstadt. 

HRA. 39 (Gornau): „Karl Adler" in 
Cornau (Zglerz) (Wcddlngcnstr. 47. 
Lebensmittelgeschäft). Inhaber ist 
der Kautmann Karl Adler in Gornau. 
Der Ehetrau Helene Adler in Oörnau 
Ist Prokura erteilt 

HRA. 40 (Dernau): „Bruno Reiter, Her­
ren-, Damin- und Kinderbekleidung" 
In Birnau (Zglerz) (Hermann-Göring-
Str. 6). Inhaber ist der Kaufmann 
Bruno Reiter In Oörnau. Der Ehefrau 
Helene Reiter In Oörnau ist Prokura 
erteilt. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 988: „Kerstin & "Up" In Litt-

mannitadt (Frldericusstr. 72. Her­
stellung und der Vertrieb von Strümp­
fen aller Art und ähnlichen Erzeug­
nissen). Zur Vertretung der Gesell­
schaft ist nunmehr leder der Gesell­
schafter allein berechtigt 

HRB. 4 1 : „Brauerei- und KohltnsHure-
wirke K. Anstedt'! Erbin, Aktienge­
sellschaft" In Lltzmannstadt (Friderl-
cusitraße 34). Aul Orund des Be­
schlusses der Hauptversammlung vom 
30. Mai 1942 Uber die Umstellung 
des Grundkapitals der Gesellschalt auf 
1 260 000 RM.. sind die 4200 Inha­
beraktien von Je 500 ZI. gemBB § 17 
der Verordnung Uber Reichsmarkerölf-
nungsbllanzen und Umstellungsmaß-
nahmen In den eingegliederten Ostge­
bieten (Umsteliungsverordnung) vom 
3. 2. 1941 (RGBl. I. s. 76) auf einen 
Nennbetrag von ie 300 RM. mit den 
bisherigen Nummern umgestcmpelt 
worden. 

HRB. 146: „Lltzmannstldtir Fabrik für 
Nähgarne, Aktiengesellschaft" In Lltz­
mannstadt (Idastr. 2/4). Die Prokura 
des Kaulmanns Otto Gtntzel In Lltz­
mannstadt ist erloschen. 

HRB. I (Fab.): „Pablanlcir Textllwirki 
vormals R. Kindler, Aktiingeiell-
ichalt" In Pablanltz. Durch Beschluß 
der Hauptversammlung vom 13. Au­
gust 1943 Ist die Satzung In S 16 
(Vergütung des Aulsichtsrats) geän­
dert worden. 

Amtsgericht Kallsch, d. 4. Oktober 1943. 
N e u e i n t r a g u n g : 

HRA. 127 (Kallsch). Erich Stelnke. Ka­
llsch (An- und verkauf von Delikates­
sen, Wein und Spirituosen, Am Stadt­
graben 45 und Am Markt 1). Inha­
ber: Erich Stelnke. Kaiisch. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Möbel aller Art 

in großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer.Küchen, 
Holz- und Metallbetton, Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fl icke, Sclilftgeteretraße 106. 

Hlni-Kameralljtlk 
Bestellen Sic schon Jetzt die For­
raulare und ihe. Fehlende für dos 
neue Etatjahr! Generalvertretung 
der Hinz-Fabrik Berlin-Marien­
dorf: Henn - Organisation Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ost­
landstraße). Buf: 11505. 

.Haas & Solln" 
ein- und doppelwandlge BAD-
Kochkessel, 800 Ltr. Inhalt, sowie 
Oroßküchenherde, Etagonbratöfen 
usw. solort ab Lager, gegen EJsen-
morken, lieferbar. Firma Ktidolf 
Olilhotf. Erhard - Patzer - Straße 6, 
Hilf 270-15. 

Nichtraucher 
in 1 bis 3 Tagen. Näheres sofort 
kostenlos! Laboratorium Hansa, 
l'rledriehshagen B 8 bei Berlin, 

I Ahornallee 49. 

"lujer der Re J?* beschrl Tonnte. D'e festlicl Achtung! GartenbesitzerI J j j r . Marsch l 
die P l » M u s i k k o r p g d letzt kommt wieder _ 

zeit für Blüten- und Heckers3%1 ( i i* 
eher sowie für alle n » ^ t L , „ h e n D a eher sowie für al le «""Jihr.o 
Pflanzenarton. Slohern Sie K 1 " e r der Re 
schon heute Ihren BedarL J j ^ e h r u n g 
Versand erfolgt aus un2 1 * u l 1 
Baumschule im Kr. Lcn!«' "*|ter Arthur 
und es entstehen dadurch] Jaieiter und h 
sehr geringe Vorandkosten ^irtsrhaf. 
dorn Sic bitte kostenlose F. » t * 0 7 £ a f t . u n 

dung unseres Angebots. M C e n " , r e , d p n 

und Scheel, Baumschulen, B* f.v e " " ' der 
gen'Holst Jn i " ' s h «l ) 

Topffertig! 
Was bedeutet dieses Wort 

er im 
* n e ck , und 

" l ^ e n . Volkst 
braucht ein solches Koclift»'j uJ'k*tem Bei 
der abzuwaschen, noch zu , v, n 'al ls a n w i 
sern. Es Ist fertig zur EjJf'Pitan Wolfi in den Koolttopt Das tr i ! " , , In se inen i 
Mlgetti au. Es laßt sich, d ' " ß

e n ' 
küchenschnell zubereiten. M« ha. T T ' . ™ ° Ü " 

schüttet manlnskochende W«* Bei i , :J C n *9 a u 

läßt es kurz kochen und h, '""9 der ä 
wenlgo Minuten bei k'e J^nsetzunc 
Hitze quellen. Diese, sei"1 ?°"en habe. 
Zuberettungsurt und der » J a h r e s 
Wohlgeschmack machen W* Ranken d beliebt Migetti ist reich, «ue, 
Eiweiß, Kohlehydraten und ^ « « t u n n 
salzen. Es nährt naohha l# |A t 6 e i t

 y 

sättigt^ stark. - Migetti I"' ' J i r i t 

Wer liefert Kartonagen J^ 'ch 
Milel- Erzeugnis! 

(Feldpostkartons) für ElnzeN! faj* . f j ; k e 

de! ? Angebote unter A'MOfi *$> Ver, " J a n r t ? 
Hochtragende Kühe 

5 zu VETF. ' ' u l z U s t p n J f 
fen. Ferdlnaud Torrlani. <J ffJtfUß! e n , 
mannstadt-Waldborn. Ticll? E f [ o ^ l ü . r d 
strnße 112. Ruf: 108-28. 15231 u r a e r n i s 6 e 

Daunensteppdecken 
erholten Sie bei Adolf Freie' M . B - . 
Zlethonstr. nf i . Rut 110-57. > «1U| 

Arbeltszelt- und Wachterkontroiiff 

seine F 
T.Jer der Re 

nft beschritte 

War 
so st 

des r 
<* wird 

'!e3seinsatz 

H™. eine mö 

i n e i a z a i i - una w a i n i e m o m r u » - , , 

Arbeltszelt-, Heglstrler- un».J tumstcmpelapparate. Arbeits' i 
Lohnzeltreehner an R. und W - " 
triebe lieferbanlurch Erwin 
das Fachgesohäft führender HS 
masohinen, Adolf-Hltler-Str-1 
Ruf 245-80. 

Technische Pauspapiere 
sind eingetroffen, Orete 
Ruf 177-33. Straße d. 8. ARTOß 

e 
Vers 

Damenschnelderin 
fertigt Dämon- und KlnderR^Jj 
robean. Lltzmannstadt, Frlen p j 
Goßler-Straße 4, \V 9. 

Einzelhändler! 
Paragonblocks und Gosel'!« 
bücher eingetroffen. Grete ü | 
Ruf 177-33, Straße der 8. A r m ^ 

Klavierstimmer. Orgelbauer 
übernimmt Im Warthegau "! 
raturen u. Stimmen. Viktor |( 

vas, Italisch. BlsmarokatTag^yj 
Hrmmthllder 

Glas-. Lcucht- und Behobt 
sohl!der aller Art; h e r v o r n ^ 
AußWhrung. M l t n a o h t - * * 
bung , AdoU-Hitler-Straß« 
(BOokgcb.), Ruf 113-00. ^ 

QvSl tT tner A 
Vervielfaltlgungsmasch, B1** 
teile und Zubehör, Ankau' J 
braucht. Maschinen. A l e x « 
Schllenkamp, Hamburg 86. Na 
Jungfernstleg 5. Ruf 85 4884. 
nicht auegenutzte Maschine» 
den dringenden Bedarf frol>/1 

Glaserei. Schleiferei 

übcnilmint särntlluhp 
bei ton. 

Glos«' 1 

Feuchtroum-Bektro-MateriaJfen .1 
liefert für die Industrie Kle»a 
technisches Unternehmen s9 
Büro Lltzmannstadt, Adolf-H'H 
Str. 41, TeL 135-47. 
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